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Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Mesſeburg

en Setbialtern Jluſtrierte Betlage, enegemmas.

Garten. Land und Herd“ h n derer

„Am häuslichen Herd“

Gerichtliche Klärung des Porzellanſkandals
Ceberwältigende Mehrheit im preußiſchen Landtag für Strafverfolgung Moufangs

Für Sauberkeit in den Staatsbetrieben
Der Preußiſche Landtag erledigte am Donnerskag

zunächſt kleine Vorlagen. Dann wiederholte das Haus
die Ab ſtimmungen zur Porzellanmanu-
fakkur, bei denen ſich geſtern die Beſchlußunfähigkeit
ergeben hakke. Der Ankrag des Hauptausſchuſſes, den
Geſchäftksbericht der Manufaktur für 1927 durch Kennk
nisnahme für erledigt zu erklären, wurde im Hammel
ſprung mit 139 Stimmen der Kommuniſten, der Rechis
parkeien, Wirkſchaftspartei und kleine Gruppen gegen
103 Stimmen abgelehnt, ſo daß auch in dieſer Be
ziehung für den Landtag die Affäre Moufang noch nicht
abgeſchloſſen iſt. Gleich darauf fand ein mit Antker-
ſtützung der Deutſchen Fraktion geſtellter national
ſozialiſtiſcher Ankrag mit 261 gegen 7 Stimmen An
nahme, gegen den entlaſſenen Direktor der Manufaktur,
Dr. Moufang, eine gerichtliche Klärung „im Intereſſe
der Sauberkeit in den Skaaksbekrieben“ herbeizuführen.
Die wenigen Nein Stimmen waren von einigen Demo
kraken abgegeben worden, und zwar, wie Abg. Riedel
(Dem.) ſpäter begründete, aus der grundſätzlichen Er
wägung heraus, daß die Einleitung von Stkrafverfol
gungen niemals Sache des Landtags ſein dürfte.

Jm übrigen wurde nach verhältnismäßig kurzer
Debatte auch der Haushalt der Staatsbank in zweiter
Leſung erledigt; zugleich fand der Ausſchußantrag An
nahme, der die Herabſetzung der Zins und Gebühren
ſätze des ſtaatlichen Leihamtes von 2 auf 1 Prozent

wen ertrert rAus der Rede des preußiſchen Handelsminiſters
am Mittwoch, die wir bereils geſtern auszugsweiſe
wiedergegeben haben, ſind noch einige Einzelheiten
nachzutragen, die ein ſehr bezeichnendes Licht auf die
ganze Affäre Moufang werfen. Hr. Schreiber erklärte,
daß Dr. Moufang Jahresbezüge hatte von 30 000 Mark,
davon 6000 Mark äls Aufwandsentſchädigung, nebſt
freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Uber dieſe
6000 Mark hatte er weitere Ausgaben für Repräſen-
tationen auf Reiſen gemacht. Dr. Moufang hatte vom
Anfang an für ſich immer volles Vertrauen verlangt,
hat dies aber in hohem Maße getäuſcht. Bei der
Prüfung der Rechnungen von 1926 27 fand die Ober
rechnungskammer, daß Aufwendungen von 21840
Mark ohne nähere Belege gemacht worden waren.
Es ne ſich heraus, daß davon 2500 Mark für
Kün tlerhonorare, 6651 Mark für ein Auto, 5140 Mark
für einen Privatſekretär und 5994 Mark für Ein
ladungen aufgewandt waren. Ein Dienſtkraftwagen
konnte Dr. Moufang nicht gewährt werden.

Den Wagen, den er ſich beſchafft hakte, bezeichnete

er als ſeinen Privakwagen, enknahm aber das Ge
halt des Wagenführers aus der Manufakkurkaſſe,

ferner binnen zweier Jahre neben den Betriebskoſten,
für Steuern und Verſicherungen 3600 Mark, für Re
paraturen 4200 Mark und für ſogenannte Ab
ſchreibungen 7200 Mark.

Der ſogenannke Privatkſekrekär war ſein Bruder,
von deſſen Tätigkeit niemand etwas wußte. Die Auf
wendungen für Einladungen ins Theater, in Konzerte
und für Fahrten ſind außerordentlich hoch. Darüber
hinaus ſind 1540 Mark für Hausgäſte, 2400 Mark für
Preſſeverbände, Beſichtigungsfahrten, Mitgliedſchaft
in Vereinen, 964 Mark für Porzellan zu Werbezwecken
und 5591 Mark für „repräſentative Reiſen“ verrechnet
an Dr. Moufang wurde zunächſt ernſtlich ver
warnt.

Bei der Prüfung der Manufaktur ſchien es, daß
Künſtlerhoönorare bezahlt worden ſeien. Hr. Moufang

ab an, daß einem Künſtler ein gleiches Honorar wiefür die Schaffung eines Kunſtwerkes ein zweites Mal

für eine Vorzugsausgabe gewährt worden ſei. Als
Beleg wurde ein Brief des Künſtlers angeblich vom
18. Januar 1926 vorgelegt, der in Wirklichkeit im
Herbſt 1928 während der Reviſion geſchrieben worden
war. Ferner zeigte ſich, daß

eine Reihe von Belegen nachträglich völlig neu
angefertigt

worden war. Den Belegen wurde künſtlich durch Zer
knittern ein altes Ausſehen gegeben und ſogar der
rote Reviſionsſtrich der Oberrechnungskammer nach
geahmt. Den Reviſionsbeamten wurden dieſe Belege
als Originale übergeben.

Moufang hat auch in vieler anderer Beziehung nicht
einwandfrei gearbeitet. Zum Beiſpiel ließ er einen
Fehlbeſtand von 108 000 Mark an den Vorräten ein
fach abbuchen. Später wurden davon Gegenſtände im
Werte von 48 700 Mark wieder ermittelt, zum Teil
in ſeiner Wohnun g. Weiter hat er ſich zur An
ſchaffung von Porzellanmaſſe 100 000 Mark bewilligen
laſſen, hat aber für dieſes Geld keine Maſſe an-
geſchafft. Ferner waren ihm für die beſſere Her
richtung des Ladens 150 000 Mark bewilligt worden.
Nach ſeiner Angabe hat er dieſen Betrag nur um
3885 Mark überſchritten. Jn Wirklichkeit aber hat
er weitere 137 452 Mark für Arbeiten in der Manufak
tur ſelbſt und zu Ausſtättungen des Ladens veraus
gabt, die in der Abrechnung über den Bau aber nicht
erſchienen ſind. Die Manufaktur hat alle Jahre
mit Verluſten gearbeitet, obwohl Dr. Moufang
in der Bilanz einen Gewinn auszuweiſen verſuchte

„Der! Leiter eines Unternehmens“, ſo ſchloß Dr.
Schreiber ſeine Ausführungen, „der ſo ſchwere Jn-
korrektheiten begeht, der es mit der Wahrheit ſowenig
genau nimmt und mit derartigen Verſchleierungen ma
növriert und unter Mißbrauch ſeiner Untergebenen
arbeitete, hat jeden Anſpruch auf Vertrauen verwirkt.
Ich hoffe, daß ſich diejenigen Kräfte finden werden,
die not tun, um das Unternehmen endlich einer ſteten
Entwicklung entgegenzuführen.“

Annahme des Giftgasverbots
Der Mißtkrauensankrag gegen Hilferding abgelehnt.

Der Reichstag nahm geſtern in dritter Leſung die
Vorlage der Ratifizierung des Genfer Protokolls wegen
Verboks des Giftgaskrieges an. Der geſtern von den
Kommuniſten eingebrachte Mißtrauensantrag gegen den
Reichsfinanzminiſter wurde abgelehnt. Die Reichs
haushaltsrechnung für 1927 wurde nach Beratung des
Ausſchußberichtes genehmigt. Es folgte die zweite Be
ratung der vom Zentrum bei Beratung des Nachtrags
etats eingebrachten Vorlage über die Kündigung s-
möglichkeit der weiblichen Beamten Der
Haushaltsausſchuß beantragte an Stelle des Zentrums
entwurfs, daß den Reichsbeamtinnen, die wegen Ver

heiratung aus dem Reichsdienſt freiwillig ausſcheiden,
für den Verzicht auf Penſionsanſprüche im Verwal
tungswege eine Abfindungsſumme in demſelben Aus
maß zugebilligt wird, wie ſie bisher auf Grund der
Perſonalabbauverordnung gewährt worden iſt. Dazu
empfahl der Ausſchuß eine Entſchließung, wonach die
Regierung die Dienſt und Rechtsverhältniſſe für die
verheiratete Beamtin möglichſt bald durch eine reich s
e etz liche Regelung ordnen ſoll Der Aus

ußantrag wurde aäbgelehnt, die Ausſchußentſchließung
dagegen angenommen. Das Haus vertagte ſich auf den
16. April. Präſident Löbe ſchloß die Sitzung mit
Oſterwünſchen für die Abgeordneten.

Die Meldung von einem Aufſtand in Syrien de
menkierk. Wie Havas aus Beirut berichtet, wird dort
die Nachricht von dem Ausbruch einer Revolution in
Syrien und von der Stellung von franzöſiſchen
Truppenverſtärkungen dementiert. Jn Syrien herrſcht,
wie erklärt wird, vollkommene Ruhe.

Faule Geſchichten

Immer neue Milliardenphantaſien
Paris, 22. März. (TU.) Jn den Abſchieds

worten, mit denen die franzöſiſche Preſſe Dr. Schachts
Donnerstag e üm 15 Uhr erfolgte Abreiſe
nach Berlin begleitet, kommen erneut die Forderungen
der Alliierten in einer Staffelung von 1,9 bis 2,7
Milliarden Reichsmark zum Ausdrück. Es wird damit
ein letzter Verſuch gemacht, die franzöſiſchen bzw.
alliierten Höchſtforderungen aufzuſtellen, ohne daß man
ſich ernſtlich der Hoffnung hingibt, ſie als eine brauch
bare Grundlage für die Verhandlungen der nächſten
Tage anzuſehen. Wem mit derartigen Zahlenvorſpiege
lungen genutzt ſein ſoll, iſt allerdings nicht erſichtlich.
Wenn die franzöſiſchen Forderungen mit den oben ge
nannkten Ziffern übereinſtimmen würden, hätte es gar
keinen Zweck, daß Dr. Schacht über ſie in Berlin be
richtet.

Das deulſche Gegenangebot iſt in den Einzel
heiten nicht genau bekannk. Doch dürfte es eine
Milliarde nicht weſentlich überſchreiten. Die Mög-
lichkeit einer Staffelung wird auch auf deutſcher
Seite nicht abgelehnt, falls ſie die deulſchen Jah
lungen nicht heraufſetzt. Jm übrigen lehnt es Dr.
Schacht nach wie vor ab, die Zahlungen über
37 Jahre hinaus auszudehnen.

Ein angeblicher
neuer Reparationévorſchlag

Berlin, 22. März. Jn der engliſchen und der
franzöſiſchen Preſſe wird mikgeteilt, die alliterten
Sachverſtändigen hätten den deutſchen Vertretern
guf der Repgrationskonferenz als neuen Vorſchlag
über die Höhe der Annuitäken die Forderung

von 75 Milſkar den Mark unterbreitet
und Dr. Schacht werde über dieſen Vorſchlag mit
den zuſtändigen Stellen in Berlin beraten

Aus unterrichteten Kreiſen erfahren wir hierzu,
daß an den amtlichen Stellen von dieſem angeb
lichen Vorſchlag bisher nichts bekannt iſt. Wie die
Reichsregierung ſich bisher jeglichen Einfluſſes auf
die Arbeit der Sachverſtändigen enthalten hat, iſt
auch die Beurteilung dieſes Vorſchlages eine An
gelegenheit der deutſchen Vertreter, ſo daß alſo
irgendwelche Beſprechungen, die Dr. Schacht bei
ſeinem Berliner Aufenthalt haben könnte, nur be
vichtigenden und informatoviſchen Charakler haben.

im Staate Polen
Der bisherige Finanzminiſter kommt vor den Staatsgerichtshof.

Heſtige Auseinanderſetzungen im polniſchen Seſm
Am Mitkwoch begannen im polniſchen Sejm die

mit Spannung erwarteten Schlußverhandlungen über
den Ankrag der Wyzwolenie- Fraktion bzw. des UAnler
ſuchungsausſchuſſes, den bisherigen Finanzminiſter
Czechowicz wegen der vom Parlamenk nicht ge
nehmigten Haushäalksüberſchreikungen im Geſamk
betrage von 562 Millionen Zloki vor einen Slkaaks-
gerichtshof zu ſtellen. Der Ankrag wurde mik 240
Stimmen der geſamten Oppoſition gegen 126 Stimmen
der Regierungsparteien, d. h. mit reichlicher Mehr
heit, angenommen.

Die mehrſtündige außerordentlich ſcharfe und an
Zwiſchenfällen reiche Ausſprache eröffnete der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Liebermann als Be
richterſtatter des Unterſuchungsausſchuſſes. Er führte
u. a. aus, daß Finanzminiſter Czechowicz während des
Jahres 1927/28 mit zwei Haushalten gearbeitet habe,
mit einem geſchäftsmäßigen und einem der parla
mentariſchen Kontrolle Unzugänglichen geheimen. Mit
ſtorkem Pathos rief der Redner in den Saal, daß dem
jetzigen Sejm nichts mehr übriggeblieben ſei, als das
Recht der Haushaltsüberwachun g. Dieſes
Recht aber werde er ſich niemals rauben laſſen, ſondern
mit allen Mitteln verteidigen.

Der Präſident der höchſten Kontrollkammer, Pro
feſſor Wroblewſki, gab in ſeiner Rede zu, daß
das Verhalten des Finanzminiſters ungeſetzlich
geweſen ſei, verſuchte ihn jedoch andererſeits zu ver
keidigen.

Redner des Reichsblocks verſuchten ihre Stellung
dadurch zu unterſtützen, daß ſie vielen Abgeordneten
der Oppoſition vorwarfen, Unterſchlagungen begangen
oder die Feinde Polens unterſtützt zu haben, An
ſchuldigungen, die bei der Oppoſition Heiterkeit er
regten

Während der Rede des Abgeordneten Liebermann
wurde die Sitzung unterbrochen, da die anweſenden
Mitglieder der Regierung ſich zu einem Kabinettsrat
zurückzogen. Über die in dieſem Kabinettsrat gefaßten
Beſchlüſſe wurde im Saal bis jetzt nichts bekannt.
Im übrigen machte der ſozialiſtiſche Seſm-Marſchall
Daſzynſki die vom Hauſe ſtehend angehörte Mittei
lung vom Ableben des Marſchalls Foch. Er ſagte
in einer kurzen Gedächtnisanſprache, daß dem Marſchall
Foch das Verdienſt gebühre, den Militarismus der
Zentralmächte gebrochen zu haben.

(Das kann der edle Pole wahrſcheinlich am beſten
beurteilen.)

Die Stellungnahme des Sejm zu der Affäre des
früheren Finanzminiſters Czechowicz bedeutet eine
ſchwere Niederlage der polniſchen Regierung. Sie
war in dieſem parlamentariſchen Kampf von vorn

herein in einer ausſichtsloſen Lage, und die Vorſtöße
gegen die Oppoſition, die ſie angekündigt hatte, ver
pufften völlig wirkungslos oder machten höchſtens einen
lächerlichen Eindruck, als die damit beauftragten Ver
treter der Regierungsfraktion ſich bemühten, der Oppo
ſiktion etwas am Zeuge zu flicken. Die Angelegenheit
Czechowicz hat, wie in der Ausſprache des Sejm feſt
geſtellt wurde, inſofern ein Gutes gehabt, als die Re
gierung und Pilſudſki perſönlich vor der Kritik der
porlamentariſchen Oppoſition zurückgewichen ſind und
das Finanzminiſterium die Anweiſung erlaſſen hat,
von nun an keine Ausgaben zu machen, die über das
Budget hinausgehen. Bemerkenswert war, daß
Miniſterpräſident Bartel zwar während der ganzen
Sitzung anweſend war, daß aber eine formelle Re
gierungserklärung oder überhaupt eine Außerung vom
Regierüngstiſch, die das Haus als ſelbſtverſtändlich
vorausſetzte, unterblieb, und die Regierung ihre Nieder
lage ſtillſchweigend hinnahm.

Selbſtmord
eines polniſchen Senators

Dunkle Geſchäfte im Hinkergrunde.

In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag hat
ſich der der Radikalen Bauernpartei angehörende pol
niſche Senator Georg Miklaſzewſki in ſeiner Johnung
das Leben genommen. Auf ſeinem Schreibtiſch fand
man einige Briefe, über deren Jnhalt jedoch vorläufig
nichts verlautet. Senator Miklaſzewſki ſollte am
Donnerstag vor dem Marſchallsgericht des Senates
dem Sejmabgeordneten Towarnicki gegenübergeſtellt
werden, um in eine dunkle Finanzaffäre Klarheit zu
bringen. Am 12. März hatte der Abgeordnete Langer
von der Wyzwolenie- Fraktion im Jnduſtrie- und
Handelsausſchuß des Sejm den Abgeordneten
Towarnicki beſchuldigt, bei Senator Miklaſzewſki, der
als Bevollmächtigter der holländiſchen Amſtol-Bank
den Verkauf von galiziſchen Petroleum
feldern an den polniſchen Staat vermittelte,
einen Erpreſſuüngsverſuch gemacht zu haben. Die Rolle
des Senators bei dieſem Geſchäft wurde in parla-
mentariſchen Kreiſen teilweiſe einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Trotzdem erſcheint es noch völlig ungeklärt,
welche Gründe ihn bewogen haben, ſeinem Leben ein
Ende zu machen
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Tag des Buches
Vom Recht zu ſchreiben

und von der Pflicht zu leſen.
Von Frank Thieß.

Wenn dieſe überſchrift gedruckt wird, ſteht Deutſch
land im Zeichen des Buches. Jm Zeichen des Buches,
jenes unſcheinbaren, handlichen, kleinen bunten Dinges,
das ſo viele Erregungen, Späße, Stürme, Verſonnen
heiten in ſich birgt. Nicht im Zeichen des Automobils,
des Radio oder der Präſidentenwahl. Nein, ein paar
Tage lang regiert das Buch unumſchränkt, und ſelbſt
der ſchlechkeſte Leſer wird hie und da vor den Buchläden
ſtehenbleiben und an der Fülle ſchöngebundener Aus
lagen ſeine fürchterliche Unbildung mit leichter Unruhe
feſtſtellen.

Daher denn auch mein Mut zu dieſer UÜberſchrift
ſtammt, welche man zu anderer Zeit nicht nur be
lächeln, ſondern mit höhnendem „Hoho!“ oder „Das
kann ich mir denken!“ quittieren würde, indem man
gleichzeitig darauf hinwieſe, daß natürlich jeder Poet
ſich das Recht zu ſchreiben gäbe, dahingegen dem Mit
menſchen noch nicht die Pflicht aufdiktieren dürfe, das
Geſchriebene zu leſen. Ehedem hätte ich mir ſolche
Reden gefallen laſſen müſſen, heute iſt das anders.
Deutſchland ſteht im Zeichen der Buchwoche, die Buch
händler beglückwünſchen ſich, die Verleger zwinkern ſich
zu, die Dichter haben rote Wangen, und ſogar die
Regierung blickt wohlwollend. Dieſe Situation muß
ausgenutzt werden. Alles, was man auf dem Herzen
hat, muß herunter.

Ich gebe zu, es liegt das Bedenkliche der überſchrift
darin, daß ich keck uns Poeten Rechte, euch Leſern aber
Pflichten auferlege, kurzum verſtimmend und ver
lockend wirke, noch ehe ich überhaupt angefangen habe,
meine Meinung zu ſagen. Jch gebe zu, daß dies un
diplomatiſch iſt, indeſſen bin ich kühn genug, dabei zu
bleiben, weil eine wirkliche Wahrheit dahinter ſteckt,
nicht nur eine Buchwochen und Reklamewahrheit, die
aufflammt und erliſcht. Das Recht zu ſchreiben, hinter
dem ſoviel Anmaßung zu ſtecken ſcheint, ſchrumpft
nämlich, ſcharf beobachket, zum Begriff Berechtigung
ein. Das heißt aber, man kann mich keinesfalls bereit
ſehen, dies Recht jedem ohne weiteres zu erteilen, der
Feder und Papier zu benützen und zu verbrauchen
weiß. Iſt doch dies von jeher der Sorgenpunkt aller
Literaturfreunde geweſen, daß im Laufe eines Jahres
mehr unnötiges Zeug zuſammengedrückt wird, als ein
Güterzug forkſchleppen kann. Und ein Freund von Be
rechnungen, der ährlich tauſend unnötige Bücher zu
je fünftauſend Stück die Auflage annimmt, kann un
ſchwer ausmultiplizieren, daß in zehn Jahren ein
Berg zuſammenwächſt, der einen Nullwert an Nutzen,
doch eine Rieſenmenge an verpulverter Arbeitskraft,
Geld und Material darſtellt, oder aber, falls man nicht
gerade die beſte Papierſorte dafür einſetzen will, einen
ſchönen, zu dieſem Zwecke abgeholzten Wald reſtlos
verbraucht hat. Nun, das iſt etwas für Zahlenfreunde,
denen Quantitäten Spaß machen. Man kann indes
die Größe des Problems auch von der Bildungsſeite
aus erfaſſen, und gerade von hier aus geſehen er
ſcheint es mir beſonders bedeutend.

Wir wiſſen alle, daß das begehrteſte Volksbildungs
mittel, der Film, die Aufgabe der Erziehung des Ge
ſchmacks und Urteils bis jetzt nicht zu löſen wußte, ſtatt
deſſen aber viel zur Verbreitung ſchlechter Literakur
beigetragen hat, wenn auch nicht vergeſſen werden
ſoll, daß man gelegentlich güte Romane verfilmte und
ſie ſo unters Publikum brachte. Eine Geſchichte des
deutſchen Geſchmacks und der deutſchen Geſchmacks
wandlungen würde jedenfalls für die letzten zwanzig
Jahre einen grotesken Rückgang dieſes wichtigen Bil
dungsmerkmals feſtſtellen dürfen und gleichzeitig den
Rückgang der guten Bücher zugunſten der ſchlechten
vermerken können. Was iſt da zu tun? Man weiſt
auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe hin und glaubt, auf
ſie und die bekannten Geſellſchaftsumſchichtungen alle
Schuld abwälzen zu dürfen Doch ſo einfach läßt ſich
dieſe Niveauſenkung im Abſatz des wertvollen Buches
nicht entſchuldigen. Es muß wieder möglich werden,
trotz des Kinos und trotz der Neureichen bei einem
Minimum an Maſſe ein Maximum an Qualität zu
erreichen, die Größe des Büchermarktes zugunſten
ſeines Niveaus zu verringern. Das heißt nichts
anderes, als daß nicht jeder beliebige das Recht hat
zu ſchreiben, ſondern dieſes Recht nür dem zukommt,
der wirklich fähig iſt, mit ſeiner Feder einen Wert
einzuſetzen.

An dieſem Punkte angelangt, muß ich meinen ver
ehrten und herzlich geſchätzten Buchhändlern eine ſanfte
Grobheit ſagen: Warum, meine Herren, ſo frage ich,
warum degradieren Sie ſich zu einem Laden, der
Waren feilhält, ſich alſo nach Angebot und Nachfrage,
Konjunktur und Mode vrientiert, ſtatt einmal in ge
ſchloſſener Front dieſen Gedanken mit voller Kraft
aufzunehmen, daß Sie geiſtiges Gut vermitteln, alſo
Kulturträger (oder Kulturhinderer) ſind und ſomit eine
Verantwortung für die Bildung des deutſchen Menſchen
tragen? Der Buchhändler, welcher begriffen hat, daß
er eine Mittel und Mittlerſtellung zwiſchen Kaufmann
und Volksbildner, zwiſchen Kaufmann und Künſtler
einnimmt, alſo gewiſſermaßen in ſich einen neuen und
beſonderen Berüfstyp darſtellt, wird von vornherein
zwiſchen Wert und Unwert ſeiner Bücher entſcheiden
müſſen. Als vornehmer Kaufinann wird er wiſſen,
daß er nicht ſchlechte Ware vertreiben darf, auch wenn
ſie wegen ihrer Billigkeit oder aus ſonſtigen Gründen
vom Käufer verlangt wird. Und als Künſtler und
Volksbildner wird er wiſſen, daß er, falls er nur leid
lich geſchickt iſt, den Geſchmack des Käufers zum wert-
vollen Buche hinlenken kann, kurzum, daß er es zum
größten Teil in der Hand hat, das gute Buch populär
zu machen. Jch habe Buchhändler kennengelkernt, deren
Bildung und Haltung, deren kaufmänniſch großzügiger
Blick und geiſtig klare Einſicht ihren „Laden zu einem
Salon äſthetiſcher Kultur erhoben hatten, und die, wie
ſie mir verſicherten, mit den beſten Büchern auch die
beſten Geſchäfte machten. Die Preſſe wurde auf die
Art, wie ſie ihr Leſekabinett einrichteten, Neu
erſcheinungen ankündigten, aufmerkſam Man beſuchte
ſie, man beriet ſich mit ihnen, beſprach Novitäten und
diskutierte über die Bücher des Tages Jch kenne die
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Preſſe genug, um zu wiſſen, daß ſie mit warmem Jnter
eſſe ſelbſt in den Spalten ihrer Blätter von ſolchen
Buchhandlungen Notiz nehmen, ihre Beſtrebungen
unterſtützen Und fördern wird, wie man denn in den
Redaktionen aufrichtig froh iſt, wenn einem wirklich
gute Bücher vorgelegt werden, die man gern beſpricht,
während ſie gleichzeitig in den Auslagen der beſten
Buchhändler ſichtbar ſind. Preſſe, Buchhändler Und
Verleger zuſammen haben es in der Hand, das Recht
zu ſchreiben nur denen zu erteilen, die es nach dem

freien Urteil ihrer führenden Köpfe auch verdienen
Jgnoriert die ſchlechte Produktion, und das Niveau des
deutſchen Büchermarktes, ja, der deutſchen literariſchen
Weltgeltung wird ſich in ungeahntem Grade heben

Damit darf ich denn auch meinem Worte „von der
Pflicht zu leſen einen anderen Sinn geben als den,
welchen man anfänglich vermutete. Es beſteht für den
Leſer die Pflicht, mit Bewußtſein ſich der Lektüre
minderwertiger Bücher zu enthalten und, wo das eigene
Urteil mangelt, ſich dem Rat der guten Buchhändler
und gebildeten Bibliothekare zu unterwerfen. Glauben
Sie nicht, meine Damen und Herren, daß gute Literatur
Iangweilig iſt. Die größten Schriftſteller ſind noch
ſtets die ſpannendſten geweſen, weil ſie, während ſie
ſchrieben, nicht von Kalkulationen beſtimmt ſondern
von Erregungen getrieben wurden. Tolſtoi, Doſto
jewſki, Balzac, Hamſun und unter den jüngeren Thomas
Mann, der Däne Anker Larſen, der Finne Zachris
Topelius, der Schweizer Otto Wirz, ſie laſſen den nicht
mehr los, der ſich in bewußter Abkehr von der um
dramatik dem lebendigen Feuer ihrer Schickſalsführung
anvertraute, einmal für den, der ſich herausnimmt,
über Bücher zu ſchelten, ſie langweilig, ſirupartig,
chwärmeriſch, romantiſch, unwahr zu nennen, die
flicht, neben den minderen auch die beſten zu leſen,

welche unſere Zeit hervorbrachte. Und wenn weiter
hin ſchlechte Bücher geſchrieben und vertrieben und ver

filmt und gekauft und zu Hunderttauſenden verkauft
werden, meine Damen und Herren, Sie ſelbſt wollen
dann gütigſt nicht jene beſpotten, welche ſie produ
zieren, ſondern jene, welche ſie kaufen und leſen. Die
deutſche Literatur wird nicht von den deutſchen Dichtern
gemacht, ſondern von Leſern, Verlegern, Buchhändlern
und Dichtern zuſammen. Es liegt in federmanns
Hand, ſe zu verbeſſern oder zu verſchlechtern. Die
Läden ſind offen. Die Buchwoche blüht. Beiſammen
ſind wir, fanget an!

Rückgang des deutſchen Außen-
handels

Paſſivität im reinen Warenhandel 96,3 Mill. RM.
Jm Februar betrug die Einfuhr im reinen Waren

handel 1017 Millionen RM. gegen 1319 Millionen
Reichsmark im Januar, die Ausführ einſchließlich der
Kriegsentſchädigungsſachlieferungen 973 Millionen
Reichsmark gegen 1105 Millionen RM. Auf Kriegs
entſchädigungsſachlieferungen entfallen hiervon 52,3
Millionen RM. gegen 989 Millionen RM. im Vor
monat. Demnach beträgt die Ausfuhr ausſchließlich
Tributſachlieferungen 921 Millionen RM. gegen 1036
Millionen RM. Die Ausfuhr iſt nicht im gleichen
Maße zurückgegangen wie die Einfuhr, ſo daß die
Paſſivität von 283 Millionen RM. auf 96 Millionen
Reichsmark zurückgegangen iſt.

Der e der Einfuhr iſt in erſter Linie auf
einen Rückgang der Einfuhr von Rohſtoffen und halb
fertigen Waren, in zweiter Linie von Lebensmitteln
und Getränken zurückzuführen, Fertigwaren ſind in

geringerem Maße daran beteiligt. der anderen
eite e an dem Rückgang der Ausfuhr in erſter

Sang ertigwaren beteiligt. Der ſtarke e der
ihrtätigkeit wird teilweiſe auf den ſtarken Fro ſt

zurückgeführt. Der Hauptgrund dafür dürfte aber in
Abſchwächung des induſtriellen Beſchäftigungs
des und den damit verbundenen Minderbedarf an

Rohſtoffen zu ſuchen ſein. Auch die Ausfuhrtätigkeit
rfte durch den ſtarken Froſt gelitten haben. Jn BeS:

e kracht komme auch die Kürge des Monats

Die Hilfsmaß nahmen
ſür die Landwirtſchaft

Beſprechungen beim neund beim Reichskanzler
Als Vertreter der Landwirtſchaft ſprachen geſtern

bei dem Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft Dietrich die Herren Brandes, Schiele, Hermes
und Fehr vor. Die in der Preſſe veröffentlichte Denk

Der chineſiſche Nationalkongreß, der am 15. März
in Nanking eröffnet wurde, verſpricht in der Tat
ein Wendepunkt in der Geſchichte Chinas zu wer
den, wenn auch nicht in dem Sinne, wie es ſeine
Oxganiſatoren, mit Tſchiangkaiſchek an der Spitze
on haben. Schon die erſten Sitzungen des

ongreſſes haben gezeigt, daß das Wahrſcheinlichſte,was China in der nächſten Zeit erwartet nichts
anderes als ein neuer Krieg ſein wird Das Ge
witter am politiſchen Himmel Chinas“, ſo hat die
maßgebende japanſſch-chineſiſche Zeitung „North
China Standard die in Peking erſcheint, ihren
letzten Leitartikel betitelt, der dem chineſiſchen
Nationalkongreß gewidmet iſt. Aber rein politiſche
Gewitter kennt China nicht, denn politiſche Kämpfe
werden mit Gewehren in der Hand ausgefochten
Und ſo wird es auch aller Wahrſcheinlichkeit nach
diesmal ſein.

Die erſte und bisher größte Senſation auf dem
Nationalkongreß in Nanking war der Austritt des
berüchtigten chriſtlichen Generals Fenghſueliang aus
der Kuomintangpartei und der Nankinger Regie
rung (wo er Kriegsminiſter war), mit anderen
Worten der vollſtändige Btuch Fengs mit Tſchiang
kaiſchek. Mit Feng ſebte ſich in offene Oppoſition
zu Nanking auch der dritte General, der vor einem
Jahr dex Nativnalarmee zum Sieg über den nordi
ſchen Diktator ne en und hiermit zur Ver
einigung Chinas unter Nanking verholfen hat. Yen
hſuekſchang, der Gouverneur der beſtorganiſierten
Provinz Chinas Schanſi. Die Abkehr Fengs und
nen Nanking iſt unter den obwaltenden Ver

ältniſſen nichts anderes als eine Kriegserklärung
an den Herrn über Nanking, den Generaliſſimus
der Nativnalarmee und den ehemaligen Kriegsver
bündeten, Tſchiangkgiſchek.

Was hat Feng bewogen, mit Tſchiangkaiſchek zu
brechen Und was hat ihn vor allen Dingen ver
anlaßt, die Reihen der Kuomintangpartei zu ver
laſſen, der großen revolutionären Partei, die von
Sunhatſen gegründet wurde und unter deren Flagge
der Befreiungskampf Chinas durchgeführt wurde
Die Antwort auf dieſe Fragen ergibt die Zuſammen
ſetzung des Nationalkongreſſes, der die Rolle der
chineſiſchen Nationalverſammlung zu ſpielen hatte.
Von beinahe 400 Mitgliedern ſind nur 86 von den
Provinzen gewählt worden; alle übrigen wurden
von Tſchiangkaiſchek ernannt. Der chineſiſche
Genevaliſſimus wollte auf dieſe Weiſe ſeine An
hänger um ſich ſammeln, um alle diejenigen
Gruppierungen auszuſchalten, die mit ſeiner Taktik
nicht ganz einverſtanden ſind. Die Koumintang, die
einzige organiſierte Partei Chinas, iſt durchaus nicht
einheitlich“ ſie enthält zahlreiche „Flügel“. Be
a groß und mächtig iſt der linke Flügel, die
og. Kwangſigruppierſ g mit dem Sitz in Hankau.
Das Hankauer Parteitomitee, das eine Reihe von
Provinzen Chinas vereinigt, iſt von radikalen
Politikern geleitet, darunter von dem jungen und
kalentvollen Wantinwej, der erſt vor kurzem zu den
nächſten Freunden Moskaus zählte, aber jetzt der
kommuniſtiſchen Orientierung untreu wurde. Unter

Feng und Hen, die abtrünnigen Generäle
Der Zerfall der chineſiſchen Vationalbewegung

den Heeresführern Hankaus iſt Baitſuntſchi zu

Zur Regelung der Getr idepreiſe gemacht habe, und daß

in im Tig auch die ſetzt von land wirtſchaftlicher Seite
vorgeſchlagene Löſung ſchon im Herbſt vorigen Jahres
erwogen und nach allen Richtungen hin durchgeprüft
worden ſei.

Um die Vieh und Fleiſchpreiſe zu beſſern, habe die
Reichsregierung eine Reihe von Maßnahmen in die
Wege geleitet, ſo die errune der Viehzölle an die
Fleiſchßölle, die Ausſperrung des bisher noch zu
gelaſſenen a en e die Erhöhung des Schmalz
zolles; endlich ſei auch ein Geſetz unterwegs welches
für eine einheitliche Handhabung der Seuchenpolizei
in den Seegrenzſchlachthöfen Sorge trage. Die Orga
niſation der Milch und Molkereiwirtſchaft ſei in vollem
Gang und das verlangte Milchgeſetz bekanntlich vor
einigen Tagen den Landesregierungen und Jnter
eſſenten zur Stellungnahme zugeleitet.

Jm Anſchluß an die Beſprechung bei Reichsminiſter
Dietrich empfing der Reichskanzler die genannten

ſchrift wurde eingehend erörtert. Der Reichsminiſter
ſtellte feſt, daß er bereits einen beſtimmten Vorſchlag

Motorrad
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mit eleſctrisch. Licht, Hupe, Ballonbereifung, Geschwindigkeitsmesser

Herren Der Reichskanzler ſtellte ſofortige Überprüfung
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Hrahms Abend der VobertFranz

Singakademie in Halle
Brahms liebte das Volkslied. Er war ein eifriger

Sammler und fühlte ſich jenen alten Meiſtern ver
gangener Jahrhunderte, deren Namen niemand kennt,
wahlverwandt. Man ſpürt es nicht nur in ſeinen Ge
ſangswerken, wie tief ſeine Kunſt im Volkslied ver
wurzelt iſt, am ſtärkſten aber doch in den Liedern, ſei
es für e oder Chor. Und wo er bewußt darauf
ausgeht, an das Volkslied anzuknüpfen, wird es be
ſonders deutlich, daß es ihm mehr bedeutete als eine
artiſtiſche Spielerei, zu der wohl auch ſonſt mancher
Unberufene Neigung verſpürt, er traf aus Jnſtinkt, da
er ſich durch intenſive Beſchäftigung während ſeines
ganzen Lebens ſo tief in den Gegenſtand hineinverſenkt
hatte, jenen ſchwer zu definierenden Ton, den wir als
volksliedhaft empfinden, jenen „Schein des Bekannten“,
den J. A. P. Schulz einmal ſehr treffend als weſentlich
für das volkstümliche Lied bezeichnet hat.

Es ergab ſich ſomit von ſelbſt, daß die Vortragsfolge
ſich vorzugsweiſe in dieſer ganz beſtimmten Richtung
bewegte Eine gewiſſe Gefahr lag darin zweifellos, un
in der Tat verſpürte man bei der letzten Liederreihe,
da die Stimmungskreiſe ſich ſehr ähnelten, etwas wie
Ermüdung, die eben auch durch die noch ſo vortreffliche
Wiedergabe nicht ganz zu bannen war.

Am Eingang ſtand das prachtvolle Geiſtliche Lied
(Flemming), welches der Chor, auf der Barockorgel
durch Adolf Wieber mit feinem Klangſinn begleitet,
packend und wuchtig zum Erklingen brachte. Auch in
den folgenden unbegleiteten Volksliedern zeigte Prof.
Dr. Alfred wieder ſeine ausgezeichneten Fähigkeiten als
Chorleiter, der imſtande iſt, ſeinen Sängern jeden ge
wünſchten Ausdruck zu ſuggerieren. Tiefe Wirkung er
zielte er mit dem holzſchnittartig ſcharfkantig gezeichneten
Schnitter Tod Weiter hob ſich aus der Reihe be
onders markant das Goetheſche mit unübertrefflichem
chwung geſungene „Beherzigung“ heraus

Erwunſchte farbige Abwechſelung brachte eine Reihe

Frauenchöre mit Klavierbegleitung. SSoliſtiſch ſteuerte Elfriede Hirte außer einigen
Solopartien in den Chorgeſängen eine Auswahl
Klavierlieder bei, in denen ſie aufs neue ihre kultivierte
Geſangskunſt erweiſen konnte Allerdings ſchien ſie im
erſten Teil des Abends nicht abſolut zuverläſſig Herrin
ihrer Mittel zu ſein, ſie experiment.erte zuviel mit ihrer

Stimme, gab bisweilen zuviel Atem, und es mißglückten
ihr manche Kopftöne, denen die Reſonanz fehlte. Nach
her fühlte ſie ſich merklich ſicherer und freier, und nun
mehr, unbehindert durch techniſche Hemmungen, ent
faltete ſie ſich auch im Vortrag eindrucksvoll. Die letzte
Liedergruppe Chor und Sopranſolo ließ keinen
Wunſch offen. Sehr elaſtiſch und muſikaliſch geſchmack

nur wurde der Ton dadurch beeinträchtigt, daß man den
Deckel ängſtlich geſchloſſen hielt.

Dr. Hans Kleemann.

Bauhaustanz
Man erinnert ſich das triadiſche Ballett. Tanz der

dreien ums Dreieck. Kinderſtube des Bauhaustanzes.
Von Oskar Schlem m er, dem eigenwilligen Bühnen
und Koſtümgeſtalter künſtleriſch fundiert. Heute iſt das
Enſemble gewachſen, kämpft um ſeinen originellen
Stil „Die Bauhausbühne iſt dem Bauhaus Deſſau,
der Schule für Bau, Handwerk und Technik entſprun
gen. Sie reflektiert das Weſen des Bauhauſes hinſichtüch kollektiver Zuſammenarbeit und bedeutet in dieſem

Bereich gegenüber den allzu ſachlichen Tendenzen den
Sammelpunkt des Metaphyſiſchen. Die Bühnen-
beſtrebungen ſind zunächſt pantomimiſcher Art, aus
gehend vom Raum, von der Form, von der Farbe und
hoin Material Dieſe Elemenke und ihre Geſetze wirken
beſtimmend auf das ſeeliſche und körperliche Gehaben,
das mit den Begriffen „maſchinell“ oder „mechaniſch“
noch nicht erfaßt iſt. „Strenge Regularität kann
höchſte Kunſtform ſein. Erſtrebt wird eine Jntenſität
in jeder Beziehung als der einzigen Quelle der Er
neuerung; ein Stil, wie er beiſpielsweiſe dem japa
niſchen und chineſiſchen Theater eigen war und es
wird erhofft, auf dieſem Wege beizutragen zur all
gemeinen Erneuerung der Bühnenkunſt. Wie weit
dieſes pantomimiſche Geſtaltungsprinzip, das ja im
eigentlichſten Sinne des Wortes keinen reinen Tanz
verkörpert, die Bühnenkunſt der Gegenwart fördern
oder befruchten wird, iſt nach dem Augenblicksſtand
dieſer Enſembleleiſtungen noch nicht abzuſehen Ge
wiß aber iſt, daß ſich ein höchſt origineller für das

modern eingeſtellte Auge in gewiſſer Hinſicht ſogar
übergeugender Abzweig des Künſttanzes in den Be
ſtrebungen des Bauhauſes manifeſtiert, der ſich etwa

mit dem Decknamen „architektoniſcher Tanz belegen
Nließe. „Tanz“ iſt ſchließlich ein dehnbarer Begriff

gen Fragen befaßt habe er et

der Anregungen in Ausſicht und bemerkte, daß das

voll begleitete am d Je Dr. Hans Gagartz,

nennen, deſſen en dem Nankinger Ober
befehlshaber Tſchiangkaiſchek beſonders peinlich iſt.
Das mächtige Hankauer Komitee wie die ganze
Kwangſigruppierung überhaupt ſind auf dem
Nankinger Nationalkongreß nicht vertreten.

rintt Haupturſache des Rücktritts Fengs. De
riſtliche General zuſammen mit Yen hat ſich für

die Kwangſigruppierung erklärt und wird aller Vorausſicht e ſein Heer im Bündnis mit Hankau
gegen Nanking mobil machen.

Es ergibt ſich hiermit in China folgende
e der Chef der NankingerZentralregierung, beherrſcht den Südweſten Chinas
zwiſchen den Flüſſen Hoangho und Yangtſe [die n
binzen Kiangſitſchekiang, Kiangſu und Nganhui).
Die Kwangſigruppierung, ergänzt durch Feng und
Yen, iſt im d pon neun wichtigen Provinzen,
die über die Hälfte des n chineſiſchen Terri
toriums ausmachen Jm Nordoſten herrſcht außer
dem noch ein Feind Tſchiangkaiſcheks, der ehemalige
Genevalſtabschef Tſchangtſolins, Tſchangtſchung
tſchang, der blutdürſtigſte und der deſpotiſchſte unter
allen chineſiſchen Generälen. Jntereſſant iſt, daß in
der Regierung Tſchangtſchungtſchangs kein andererſitzt als Wupeifu, der große Hinefiſche Marſchall,

deſſen Name noch vor wenigen Jahren in aller Welt
berühmt war, der aber ſeit 1924 ſich auf ſein Gut
zurückzog und dort das beſchauliche Leben eines
Philoſophen und Dichters führte. Nun iſt Wupeifu
wieder auf der Bildfläche erſchienen und wird
An r noch viel von ſich reden machen. Aller
ings iſt die vreaktionäre Gruppe Tſchangtſchung

tſchangWupeifu heute verhältnismäßig ſchwach und
kann keinen Ausſchlag geben in dem Kampf zwiſchen
Nanking und der durch Feng unterſtützten Kwangſi

gruppierung.
Es ergibt ſich daraus, daß China wieder in

einzelne Lager geſpalten iſt. Ein Funke genügt, da
mit das Pulverſaß explodiert und die kriegsbereiten
Armeen unter der Leitung Fengs gegen Nanking
losmarſchieren. Feng hält heute in ſeinen Händen
den Schlüſſel zu der Entwicklung der Dinge in
China. Er ſteht heute im 49. Lebensjahr und iſt
eine der rätſelhafteſten Geſtalten an denen der
Ferne Oſten ja nicht arm iſt. Dieſer chriſtliche
General, der ſeine Soldaten durch die Feuerſpritze
mit Weihwaſſer beſprengt, jeden Morgen ihnen
Predigten hält und Choräle ſingen läßt, iſt durch
und durch Chineſe. Er lebt asketiſch wie ein Mönch
er iſt Puritaner wie Oliver Cromwell, aber er iſt
gleichzeitig ein Aſiate, ein chineſiſcher Bauer mit
den Urxinſtinkten Jahrtauſende alter Vergangenheit.
r e e und ehrgeigig, aber ſtreng gegen ſich
und ſeine Untergebenen, will er Tſchiangkaiſchek
ſtürzen, um ſelbſt Gründer des neuen Reiches, der
Vereinigten Staaten von China, zu werden. Er will
außerhalb der Kuomintang für die Jdeen der Kuo-
mintang kämpfen, er bereitet ſich zu der größten Auf
n vor, die je ein e e ſich geſtellt n Wie
ein anderer iſt er dazu geſchaffen, dieſe ufgabe zu

löſen. Die Sonne Tſchiangkaiſcheks ſcheint im
Sinken begriffen zu ſein der Stern Fengs geht

auf. N. P.
einReichskabinett ſich bereits wiederholt mit den

kſege zu finden um die Rotlage der Lan a

beheben.

Die freien geiſtigen Berufe
gegen die Gewerbeſtener.

Die Arbeitsgemeinſchaft der freien geiſtigen Berüfe,
zu der die Spitzenorgäniſationen der Rechtsanwälte,
Arzte, Architekten, ne bildende und Ton
künſtler, Schriftſteller, Volkswirte uſw. zufammenge
ſchloſſen ſind, erhebt, wie mitgeteilt wird, Einſprüch
gegen die völlig unverſtändliche und ungerechtfertigte,
im Preußiſchen Landtag beſtehende Abſicht, die freien

e e n un e en m engebietes ein und nahm die Abſtimmung über die An
kräge vor, die im Laufe der bisherigen Beratüngen von

Notlage der freien Berufe unvermeidlichen ber
wälzung der Steuer würden die ſozialen Laſten ge
ſteigert, Rechtsfragen und Wohnungsbau verteuert
werden. Die Uberweiſung der Gewerbeſteuer auch auf
die Arzte bedeute die Einführung einer Krankenſteuer,
deren unſoziale Wirkungen auch zu neuen Konflikten
auf dem Gebiete der Sozialverſicherung führen müßten

Zum Tode Marſchall Fochs

Die ſterblichen Uberreſte des Marſchalls Foch werden,
nach einem Beſchluß des geſtern nachmittag abge
haltenen Kabinettsrats, dem auch General eygand
beiwohnte, in der Nacht zum Montag unter dem
Triumphbogen neben dem Grabe des unbekannten
Soldaten aufgebahrt werden. Für den Montag iſt die
Uberführung des Sarges in die Gruft der NotreDame
Kirche vorgeſehen. ie Nationaltrauerfeier, bei der
allein Miniſterpräſident Poincaré ſprechen wird, findet
am Dienstag vormittag ſtatt. Jm Anſchluß daran er
ſolgt die Beiſezung im Jnvalidendom. Miniſterpräſi
dent Poincaré beabſichtigt, Havas zufolge, noch heute
einen Brief an Clemenceau zu ſchreiben, in dem
er dieſen auffordern will, den Beiſetzungsfeierlichkeiten
beizuwohnen. Der Senat hat für die Koſten der Bei
ſetzung einen Kredit von 300 000 Frank bewilligt.

Jn Kürze
Kinobrandkataſtrophe in Rußland.

eit im Gange.Der Rebellenführer Aguirre ſtandrechklich erſchoſſen.
Der Rebellenführer General Jeſus Agüirre iſt in La
Magras im Staate Veracruz ſtandrechtlich erſchoſſen
worden. Aguirre war, wie bereits kurz gemeldet, mit
ſeinen Begleitern nach einem Gefecht, bei dem zwei
Offiziere der Rebellen den Tod fanden, gefangenge
nommen worden.

Film kann als Tanz gewertet werden, rein kinetiſch
betrachtet. Waſſer und Wind tanzen. Warum ſollte
der Mechanismus oder der in ein mechaniſches Koſtüm
gepfropfte Künſtler nicht auch einen ſiymboliſchen Tanz
ausführen können: beiſpielsweiſe einen Tang in Glas,
wobei der Tänzer mit einem Koſtüm aus Glasſtäben
und Glaskugeln derart belaſtet iſt, daß ſeine Körper-
figur, die doch eigentlich Mittelpunkt des tänzeriſchen
Ausdrucks ſein ſollte, gänzlich in den Hintergrund tritt.
Man erſieht ſchon daraus die Koſtümierung beſchränkt
ſchon das Darſtellungs-, das Geſtaltungsvermögen
Wenn etwa ein Stäbetanz ausgeführt wird, der mit
zum Eindrucksvollſten gehört, wäs die Bauhausbühne
zu zeigen hat, ſo erſcheint die Tänzerin enieen in
einen Panzer von blanken, ſcharniergelenkigen Holz
ſtäben, mit denen ſie (Arme und Beine ſind fa helfen
des Jnſtrument) die abnormſten Figuren und Linien
aufſtellt. Da die Künſtlerin in ſchwarzem Drikot, bei
dunkler Bühne unſichtbar wird und nur die Stäbe
durch das Scheinwerferlicht beleuchtet werden, bleibt
die zwingende Viſion: Stäbetanz Ahnlich iſt es mit
dem „Tanz in Metall“, der mit Metallhaube Kugeln
vor metallgleißenden Wänden geſtältet wird. Nicht ge
tanzt Denn es bleibt immer ein rhythmiſchmecha
niſches Schreiten, das ſich vielleicht einmal aus ſeiner
Starrheit. löſt: beim „Reifentanz“. Hier iſt rein
objektiv ſchon der Schwung, das Springen, die Ge
lenkigkeit gefordert. Und es zeigt ſich dabei, daß die
Bauhausbühne nicht allein über architektoniſche Formen
tänzeriſch verfügt, ſondern auch über körperlich einiger
maßen geſchulte Künſtler. Raum und Formentänzer
ernüchtern durch die übermäßig zugeſpitzte mathe
matiſche Geſte.

Hinter dem wahren Weſen dieſes Bauhaustanzes
verbirgt ſich ungemein viel Witz und Jronie. So etwa
bei einem „Kuliſſentanz“, wo hinter verſchiedenartig
bunt geſtuften Wänden nur Arme und Handflächen
hervorlügen, bis die „Triade“ (triadiſches Ballett) in
eigenſinnig haſtigen Schritten ſich auflöſt. Dabei
immer laut den Rhythmus zählend. überhaupt:
Muſik wird ganz ausgeſchaltet. Klappergeräuſch, un
artikulierte Laute geben den Ton an. Sehr ulkig das
„Baukaſtenſpiel“, in dem Naivität und Komik ihre
herrlichſte Syntheſe finden. Schwächen ergeben ſich,
ſobald die Bauhäusler ins Bereich der Konventions
groteske eindringen. Sie wollen jedenfalls viel Heiter
keit ſpenden und nicht ſo tragiſch genommen ſein.
Sie wollen beweiſen, daß es auch ohne Pathos und

vorm Gustav Engel söhne
MERSEBSURG (SAALE)

Nuſandtsiraße 2, Teſephon 208
Rraftfahr zeuge
Groß Tankstelle

Sentimentalität jenſeits der neuen Sachlichkeit ein
leichtfröhliches Gefilde für Terpſichores Töchter gibt,
das nicht durch Uberkultur der Technik gefährdet wird.

Rolf Laihmann.
Aus Wiſſenſchaft, Kunſt

und Theater
Johann-Strauß- Operette im Stadt

theater.
Am Sonnabend dieſer Woche geht zum erſten Male

die Operette „Caſanova“ von Johann Strauß, arran
giert von Ralph Benatzky, in Szene Es wirken mit
u a. die Damen: Anni Collini-Senden, Charlotte
Gleißberg, Marion Kaufmann, Jlſe Reime, Billa Roß,
Charlotte Wegener, und die Herren Waldemar Frahm,
Paul Herlt, Walter Meltendorff, Max Stojewſky. Otto
Tiedemann. Muſikaliſche Leitung Siegbert Mees.
Spielkeitung: Paul Herlt. Bühnenbild: Heinz Behrens.

r

Die Oberammergauer Paſſionsſpiele 1930. Nachdem die Vergrößerüng des P e e Wat
ſionstheaters um 800 Sitzplätze nahezu vollendet iſt,
chreitet man jetzt zur künſtleriſchen Vorbereitung
ür die im Jahre 1930 ſtattfindenden Paſſionsſpiele.
Von den früheren Hauptdarſtellern ſcheidet nur der
Chriſtusdarſteller Anton Lang aus, für deſſen Rolle
ein Verwandter von Anton Lang, Alois Lang, ſowie
der Schmiedemeiſter Rutz in Ausſicht genommen
ſind. Durch die Umbauten wird ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach eine Erhöhung der Eintrittspreiſe
um das Doppelte nicht umgehen laſſen.

S h
8 V M

erammergauer Paſ-

S e r



r r

m J

S

Nr. 69. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. März 1929. Selke 3.

Merſeburg und Umgebung

22. März.

Elternbeirat und Kinderfeſt?
e e r in Volksſchule III.
Am Donnerstag abend fand im Lehrerzimmer

der Volksſchule III (Manteuſſelſchule) eine Eltern
beiratsſitzung ſtatt. Jm Rahmen der Tagesordnung,
welche von den auf der kommuniſtiſchen Liſte ge
wählten Mitgliedern verlangt wurde, ſtand unker
fünf Punkten auch wieder einmal der Streit um das
Kinderfeſt. Stadtv. Fauſt wandte ſich gegen dieKinderfeſt Deputation und den 80jährigen Brauch,
indem er das Feſt, welches ja eigentlich kein reines
Kinderfeſt mehr iſt, ſondern ein Volksfeſt, und zu
dem die Kinder nicht zur Teilnahme gezwungen wer
den, als nationalen Rummel bezeichnete. Es wurde
on dem Redner verlangt, daß der Elternbeirat die
d e an den Magiſtrat richtet, daß Kinder
eſt nach dem Exerzierplatz zu verlegen. Seine Vor

ſchläge wurden vom 1. Vorſitzenden Büchn er ſo
wie den übrigen Mitgliedern, die auf der chriſtlich
unpolitiſchen Liſte gewählt ſind, ſowie Rektor

un ker abgelehnt ſogar ein Vertreter der kom
mnuniſtiſchen Liſte ſtimmte. gegen die Forderung,
denn der Exerzierplatz ſei durch die Leunaluft noch
viel unhygieniſcher als der Nulandtplatz. Angeregt
wurde daß die Stadt und die Kinderfeſt- Deputation
ein Augenmerk darauf richten möchten, daß der
Verkauf von Roſtbratwürſten undalkoho liſchen Getränken, ſowie der laute
Karufſellbetrieb während des Spieles der
Kinder unterſagt würden.

Das Nachſehen hatte am Freitag morgen
ein junger Mann, der in einem kleinen Korb
zwei rieftauben trug. Auf dem Wege
zum Bahnhof ereilte ihn in der Kleinen Ritter
ſtraße das Pech, daß ſich der Korb öffnete und eine
der Tauben das Weite ſuchte. So ſchnell der Mann
auch war, er konnte ihr nicht folgen, ſondern empfing
ähr Abſchiedsnicken von einem Hauserker.

Biſamrakten ſind jetzt auch ſchon im Gotthardts
teich vorhanden. Jm Hinterteich wurde ein ausge
wachſenes Tier gefangen und der Polizei übergeben.
Auch im Vorderteich hat man mindeſtens ein Exemplar
dieſer ſchädlichen Nager feſtgeſtellt.

KRentkenzahlung für April. Mit Rückſicht auf das
n zahlen die Poſtanſtalten ausnahmsweiſe die
Militärverſorgungsgebührniſſe für April
bereits vom 27. März an und die Unfall- und Jn-
validenrenten für April bereits vom 30. März
an aus. Den Zahlungsempfängern wird empfohlen,
e Aprilbezüge möglichſt an dieſen Zahltagen abzu

eben.
Der Hutzelmann“, unſere Wochenbeilage für

Kinder, erſcheint diesmal erſt am morgigen Sonnabend.

35 Jahre Firma Carl Stürzebecher.
Am 1. April kann die Firma Carl Stürze-

becher, Strumpfwarengeſchäft, Burgſtraße 24, auf ihr
35jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Firma wurde
am 1. April *1894 von Carl Stürzebecher in der da
maligen „Coburger Bierhalle“, wo ſich jetzt
der Halleſche Bankverein befindet, gegründet. Jm Jahre
1900 a dann die Firma in ihr eigenes Haus
Burgſtraße 24 über. Am 1. Januar 1922 trat Herr

urnt Stürzebecher als Teilhaber in das GeK
ſchaft ein, das er ſeit dem Tode des Seniorchefs ameher e le ihres ehe

Der Abbruch der Scheunen
an der Naumburger Straße

eht rüſtig vorwärts. Jn kurzer Zeit wird in der
itte der „Langen Scheunen“ der Platz planiert

ſein, der nach dem Wunſche der Stadtväter ſpäter
einmal die Stadthalle tragen en

e Abbruchs der alten Scheunen in der
Naumburger Straße iſt der einzige an den Scheunen
entlang führende Bürgerſteig bei den Abbruch
ſtellen zeit weiſe geſperrt. Die geſperrten
Stellen ſind durch Blöcke mit roten Fahnen kenntlich

macht. Bei der Vornahme von Bauarbeiten werden
ei Jnanſpruchnahme des Bürgerſteiges im allge

meinen Behelfsbürgerſteige hergeſtellt, um die Fuß-
gänger durch den e e nicht zu gefährden.
Jnſolge der Enge der Naumburger Straße und des
ſebhaften Fuhrverkehrs und auch mit Rückſicht auf
das Abfahren des Bauſchuttes muß hier von der

Einwohner der Umgebung auf ein Minimum redu-

größerem Umſange im Wert benußt werden, bemerk

Die Jugendpflege bleibt ſelbſtändig
Späterer Anſchluß nicht ausgeſchloſſen Neuer Stadtjugendpfleger

Es war eine wichtige Tagesordnung, die der
Mitgliederverſammlung des Vereins zur Förderung
der e e e am Donnerstag abend vorlag,
handelte es ſich doch mit um den Antrag, den Ver
ein aufzulöſen und als Unterausſchuß der ſtädtiſchen
Verwalkung anzugliedern. Die Frage ſchwebt ſchon
ſeit längerer Zeit und wurde in der vorhergehenden
Hauptverſammlung abgelehnt. Zwar iſt man

nicht grundſätzlich gegen die Auflöſung.
Der Verein bringt jedoch mit ſeinen beiden Häuſern
„Herzog Chriſtian“ und „Altes Kloſter“, ſowie deren
Einrichtung, der Stadt bei einer Übereignung er
hebliche Werte und es iſt daher verſtändlich,
daß man nun bindende Zuſagen haben möchte,
daß die Stadt auch entſprechende Leiſtungen im
Intereſſe der Jugend garantiert. Eine Kommiſſion
trat ſeinerzeit zuſammen, um mit der Stadt über
die Bedingungen der Auflöſung zu verhandeln, und
verlangte, die Stadt möge ſich verpflichten, jährlich
eine den geſchenkten Werten entſprechende Summe
in den Etak einzuſtellen, jedoch nicht unter 7500 RM.
ein Betrag, in dem aber die Zuwendungen für
Bücherei, Freizeiten und Beſoldungen nicht ent
halten ſein dürften. Dieſes Verlangen hat

der Magiſtrat ſtrikte abgelehnt,
ohne ſeinerſeits Gegenvorſchläge zu machen. Zwar
wurde bekannt, daß die Stadt in ihrem neuen Etat
4000 RM. eingeſeht habe, doch würde es für un
möglich erklärt, daß ſich auf eine beſtimmte Art
der Verwendung feſtlege.

Buchhändler Ernſt Schnelle berichtete über
die Verhandlungen mit der Stadt, und ſtellte die
Entſcheidung der Verſammlung anheim, glaubte aber
perſönlich, daß die Stadt, die ja doch zur Unter
ſtüßung der Jugendpflege verpflichtet ſei, wohl ein
annehmbareres Angebot machen könne.

Anderer Meinung war der Stadtv. Kämpf,
der für eine ſoforkige Auflöſung ſprach und die
finanzielle Lage grau in grau malte. Er ſtellte im
Falle einer Ablehnung eine Beitragsſteigerung auf

Kenntnis genommen.

etwa eine Mark in Ausſicht, während bei der Auf

Herſtellung eines Notbürgerſteiges
abgeſehen werden. Die Fußgänger werden daher
darauf aufmerkſam gemacht, beim Paſſieren der Ab
bruchſtellen größte Vorſicht zu üben.

Eine neue Leungeſſe.
Die Abgaſe ſollen in höhere Luftſchichken

äbgeleitet werden.

Das Jnduſtriebild des gewaltigen Ammoniak-
werkes Merſeburg iſt einem ſtändigen Wechſel unter
worfen. Nach Abſchluß der großen Bauarbeiten, die
zur Vermehruüng der Düngerproduktion und zur Er
zeugung von ſynthetiſchem Benzin notwendig waren,
iſt man baulich mit kleineren Arbeiten beſchäftigt. Es
werden Verbeſſerungen durchgeſührt, die entweder der
Verbeſſerung der Betriebsmethodendienen oder die die mit der Anlage eines ſolchen Rieſen
werkes nun einmal verbundenen Beläſtigungen der

zieren. Unangenehm machten ſich in letzter Zeit be
ſonders die Abgaſe der Gasmaſchinen, die jetzt in

bar. Um dieſe Auspuffgaſein höhere Luft-
ſchichten abzuleiten, iſt man gegenwärtig mit
dem Bau eines neuen Schornſteines im
Nordoſten des Werkes beſchäftigt. Der Schorn
ſtein wird eine Höhe von 80 Meter erhalten, er
bleibt alſo niedriger als ſein großen Brüder, die in
Reih und Glied nordſüdwärts gerichtet ſind und eine
Höhe von 120—135 Meter aufweiſen.

Bemerkenswert für die Arbeitsmethoden des Werkes
iſt die Tatſache, daß man

auch zu Froſtkzeiken gebaut
hat. Natürlich hat bei dem Rekordſtande der Kälte
um 30 Grad auch hier der Betrieb geruht, aber ſowie
wieder niedrigere Froſttemperaturen erreicht waren,
wurde der Bau fortgeſetzt. Das war nur dadurch mög
lich, daß um den neügebauten Teil eine Bretter-
verſchalung gebaut wurde und innen Rohre der Dampf
leitung hochgezogen wurden. Das Wort „techniſch un
möglich“ hat im Werke keine Daſeinsſtätte.

Der nördlichſte der 13 Rieſen iſt im vergangenen
Jahre bekanntlich etwa bis zur Hälfte ab gebaut

löſung des Vereins der Beitrag wegfallen würde.
Jm Gegenſatz dazu glaubte der Verwalter der
Heime, Lehrer Frohne, daß ſich der Verein doch
finanziell tragen könne und auch andere Sprecher
rieten zur Vor ſicht vor einem Vertrage mit der
Stadt ohne bindende Zuſagen, da wir ja nicht im
geringſten Gewähr hätten, ob die Summe in unſerem
Sinne Verwendung finde.

So waren die Meinungen geteilt
Die Abſtimmung

ergab zwar eine Mehrheit der Auflöſungsfreunde,
doch war die Oppoſition ſo ſtark, daß mit 21 gegen
18 Stimmen eine ſtatuariſch vorgeſchriebene Drei
piertelmehrheit für die Auflöſung nicht zu er
reichen war. Der Verein zur Förderung
der Jugendpflege bleibt alſo als ſelb
ſtändige Organiſation beſtehen, wenngleich eine ſpätere Angliederung, bei größerem Ent
gegenkommen der Stadt, nicht von der Hand ge
wieſen wird.

Das gleiche Jntereſſe brachte man auch
dem neuen Stadtjugendpfleger

entgegen, da es „Vater Hemprich“ nicht mehr mög
lich iſt, dieſen Poſten weiter zu bekleiden. Paſtor
Boit dankte im Namen des Ortsausſchuſſes dem
bewährten Jugendführer für die hingebende Arbeit,
die ihm unvergeſſen bleiben werde, und ſchlug vor,
ihm den Ehrenvorſitz zu übertkragen, was ein
ſtimmig gutgeheißen wurde. Für den Poſten eines
neuen Stadtjugendpflegers, zu der der Ortsausſchuß
Vorſchlagsrecht beſitzt, wurde der Lehrer
Wilhelm Quente vorgeſchlagen, wogegen ſich
kein Widerſpruch erhebt.

Der Haushaltsplan, für den keine Beitrags
erhöhungen vorgeſehen ſind, wurde ohne Debatte zur

Der Vorſtand bleibt zum
großen Teil in der alten er e und nurfür den ausſcheidenden Studienrat Hemprich wurde
als Vertreter der Turn und Sportvereine Kauf
mann Dylla hinzugezogen. Zum erſten Vorſitzen
den wurde Stadtrat Trumpler gewählt.

worden. Er wird die alte Höhe nicht wieder erreichen,
da ein Zugventilator eingebaut wurde, der dafür ſorgt,
daß die Eſſe trotz der geringeren Höhe die gleiche Zug
kraft beſitzt, wie vordem.

Elternabend in Volksſchule
Jn der Aula der Volksſchule I. fand am Donners

tag ein Elternabend ſtatt. Rektor Röth be
grüßte die Erſchienenen und wies u. a. darauf hin,
daß es der Schule durch die Erträgniſſe der bis
herigen Elternabende, die über 400 Mark betragen,
und mit Hilfe der Stadt möglich geweſen iſt, eine
Stilbühne in der Aula zu errichten. Erknüpſte daran den Wunſch, daß die Darbietungen
auf der neuen Bühne dazu beitragen möchten, das
Band zwiſchen Schule und Elternhaus immer enger
zu knüpfen.

Die Vorführungen des Abends wurden eröffnet
mit dem Chor „Wach auf!“ aus der Oper „Die
Meiſterſinger Viel Freude bereiteten den Eltern
die nun folgenden „Drei kleinen Spiele der Kleinen“
aus Frl. Pfeffers 6. Mädchenklaſſe. Hierauf
boten mehrere Schüler unter Lehrer Simons
Leitung das „Allegro maestoso“ bon Mazas dar
als zweiſtimmigen Violinchor mit Mandoline und
Klavier. Eine größere Anzahl Mädchen der Klaſſen

2, 5 und 6 führten dann unter Leitung der Lehre
rin Frl. Krütgen das nach dem diesjährigen
Winter beſonders anſprechende Frühlingsſtück „Die
Wurzelkinder“ von Anita Lambeck auf. Den Schluß
des Abends bildete das von der 1. Knabenklaſſe unter
Leitung ihres Klaſſenlehrers Pfeiffer aufgeführte
Stück Neues Spiel vom Dr. Fauſt“ in ſechs
Bildern von Kurt Gerlach. Zu den Reigen des
Stückes hatte Lehrer Buſch die Melodien kompo
niert. Das Stück zielte gewiſſermaßen auf den
heutigen „Tag des Buches“ hin. Der Verfaſſer ſagt:
„Kino und Schundbuch ſollen vertrieben werden, und
man muß das Neue an der alten Quelle bauen“ und
„Das iſt der Zweck des Buches: die Herzen bei dem
Alten zu vereinen.“ Das aufgeführte Stück wollte
vor allem zu denen ſprechen, die zu Oſtern „ins

Leben treten“, „damit ſie ſich keine falſchen Bilder
davon machen Möchte doch vor allem unſere
Jugend, auf der des Vaterlandes Zukunft beruht, es
erkennen, daß unſer Volk nicht durch Tanz und Spiel,
ſondern allein durch Arbeit wieder hochkommen
kann, und daß das wahre Glück vor allem
üm gegenſeitigen Geben und Helfen be
ruht! Daß die Schule dieſe Wahrheit wieder ein
mal ins rechte Licht gerückt hat, dafür gebührt ihr
beſonderer Dank.

Sämtliche Aufführungen des Abends bewieſen,
daß die Kinder mit großer Luſt und Liebe ihre zum
Teil ſchwierigen Aufgaben erfüllten. Beſonderes
Lob gebührt den Darſtellern der Erde, des Fauſt und
des Kaſpar.

Für die vielen, die am Donnerstag keinen Platz
im Saale mehr finden konnten ſei bemerkt, daß der
Elternabend heute, Freitag, 192 Uhr,
wiederholt wird.

e

Von der Kunſtausſtellung
im Schloßgartenſalon.

Die Ausſtellung dess Münchener Künſtlerbundes
„Jſar“, E. V., im Hauptgeſchoß des Schloßgarten-
ſalons wird leider nicht in dem Maße beſucht, wie es
den Münchener Künſtlern, deren vorzügliche Werke
wir in einem ausführlichen Bericht bereits würdigten,
zu gönnen wäre. Der Beſuch am vorigen Sonntag
hat allerdings zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt.
Die Ausſtellung dauert noch bis einſchließlich nächſten
Freitag (Karfreitag) und iſt am Sonntag und
während des Karfreitags, wie an den dazwiſchen
liegenden Tagen, von 10 bis 13 und 14 bis 18 Uhr
geöffnet. (Siehe en z begrüßen wäre es,
wenn alle Kreiſe dieſe Ausſtellung recht zahlreich be
ſuchen würden, denn ſie bietet auch dem verwöhnteſten
Kunſtfreunde viel Anregung und Augenweide. Die
Beſtrebungen des Künſtlerbundes, durch Zeigen
beſter Malerei das Verſtändnis und die Liebe zur
bildenden Kunſt zu fördern, dürften auch in unſerer
Stadt geneigtes Gehör finden, das ſich praktiſch wohl
in reger Anteilnahme an dem Kunſtſchaffen der
Künſtlergruppe äußern wird. Falſch wäre es, dieſe
Ausſtellung nicht zu beſichtigen, weil man ſich doch
keine hochwertigen Kunſtwerke kaufen kann. Der
Verkauf von Bildern ſteht bei Ausſtellungen, von
Künſtlern ſelbſt veranſtaltet, meiſt nicht im Vorder-
grunde, beim Jſarbund dürfte dies ganz beſonders
zutreffen. Auf einen weiteren Teil der Ausſtellung
werden wir morgen zu ſprechen kommen. Beſonders
ſeien noch die Schulvorſtände auf das Bildungsmate-
rial, das die Ausſtellung in reicher Fülle bietet, auf
merkſam gemacht.

Auswanderung nach Kanada.
Sachgemäße Auskunft über Einwanderungsbe

ſtimmungen, Fahrpreiſe uſw. nach Kanada wird
koſtenlos erteilt im Verkehrsbüro Merſeburg (Ver
tretung des „Norddeutſchen Lloyd“, Bremen), Kleine
Ritterſtraße 3, Telephon 323.

Tageskalender.
Freitag, 22. März.

Kammerlichtſpiele: Rivalen des Ozeans. Harry
Piel in Panik. „Sonne“: Maria Stuart.
Union: Chikago. Der brennende Wald. Park
Café Tanzabend. Dürer- Schule Feierſtunde
zum „Tag des Buches“. d

Sonnabend, 283. März.
ATV.: Stiftungsfeſt. „Sonne“ (Nachtvor ſtellung

Falſche Scham. „Tiboli“ und „Zum Raben“,

Schkopau: Ball e
Wahl von Fachvertretern

zur Kreisſynode.
Zur Vornahme der Wahlen der Fachvertreter für

die Kreisſynoden hatte Superintendent Kramm die
Religionslehrer und lehrerinnen an den höheren,
Mittel und Volksſchulen, ſowie die Kantoren und
Organiſten und die hauptamtlichen Kirchenbeamten des
Kirchenkreiſes Merſeburg in das „Tivoli“ eingeladen.
Den genannten Perſonen ſteht auf Grund der Kirchen
verfaſſung das Recht zu, Vertreter ihrer Gruppen als
ſtimmberechtigte Mitglieder in die Kreisſynoden zu
entſenden. Für unſeren Kirchenkreis iſt dieſe vor
genommene Wahl deshalb von Bedeutung, weil ſie zum
erſten Male geſchah, ſeitdem die neue Ephorie ge
bildet iſt.

Superintendent Kramm leitete die Verhandlung
Die Wahl erfolgte überall durch Zuruf. Vertreter für
die Religionslehrer an höheren Schulen iſt Studien
direktor Seele, für die Mittelſchulen Mittelſchuldirektor

e

u Se

n Sgari ar Presden4b eilt
e

sie sind nicht denkbar ohne die feine duftige
Zigarette. Wenn die blauen Rauchkringel empor-
steigen, fühlen wir uns losgelöst von den mancher-
lei Nöten des Werktages.
Wer ein Lebenskünstler ist, erkennt mit sicherem
Geschmack die hohe Qualität der Köstlichen
„Kosmos-Kairo“.
Sie ist in der Tat eine besonders gute Zigarette.
Immer werden Sie an „Kosmos-Kairo“ Freude er-
teben, denn der letzte Zug schmeckt ebenso rein
und edel, wie der erste.
Bedienen Sie sich der Köstlichen Kosmos-
Kairo', sie ist eigens für Feinschmecker bereitet.

m

c
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Thielſen (Fräulein Möbius, Mittelſchullehrer Liedtke).
Für die Volksſchulen wurde entſandt Rektor Röth
Lehrer Weißhuhn, Röſſen, und Schmeißer, Eröllwitz)
Außerdem wurde für den Fall, daß die Kreisſynode
damit einverſtanden iſt, und der Provinzialkirchenrat
ſeine Zuſtimmung gib, Lehrer Günther Merſeburg,
als zweiter Fachvertreter für die Religionslehrer an
Volksſchulen gewählt. Die Kirchenchorleiter und Orga
niſten entſandten Kantor Gutbier, und als deſſen Ver

treter die Kantoren Linke, Leuna, und Pfeifer, Schko
pau, in die Synode Die hauptamtlichen Kirchen
beamten werden durch Küſter Paulſen (Vertreter Dom
küſter Forbrich) in der Synode vertreten ſein. Jn
wenigen Wochen kommen die Kantoren und Organiſten
des Kirchenkreiſes Merſeburg, wie Superintendent
Kramm bekanntgab, zum zweiten Male in unſerer
Stadt zuſammen.

Am 10. April findet, wie allfährlich nach. Oſtern, der
Konvent ſtatt, d. i die Verſammlung der Mitglieder
der Stiftsſterbekaſſe. Letztere hat in der In
flationszeit große Einbuße erlitten. Es ſoll verſücht
werden, ſie wieder lebenskräftig zu geſtalten Am
Nachmittag des genannten Tages wird unter Leitung
von Superintendent Kramm keine kirchenmuſika-
Liſche Tagung ſtattfinden, in welcher Pfarrer und
Univerſitätsdozent Balthaſar Ammendorf, über
Erziehung zur Liturgie ſprechen wird. DieſeSerſamm e wird ſicherlich zur Förderung des kirch

lichen Lebens unſerer Gemeinden in Stadt und Land
beitragen.

Aunutobus ſtatt Kleinbahn
im Mansfelder Land.

Am Donnerstag fand unter dem Vorſitz des Re
gierungspräſidenten Grühner in Merſeburg eine
neue Beſprechung über die Wiederaufnahme des Be
triebes der elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder Berg

revier ſtatt, an der auch Landeshauptmann Dr.
Hüben er teilnahm. Zu Beginn der Verhandlungen
erklärte der Landeshauptmann, daß die Provinzial
verwaltung an ſich grundſätzlich nach wie vor bereit ſei,
die von ihr übernommenen i Verpflichtungen
zu erfüllen, und größten Wert darauf lege, daß endlich
in irgendeiner on der Betrieb aufgenommen würde
daß er ſich jedoch aus wirtſchaftlichen Erwägungen
T Anderung des Betriebsmittels nicht verſchließen
wolle
Nach einer eingehenden Erörterung einigte man ſich
dahin, daß die MansfeldKleinbahnA G. an Stelle des
ihr konzeſſionierten elektriſchen Bahnbetriebes einen
gleichwertigen Automobilbekrieb einrichte. Hierbei
wurde als Fahrpreis ein Preis von höchſtens 6,5 Pf.
je Perſonenkilometer feſtgelegt, ſowie die fernere Ver
pflichtung der Geſellſchaft, einzig und allein für die
Bereitſtellung durchaus einwandfreier Fahrmittel zu
ſorgen, wie überhaupt die Geſellſchaft allein für die Er
er der Konzeſſionsbedingungen bezüglich der Auto
linie dem Regierüngspräſidenten verantwortlich ſei.

Trotz der Einführung des Automobilbetriebes bleibt dieGeſellſchaft an die Betriebspflicht gemäß der ihr für

den elektriſchen Betrieb erteilten Könzeſſion gebunden,
die jedoch ſo lange ruht, als die Genehmigung der zu
errichtenden Automobillinien von den Aufſichtsbehörden
nicht zurückgezogen oder der Automobilbetrieb von der
Geſellſchaft ſelbſt eingeſtellt wird.

Durch dieſe erfreuliche Regelung iſt von dem Re
gierungspräſidenten nach der einen Seite hin erreicht

worden, daß das Verkehrsbedürfnis des Mansfelder
Landes in einer den modernen Verkehrsverhältniſſen
entſprechenden Weiſe preiswert befriedigt wird, und daß
zum anderen der Provinzialverwaltung erhebliche Aus
gaben gegenüber der bisher getroffenen Regelung (elek
kriſcher Betrieb) erſpart werden, was vom Standpunkte
der Sparſamkeit in der öffentlichen Verwaltung nur
begrüßt werden kann.

Konfirmanden 1929
Alt-Röſſen.

Willi Buſch, Hermann Bott, Paul Ehrhardt, Hans Hoff
finger, Werner Haubenreißer, Hans Klein Kurt Kreugmann,
Max Meinhold, Albert Müller Herbert Pbtzſch, Otto Richter
Wolfgang Schmitt, Willy Sladeck, Hans Weber. Grete Anſcheit;
ingard. Bühme, Herta Voſſe, Häte Dieffenbacher, Herta
Döltz, Ella Eisfeld, Jrmgard Fichter, Jrmgard Grupp, Grete
Klomm, Erna Kurod, Charlotte Mackenroth, Elſe Moöntag,
Warta, Moldenhauer, glara Müller, Jrma Rähring, Gertrud
Noglick, Eva Reitz, Erika Reuter, Marie Roſſa, Emma Roth,Urſulg Ruben, Maria Schönfeld, Elfriede Schwars, giſe
Sommer Johanna Sommer, Eliſabeth Troſt, Anna Vier
Emmy Wien, Elſe Willer, Herta Zimmer. ing,

Zweckverband Dürrenberg
e

Zweckverbandsausſchußſitzung.
Bad Dürrenberg. Am Freitag, 22. März, 20 Uhr,

findet im Saal der Verwaltung eine wichtige Sitzung
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Elektrizitätsverſorgung. Genehmigung des II. Nachtrages zum Srhmleſerungererteeg
und des Pachtoertrages über die Ortsnetze von Dürren
berg, Oſtrau, Lennewitz und Balditz mit dem Salzamt.
2 Gasverſorgung Genehmigung des Nachtrages
zu dem Gasverſorgungsbertrage mit der Gasfernver
ſorgung Saale G. m b. H. in Halle Beteiligung bei
dieſer Geſellſchaft. 3. Beſchlußfaſſung über die Flucht
lin ienpläne für die Dürrenberger Straße im Ge
meindebegirk Dürrenberg und die Salinen- und Oſtrauer
Se im Gemeindebezirk Oſtrau Hierauf geheime

itzung.

Von der Solquelle.
F Bad Dürrenberg

Solquelle haben ergeben, daß die Schüttungsmenge
von 2500 Liter in der Minute ſeit 135 Jahren un
verändert blieb. Jntereſſant iſt die Angalyſe der
Chemiker, aus der hervorgeht, daß ſich in Seewaſſer
noch nicht der 45. Teil an Chlornatrium, noch nicht
der 10. Teil an Chlorkalium, noch nicht die Hälfte
von Chlormagneſium und nur Spuren von ſchwefel
ſaurem Kalk finden, im Vergleich zu Dürrenberger
Sole. Bromnatrium und Jod fehlen im Seewaſſer
aber völlig. Dieſe Uberlegenheit darf wohl als Ur
ſache für die ſteigenden Voranmeldungen
der Kurgäſte (worunter ein erheblicher Teil
rachitiſcher und ſkrofulöſer Kinder iſt) angeſehen
werden.

Zurück in dir Heimat
z Bad Dürrenberg. Auf dem Schulkreuzer „Berlin“,

der vor einigen Tagen von ſeiner 15monatigen Aus
londreiſe in Euxhafen eingelaufen und feierlich emp
fangen worden iſt, befand ſich auch ein Keuſchberger
Kind, der Obermaat Launer.

Neue Meſſungen an der

Auftauen der Waſſerleitungen.
z Bad Dürrenberg. Die Jnſtallationsfirma Otto

Schümann, hier, iſt eifrig tätig, mittels eines eigens
dazu konſtrüterten Apparates die Leitungen aufzu
tauen, und zwar dä, wo keine Winkel in der Leitung
ſind, mit gukem Erfolg.

Radioklub.
F Bad Dürrenberg. Der Neuzeit und der Entwick

lung des Radio entſprechend, hat ſich hier auch ein
Radioklub gebildet, der eine Verſammlung am Mitt
woch abend im „NaumannBräu“ Reſtaurant abhielt.

Etat 1929 angenommen
Sitzung der Stadtverordneten

8 Bad Lauchſtädt. Die Tagung des Stadtparla
ments litt ſtark unter den Differenzen, die ſich in
den letzten Monaten zwiſchen dem Stadtverordneten
vorſteher und dem Magiſtratsdirigenten immer mehr
zugeſpitzt hatten. Es kann nur im Intereſſe derAlerteinheit gehofft werden, daß dieſe Meinungs

verſchiedenheiten baldigſt aus der Welt geſchafft
werden.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand der neue
Etat Der Haushaltsplan der Stadt für 1929/80
lag der Verſammlung in ausgleichender Einnahme
ünd Ausgabe in Höhe von 289710 RM. vor
Jn Verbindung mit dem Haushaltsplan wurden fol
gende Realſteuerzuſchläge in Vorſchlag gebracht

600 Prozent zu den Grundbeträgen der Gewerbe
ſteuer nach dem Ertrage,

600 Prozent zu den Grundbeträgen der Gewerbe
ſteuer nach dem Kapitale,

180 Prozent zu den Grundbeträgen der Grund
en rer bei bebauten und undebanten Grund

en.

Stadtp. Rühle mann betonte, daß der Plan
beſonders ſorgfältig en ſei, und empfahl An
nahme. Und ſo wurde derſelbe einſchließlich Steuer
zuſchlägen vhne beſondere Debatte in Bauſch und
Bogen mit allen übrigen, ohne die zwei kommuniſti
ſchen Stimmen angenommen.

Zur Gasfernverſorgung erklärte
ordneter Halbig: Die r ren es Saale
in Halle iſt an die Stadt herangetreten betreffs
Ausarbeitung von Verträgen und Zahlung des feſt
geſetzten einmaligen Beitrages in Höhe von 300 R

mit

wo

rn e ndrmacher ernharer Schwägerin Frau Witwe Klara Winkler
Hanitzſch in das überbibliſche 10.
in das letztere am 14. Januar d i

Am 25. April v J. wird Lützen einen weiteren
90 jährigen Einwohnere Vater des ſtädtiſchen Vorarbeiters

Wir wünſchen dieſen uTheodor Albrecht.heodor rech ein frohes Genießen ſret
älteſten Einwohnern
weiteren Lebenstage.

S Lützen. Der Schulamtskandidat Otto Tille
aus Lühen hat in Erdeborn bei
Stelle eines Hilfslehrers übernommen

ruft
ich jetzt no

Lauchſtädter Schützenfeſt.

S Bad Lauchſtkädt.

Frühjahrsmarkk.
S Schafſtädt.

Goldene Hochzeit.
S. Wehlitz. Sein 50jähriges Ehejubiläum begeht

am heutigen Freitag hier das Adelbert
ſche Ehepaar in noch rüſtiger und körperli

Jn der erſten Märzhälfte konnte das Karl
ſche Ehepaar von hier das Feſt der goldenen Hoch
zeit begehen.

Die Schützengeſellſchaft hält ihr
Königsſchießen in althergebrachter Weiſe am 16. und
17. Juni ab.

Am Montag, dem 25. März, findet
ein Viehmarkt, verbunden mit Geflügelmarkt, ſtatt.

Fi ſche r a
n

Aus dem Leben geſchieden.

Zwei Neunzigjährige.
z Lützen. Den 90. Geburtstag feierte am Mitt

h i Friſchein geiſtiger und körperlicher

Hanitzſch

haäben,

brecht,

itz ſch geb. Setz,Hanitzſch ge Se

Herrn

Lützen. Am Donnerskag, gegen 5 Uhr nach
s, ſetzte die 26jährige Tochter des Poſtbeamtken

Wiliünow von hier, in der Siedlung wohnhaft, durch
Vergiften mit Salzſäure ihrem Leben ein
Ende. Der Grund zur Tal iſt noch unbekannt.

ahrzehnt gefol
eingetreten iſt.

Wilhelm

Eisleben dig

Schluß der Berufsſchule für 1928/29.
ützen. Am heutigen

Aus dem Geiſeltal.
Die ren der Stadtväter ſtand der Angelegen
heit ablehnend gegenüber, es wurde duxch Stadtv.
Schuſter der ne eingebracht, die Bürger
chaft wegen Einführung des Gaſes zu befragen. Da
ieben Skädte unſerer mitteldeutſchen Gegend dafür
in Frage kommen, beauftragte die Verſammlung den
Magiſtrat, Umfrage zu halten, ob der Beitrag von
den Städten gemeinſam getragen werden ſoll.

Von den weiteren Vorlagen ſei noch eine Schuld
verſchreibung in Höhe von 30 000 Mark für den
Häuſerbau in der e exwähnt. Auch
dieſe fand die unterſchriftliche Genehmigung der Ver
ſammlung.

Im Laufe der Beratungen ſtatteten der Bürger
meiſter und der Vorſteher den beiden Feuer
wehren und der Bürgerſchaft ihren Dank
für die Hilfeleiſtungen beim Brand der Gorreſchen
Scheune Und bei Beſeitigung der Hochwaſſergefahr ab.

hat zu einer we
Stromverbrauchs geführt.
einer Gebührenerhöhung geſchritten wurde, ſo iſt dies
aus der angeſpannkten geldlich
der Stadt zu erklären; auch ſind Ausbauten am
Stromnetz nötig, die hohe Unkoſten verurſachen werden.
Weitere Lokal und Kreisnachrichten auf Seite 10).

Erhöhung der

reitag ſchließt die Be
ihren Unterricht für das Schuljahr. Sie

r zugleich e i n Pngen nſtark der Beſuch im nächſten Jahr ſein wird,Statt e überbligen, da die Anmeldungen
erſt nach Oſtern erfolgen können.

Müchelner Elektrizitätsgrundgebühr.
Grund angeſponnke Finanzlage Müchelns.

S Mücheln. Nachdem in der Verwaltung des ſtädt.
Elektrizitätswerkes eine Umwandlung ein
wird vom 1. April ab die Grundge
15 Prozent erhöht. Die Einführung des Grund
ebührentarifs, die vor einigen Jahren nicht ohne

iderſtand der angeſchloſſenen Gemeinden erfolgt war,hen Steigerüung des
Wenn trotzdem zu

treten iſt,
ühr um

en Lage

Sie zeigt unser Können im hellsten Licht Immer dürfen Sie von unseren Angeboten eine „Tat“ erwarten, wenn ihnen das Wort
„Leistung voransteht! Machen Sie die Probe aufs Exempel! Stellen Sie fest, wie viel mehr Ihnen jedesmal über Durchschnitt
geboten wird. Immer enttäuschen wir nach der angenehmen Seite. Wäre es anders, hätten wir Ihr Vertrauen längst verloren

Flotter Mantel
aus englischartigem

Stolf. ganz auf silber-
farbigeſ Kunstseide

gelüttert

Fesches

Frühjahrs Kleid
aus weichem Wollstoff,

mod. neue Earbtöne
m. Georgette- Krawatte

e

Neue Kleider
Wollkleider 14 75
in mod. Formen und Farben 19.75 A

Veloutine Kleider Glooren- 10
form, aparte Verarbeitung 26,50 o

Crep-satin- Kleider entener. 30 50
Machart m. Heohtmanschetten 59, 00

Neue Mäntel
Herrenstoff- Mäntel
moderne Karos, mit Taschen und 9 75

Gurte l 1475 hHerrenstoff- Mäntelflotte Vorm, in neuen Kleinkariert, 24 90

Dess ins 36,50 W
Engl.-art. Frühjahrs- Mäntel
die grobe Mode, ganz auf K'seide, 536 50

kutter 45,00 VElegante Mäntelneueste Stoffarten, Panama usw. 39 50

moderne Vormen 44,00

J

Backfischhut 2 95aus bunter Strohlitze S
Juqendliche Glocke
we ſertes Geflecht, mit netter van 9h

gatnitur 9,Reiz Hätchen Vorn aufgeseblag. 445
in allen Modefar ben

Schicker Frauenhut 5 50
aus 2weifarbiger Strohblitge V

Elegante fesche Glocke 7 25
mit Zweifarbig gestreiftem Kopf 89

Fran
utter de

iſt damit

nern

e

v

t

t



Nr. 69.
Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 22. März 1929. Seite 3.

Der zweite Tag des Prozefſes
Finanzamt- Quaiuor

Wieder ſind eine lange Reihe Zeugen auf
marſchiert nicht weniger als 38 zahlt die iſte auf,
meiſt Geſchäftsleuke aus Merſeburg oder Um
gebüng, die dort ſelber ſchon Differenzen mit dem
Finanzamt gehabt haben und bei denen der Ange
klagte Kaufmann Walter Quatuor neues Matertal
und evtl. on Unterſtützung ſeines Prozeſſes zuerhalten offte. Vor Beginn der Verrehnngen
legt der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Spilling,
einen Artikel des „Merſeburger Korreſpondent vor
durch den der Nebenkläger, Oberregierungsrat
Schagfs, eines Jrrtums überführt werden t
Es handelt ſich um die Ab timmung der Elternſchaft
der Realſchule wegen der Verlegung nach Leung, wo
bei erwähnt iſt, daß die einzige Stimme aus
Merſeburg, die ſich für die Verlegung ausſprach, von
einem Vater ſtammte, der ſchon einen erbitterten
Kampf W den Magiſtrat und andere Behörden
ührt. d a Schaafs hatte mit Bezu
arauf geſagt, daß as Finanzamt namentli

erwähnt ſei, es zeigt ſich aber jeht, daß er gar nicht
dieſen Artikel, ſondern den Text eines Schreibens
vom Magiſtrat meint, in dem tatſächlich vom Finanz
amt die Rede iſt.

Weiter wird vom Nebenkläger ein Rundſchreibenvorgelegt, mit dem Herr Arthur Schwickert zu
einer Sammlung zwecks e des Rechts
anwalts für Quatuor auffordert. er Angeklagte
ne jedoch, davon erſt nach der Herausgabe er
ahren zu haben. Auch von einem Rundſchreiben,
as von einem Unterſtützungsausſchuß ausgeht,

will er nichts wiſſen, und glaubt, daß dieſes nur
eine Jntrigue ſei, die zu ſeinem Schaden angeſtiftet
wurde.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Verron,
gibt den verſammelten Zeugen vbekannt, daß es ſich

ier um die Frage handelt, ob der Angeklagte ſeinen
Kampf gegen das Finanzamt geführt hat, um ſich
eine Einnahmequelle zu verſchaffen,
wie ihm vorgeworfen wird. Beobachtungen darüber
können jedoch von keinem der Zeugen mitgeteilt wer
den, die teilweiſe nur Ausſagen aus der Verhand
lung voriger Jnſtanz wiederholen. Zwar haben ver
ſchiedene dem Quatuor mit kleinen Darlehen ausge
holfen, die er zum Teil auch ſchon wieder zurück
gezählt hat, doch eine direkte Bitte um geldliche
Unterſtühung zur Führung des Prozeſſes, behaupten
nur wenige Zeugen gehört zu haben. Die kleinen

e

Aus Mitteldeutſchland

Aufſehenerregender Bücherdiebſtahl.
Halle. Einem aufſehenerregenden Diebſtahl iſt

man dieſer Tage während einer Ausſtellung, die die
Eanſteinſche Bibelanſtalt veranſtaltete, auf die Spur
gekommen. Aus dem Ausſtellungsraum im Haupt
gebäude der Franckeſchen Stiftungen verſchwand auf
bisher noch nicht geklärte Weiſe ein Neues Teſt a
ment in Schweinsleder. Es handelt ſich um die
Zweite (Dezember) Ausgabe der lutheriſchen über
ſetzung vom Jahre 1522. Das Buch, von dem nur noch
ſehr wenig Exemplare vorhanden ſind, hat einen Lieb
haberwert von 10 000 Mark. An dem Morgen, an
dem man den Diebſtahl entdeckte, war die Tür des
Ausſtellungsraumes offenſtehend gefunden worden.

Von einem Reichswehrſoldaten
erſtochen.

F Anderbeck. Der Gefreite Rudolf Grüneber e1905) verbrachte e ihm vom Ark.-Reg. in 5 er
ſtadt gegebenen Neujahrsurlaub hier bei ſeinen Ange
hörigen. Jn der Silveſternacht war es in einer Wirt
ſchaft zwiſchen ihm und einem Kameraden einerſeits
und dem Maurer Otto B. andererſeits zu Hänſeleien
gekommen. Der Maurer beſchimpfte die Soldaten und
wurde ſchließlich des Lokals verwieſen. Auf der Straße
kam es zwiſchen dem Maurer und dem Gefreiten zu
einem neuen Streit. Jm Verlaufe der Auseinander
ſetzungen ging der Maurer mit einer Zaunlatte, die er
irgendwo abriß, auf den Soldaten los. Nachdem der
Gefreite mit gezogenem Seitengewehr den Schlag ab
gewehrt hatte, lief der Maurer weg. Jn ſeiner Auf wegen Freiheit

Leihſummen ſind offiziell nur als Unterſtützung
ſeiner Familie beſtimmt, doch kann man ſich des
Eindrucks nicht entziehen, daß er ſie doch wegen
ſeines Kampfes gegen das Finanzamt erhalten r
da viele der Zeugen wiederholt über rigoroſes Vor
gehen einiger Finanzbeamten lebhafte e führen.

ür einen Prozeß gegen die Stadt Merſeburghat allerdings eine Siedlervereinigung einen Teil
der Koſten getragen da ſie an eine parteiliche Be
handlung bei der Aufwertung der Kaufgelder d
ihre Häuſer glaubten und an dem Ausgang des
Prozeſſes intereſſiert waren. Ob es notwendig war,
die Frau Latus, vevehelicht geweſene lene
Totzke, der Quatuor von einem planten Hauskaufher noch 500 RM. ſchuldet, von hen jetzigen Wohn

ort in der Altmark nach Halle zu laden, iſt zu
bezweifeln, zumal es unerſindlich iſt, was ihre Aus
ſage mit der zur Anklage ſtehenden Sache n tun hat.Humoriſtich wirkt es, als der Ange rn der
das Fehlen ſeiner Unterſchriſt bei einem Brief anden Steuerſekretär Schröder für ein Verſehen er
klärt, durch einen Zeugen auch einen Brief des
Finanzamtes vorlegen läßt, bei dem gleichfalls die
nern fernen de Vorſihende dann ſogar bei
einem längeren Schriftſatz, den der Verteidiger ein
gereicht hat, denſelben Mangel konſtatiert.

Beſondere Aufmerkſamkeit erwecken die Ausſagen
von fünf Bäckermeiſtern aus Merſeburg, die ſeiner
zeit dem r der Jnnung angehörten, als
Quatuor aus der Kaſſe eine h ehe gezahlt
wurde. Es waren zuerſt ſogar 150 RM. beantragt
worden die aber dann auf 100 RM. reduziert wur
den. Der Antrag ging von Bäckermeiſter Frei
berger aus, der die Summe dem Angeklagten
auch aus ſeiner Taſche vorſchoß. Auch er führt leb
afke Klage gegen das Finanzamt, und behauptet,
aß die Behandlung der Steuerzenſiten ſeit denQuatuorſchen u ſen etwas beſſer geworden ſei.
egen einer Anzeige, die das Finanzamt infolge

der Geldunterſtüßung an Quatuor gegen die Jnnung
erſtattet hat, wirft er dem Vorſteher des Finanz
amtes wiſſentlich falſche Anſchuldigung vor, wogegen
ſich dieſer natürlich ſehr energiſch wehrt. Die De
bakte ergießt ſich durch Rede und Gegenrede ins
e und wird daher vom Vorſitzenden kurz ab
gebrochen.

Da immer noch eine große Zahl Zeugen geladen
ſind, wird die Verhandlung auf Sonnabend, 9 Uhr,
vertagt.

regung lief der Gefreite hinterher und es kam vor der
Wohnung des Maurers zu einer erneuten Ausein
anderſetzüng. Als dabei der Maurer den Gefreiten an
die Kehle packte, zog der Soldat erneut ſein Seiten
gewehr und verſetzte dem Maurer zwei Stiche in den
Rücken Einer davon war ſo unglücklich in die Lunge
eraten, daß der Maurer eine Stunde ſpäter ſtarb.
er Gefreite wurde Montag vom Schwurgericht

Halberſtadt wegen Körperverlezung mit To esfolge zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die Frage nach
Totſchlag wurde vom Gericht verneint.

Eingeſchloſſene Vollſtreckungsbeamte.
F. Leipzig. Ein gewiß nicht alltäglicher Vorfall

ſpielte ſich in einem Grundſtück der Weißenfelſer Straße
in Leipzig Plagwitz ab. In der Wohnung der Witwe
Charlotte D. erſchienen gegen 10 Uhr zwei Voll
ſtreckungsbeamte des Skadtſteueramtes, um eine
Pfändung der nicht bezahlten Mietzinsſteuer
vorzunehmen. Frau D., eine etwas leicht erregbare
Dame, hatte keine Luſt, die ihr unangenehme Zwangs
maßnahme widerſtandslos über ſich ergehen zu laſſen.
Während die Beamten ſich nach pfändbaren Dingen
in der Wohnung umſahen, entfernte ſich Frau D. leiſe
aus dem Logis, ſchloß die Tür ab und ing davon.
Vom Fenſter der Wohnung aus proteſtierten die ein
geſchloſſenen Beamten gegen die Freiheitsberaubung
und riefen nach polizeilicher Hilfe. Dieſe
wurde ihnen auch zuteil. Ein Schloſſer öffnete die
verſchloſſene Wohnungstür und ſetzte die beiden Steuer
beamten wieder in Freiheit

Wie wir erfahren, glaubt Frau D., zur Nicht
bezahlung der Mietzinsſteuer berechtigt zu ſein,
da ihre Wohnung nach einer benachbar gelegenen
Fabrik zu nicht ſchalldicht abgeſchloſſen iſt und Frau D.
ſich durch die aus der Fabrik dringenden Geräuſche in
ihrem Wohlbefinden beeinträchtigt fühlt. Die Witwe
wird ſich wegen ihrer Handlungsweiſe eine Anzeige

sberaubung zuziehen.

Liebe und Hochverrat
F. Leipzig. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts

verhandelte gegen den Maurer Joſef Buß aus Gießen
wegen Vorbereitung zum Hochverrat. Büß, 32 Jahre
alt und verheiratet, iſt wegen Eigentumsvergehenserheblich, zuletzt mit drei Sahren Zuchthaus, vor

beſtraft. Er war Muſikdirektor der RotFrontSchalmei
Kapelle und gab an, zur KPD. und zu Rotfront nur
e muſikaliſchen Intereſſen gekommen zu ſein.
Die Anklage warf Buß aber vor, e eder KPD. geweſen zu ſein. Anfang Auguſt 1928 hatte
die Polizei in der Wohnung von Buß Hausſuchung
abgehalten. Dabei fand man ein bebildertes Heft, be
titelt „Fritz Wiedemann, die Geſchichte eines Reichs
wehrſoldaten und die Propagandaſchrift: „Wen
wählen die Polizeibeamten?“ Mehrere Reichswehr
ſoldaten der Gießener Garniſon erſtatteten inzwiſchen
Meldung, daß ein Mann ihnen die Zerſetzungsſchrift
„Fri iedemann“ auf dem Markt in die Hand ge
drückt hatte. Buß wurde ihnen gegenübergeſtellt, und
ſie erkannten in dem Beſchuldigten den Verteiler wieder.
Die Schrift behandelt die Soldatenſelbſtmorde, deren
Urſachen zum größten Teil auf Liebeskummer zurück
geführt werden. Der Jnhalt: Wiedemanns Braut er
wartet ein Kind. Der Soldat bittet um die wen
gung zur Heirat, doch wird ſie verſagt, da der Geſuch
ſteller noch nicht das 27. Lebensjahr vollendet hat.
Der ſtarre Paragraphen ge iſt tötet das Leben,
denn das Liebespaar löſt den Konflikt durch gemein
ſamen Freitod. Am Schluß der Schrift werden die im
Reichstag erhobenen, die Reichswehr betreffenden
See der KPD. wiederholt. Dieſe harmloſe

iebesgeſchichte ſoll nach Meinung des Oberreichs
anwalts den Tatbeſtand der Vorbereitung zum Hoch
verrat erfüllen.

Der Angeklagte beſtritt, die Schrift an Reichswehr
ſoldaten verteilt zu haben. Der Reichsanwalt be
gründete die hochverräteriſche Tendenz der beſchlag
nahmten Schrift mit der Behauptung, daß der Jnhalt
die Reichswehrſoldaten unzufrieden machen ſolle. Er
beantragte gegen Buß wegen Vergehens nach S 86des Straſgeſe buches und S 7 Abſatz 4 des Republik

ſchutzgeſetzes ein Jahr drei Monate Feſtung, 150 Mark
Geldſtrafe und Unbrauchbarmachung des Druckerzeug
niſſes „Fritz Wiedemann, die Geſchichte eines Reichs
wehrſoldaten“. Dieſem Antrage folgend, verurteilte
der Senat den Beſchuldigten zu einem Jahr drei
Monaten Feſtung und den beantragten Neben
ſtrafen.

Recht wird Anrecht

Erſt Hausbeſitzer, jetzt Almoſen
empfänger.

Deſſau. Jm Mai 1923 ließ ſich ein alter Hand
werksmeiſter verleiten, ſein Grundſtück in einer an
haltiſchen Kreisſtadt für eine anſcheinend hohe
Summe, in Wirklichkeit für wenige Gold mark an
einen anderen Handwerksmeiſter, der ſich der Hilfe
eines auswärtigen Rechtskonſulenten bediente zu
verkaufen. Die Jnflation war dem Verkäufer nicht
zum vollen Bewußtſein gekommen, wie es leider ſo
vielen ergangen iſt.

Der Rechtskonſulent war aber zu klug geweſen
Er hatte eine zu niedrige Angabe des Kauſpreiſes im
Kaufvertrage durchgeſetzt. Das bedingte die Nichtigkeit
des Kaufvertrages und der Auflaſſung; denn der Ver
trag mit dem richtigen Kaufpreis war von der Stadt
nicht genehmigt Die Klage ſcheiterte aber, weil
merkwürdigerweiſe die Stadt nachträglich im Laufe
des Prozeſſes die Genehmigung erteilte. Die von der
Stadt erteilte Genehmigung eines Kaufes iſt unan
fechtbar.

Die Erteilung der Genehmigung durch die Kreis
ſtadt iſt um ſo bedauerlicher, da der Veräußerer über
80 Jahre alt iſt und infolge des Verkaufes als Jnſaſſe
in einer Altenleuteſtiftung der Stadt ſein Leven friſtet,
in derſelben Stadt, in der er faſt zwei Menſchenalter
fleißig und tüchtig als Bürger und Meiſter gewirkt hat.
Das Landgericht Deſſau belaſtete jetzt den unglücklichen
Kläger noch mit den Koſten des Prozeſſes, ein
Beſchluß, den das Oberlandesgericht Naumburg billigte.
Demgegenüber hat jetzt das Kammergericht in ſorg
fältiger Begründung ausgeführt, daß in einem Falle,
wie in dem vorliegenden, den Beklagten die
Koſten zu treffen haben.

Der arme Kläger, der in ſeinem Rechte war, muß
ſich nun damit abfinden, daß er durch die Hilfe, die
ſeine Heimatſtadt ſeinem Gegner gewährt hat, ſeinen
Rechtsanſpruch verloren hat, und daß die
nach dem Urteil des Kammergerichts unrichtige Ent
ſcheidung des Landgerichts ihm die Koſten des Rechts
ſtreits nicht mit Recht zur Laſt legt. Ein Kommentar
hiernach überflüſſig.

Eiſenbahnunglück bei Döbeln
Ein Güterzug entgleiſt. Ein Begmter ſchwer verletzt.

Großer Sachſchaden.
Döbeln. Bei der Durchfahrt durch den Bahnhof

DöbelnOſt iſt der Güterzug 7434 mit Lokomotive
und acht Güterwagen entgleiſt. Vier Wagen ſind
zertrümmert. Beide Hauptgleiſe Dresden
Leipzig ſind vorausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt.
Der Zugführer Schultz aus Engelsdorf wurde
ſchwer verletzt und in das Krankenhaus Döbeln
eingeliefert. Der Sachſchaden iſt erheblich. Der Ver
kehr wird durch Umſteigen und durch Kraftomnibuſſe
zwiſchen Roßwein und Döbeln aufrechterhalten.

Die Arſache
des furchtbaren Unglücks bildete ein Expreßgut-
e n mit e e Bett und Leibwäſche,as infolge ſeines großen Widerſtandes den Zug zur
Entgleiſung brachte Das Paket iſt aus einem von
Leipzig kommenden Perſonenzug ausgeladen und beim
Transport mit dem Elektrokarren beim Uberqueren der
Schienen in der Dunkelheit unbeachtet verloren
gegangen und auf die Schienen gefallen, wo es bis
zur Einfahrt des Unglückszuges liegenblieb. Der
Widerſtand des Wäſchepakets beim Auffahren des
Zuges hatte dann die kataſtrophale Wirkung und die
Enkgleiſung des geſamten Zuges zur Folge.

Die Maſchine ſprang aus den Schienen
und bohrte ſich zwiſchen den zwei Gleiſen in das Stein
hacklager ein. Die folgenden Wagen wurden voll
e eig zertrümmert. Vier von ihnen ſchoben
ich ineinander und bildeten einen hoch aufragenden

Trümmerhaufen. Vollends vernichtet wurde der Ge
päck und Packmeiſterwagen, der an die Unterführungs
wand, bei der ſich das Unglück ereignete gequetſcht und
zerdrückt wurde. Wie durch ein Wunder kam der darin
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beſchäftigte Zugführer mit dem Leben davon,
wenngleich er

ſchwere innere und äußere Verletzungen

erlitt. Er mußte aus ſeiner furchtbaren Lage von dem
Sanitätsperſonal befreit und dem Krankenhaus zu
geführt werden. Sein Zuſtand iſt ernſt. Sonſt kam
zum Glück niemand zu Schaden, abgeſehen von dem
rieſigen Materialſchaden, der auf eine Million Mark
geſchätzt wird. Das Bahnhofsgelände wurde zum Teil
vollſtändig aufgeriſſen und zerſtört. Dicke Balken von
den Bahnſteigüberdachungen wurden weggeriſſen. Die
Uberdachungen ſelbſt mußten wegen Einſturzgefahr ge
ſtützt und zum Teil abgebrochen werden. Auch die
Signal und Beleuchtüngsanlagen wurden
umgeriſſen und vollſtändig vernichtet Der etwa
8 Meter hohe Aufgang zur Eingängsſperre wurde
von den ſich auftürmenden Trümmermaſſen zerſchlagen.
Wie Streichhölger geknickte Balken, wie dünne Drähte
verbogene Stahlſchienen und Wagenrahmen, Holz und
Glastrümmer und abgeriſſene Wagenpuffer lagen wild
durcheinander.

Bald nach der Kataſtrophe trafen zwei Hilfszüge
aus Dresden und Chemnitz ein. Die eigentlichen

Aufräumungsarbeiten

konnten erſt gegen Morgen beginnen, da es außer
ordentliche Anſtrengungen erfordert, die ſchwere Ma
ſchine zu heben und die ineinandergeſchobenen
Waggons auseinanderzubringen. Der Bahnhof bietet
e Zeit ein Bild ſchlimmſter Verwüſtung.
er Verkehr iſt vollkommen unterbrochen,

und es läßt ſich auch nicht überſehen, wann er wieder
aufgenommen werden kann. Einſtweilen wir der
Verkehr durch Autobuſſe zwiſchen dem Döbelner Haupt
bahnhof und dem Bahnhof DöbelnOſt aufrechterhalten.
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Aus aller Welt
Bei einem Waldbrand ums Leben

gekommen.
Ein 76jähriger Mann, der mit ſeinem vierjährigen

Enkelkinde Reiſig fammelte, verurſachte bei Trier
einen Waldbrand, als er wegen der Kälte Feuer
machte. Bei dem Verſuch, den Brand zu löſchen, kam
der alte Mann zu Fall. Da er ſich nicht ſchnell genug
erheben konnke, verbrannte er vollſtändig.

Die Vorunterſuchung
gegen Graf Chriſtian eröffnet

Nachdem gegen den Grafen Friedrich Chriſtian zu
StolbergWernigerode die Vorunkerſuchung
wegen des Mordes auf Schloß Janno witz
eröffnet worden iſt, wurde der Verhafteke am Donners
tag nachmittag zum erſten Male durch den Ankter
ſuchungsrichker einem Verhör unkerzogen.
Graf Chriſtian machte ſeine Ausſagen bei ſeiner Ver
nehmung ruhig und überlegt. Die Vernehmung zog
ſich bis in die ſpäten Nachtſtunden hin.

Jm übrigen wird bekannt, daß der Verwaltungs
direktor der Stolbergſchen Güter, Gombert, ſeineAusſagen erweitert hat Wie Gombert jetzt mitteilt,

hat er den jungen Grafen nicht nur auf dem Hofe ge
ſprochen, als dieſer ihm mitteilte, er habe etwas an
dere ba ſondern habe ihn noch einmal in dem Hauſe
des Gärtnerehepaares Stief beſucht, um ihm den Tod

ſeines Vaters mitzuteilen. Graf Chriſtian nahm
dieſe Nachricht lediglich mit dem Worte „Un ver

ſchämtheit“ entgegen, ohne ein Zeichen der Er
regung von ſich zu geben.

Nach der Meinung des Unterſuchungsrichters und
des Stkagatsanwaltes ſind die bisherigen polizei-
lichen Nachforſchungen noch keineswegs er
ſchöpfend geweſen. Insbeſondere wird vermißt, daß
näch dem Um gang des jungen Grafen in den
letzten Wochen nur unzureichend recherchiert worden
iſt. Es iſt ſogar verſäumt worden, das Alibi ver
ſchiedener Perſonen, die, wenn auch nicht als Täter,
ſo doch vielleicht als Anſtifter oder Mittäter in Frage
kommen könnten, nachzuprüfen. Der Unterſuchüngs
richter und die Staatsanwaltſchaft werden daher eine
Erweiterung der Ermittelungen anordnen, ſodann da
nach ſtreben, daß Berliner oder Breslauer Kriminal
kommiſſare mit den Ermittelungen betraut werden.
Die bisherigen Vernehmungen der Liegnitzer Landes
kriminalpolizei haben einen Umfang von nur 16 Schreib
maſchinenſeiten.

Bluttat eines Wahnſinnigen.
Wie Havas aus Skraßburg berichtet, hat ein

Veterinäroffizier der III. Huſaren in einem Anfall
geiſtiger Amnachkung ſeine Frau, ſeine 9jährige Tochter

und ſeinen 18jährigen Sohn, während ſie ſchliefen,
erſchoſſen und dann Selbſtmord verübt.

300 Bergarbeiter verschüttet
85 Mann noch eingeſchloſſen, die übrigen gerettet.

Durch eine Exploſion in Valleycam p re
ſylvania), im Bergwerk der dortigen e ompa
nie, würden 300 Bergleute verſchüttet.Die Exploſion erfolgte, kurz nachdem die Tagesſchicht
eingefahren war. Aus den benachbarten Städten
wurden Rettungsmannſchaften herbeigerufen. Die
Exploſion wurde 7.45 Uhr früh wahrgenommen. Ge
waltige Flammen ſchlugen aus dem Bergwerksſchacht
heraus, und die re ſolgenden Rauchwolken hüllten
die ganze Umgebung ein. Die Rettungsarbeiten
wurden ſofort in Angriff genommen.

Das Feuer, das ſofort nach der Exploſion denGrubenſchacht earift, machte ein e der
Rettungsmannſchaften zunächſt unmöglich. Die
Rettungskolonnen konnten nur fünf Mann als
Leichen bergen, die am Grubeneingang von der Kata
ſtrophe überraſcht wurden. Hingegen gelang es 60
Bergleuten, die brennende Grube durch einen Neben
ausgang zu verlaſſen. Schließlich konnten auch die
übrigen gerettet werden, bis auf

85 Mann, die noch eingeſchloſſen ſind.
Man hofft aber, daß auch dieſe noch den Weg in die
Freiheit finden werden.

Die Exploſion iſt die ſchwerſte Kataſtrophe, die
der pennſylvaniſche Kohlendiſtrikt bisher erlitten hat.
Als hin wird angegeben, daß Funken, die am
e e entſtanden waren, Gaſe in derohlengrube entzündet haben. Die Exploſion er
ſchütterte die Umgebung meilenweit, und eine

rieſige Stichflamme ſtieg zum Himmel
empor. e Häuſer in der Umgegend der Schacht
einfahrt wurden durch den Luftdruck vom Erdboden
weggefegt.

Sofort nach Bekanntwerden der Exploſion über
nahm das ſtagtliche Bergwerksamt in Pittsburg die
Leitung der Rettungsaktion. Der Spezial
zug, der für r Hataſtrophen dauernd bereit ge
halten wird, fuhr ſofort ab. Die Feuerwehren der
geſamten Umgebung, die Polizei und die National-
garde wurden alarmiert, um die Grube in weitem
Umfange abzuſperren. Schon in den frühen Morgen
ſtunden hatten ſich Hunderte von Neu
gierigen mit Autos eingefunden. Sie verſperrten
alle Chauſſeen und hinderten die Rettungsarbeiten,
ſo daß die Polizei die größte Mühe hatte, den Zu
gang zu den Wegen freizumachen. Ambulanzen
krafen am Grubenelngang eine Stunde nach der Ex
ploſion ein, traten aber bisher nicht in Tätigkeit,
da keinerlei Verletzte vorhanden ſind. Die 60 Berg
leute, die durch den Nebenausgang entkamen, ſchil
dern die

Zuſtände in den betroffenen Schächten als
fürchterlich.

Das ganze Bergwerk, das noch vor einem Jahre das
Diplom des amerikaniſchen Bergwerksamts für 100-

und ſei vollkommen zerſtört.
prozentige Sicherheit erlangte, liege e e

e

cuch Ihnen hne freu de eum fur
r

magend ſedemo

z

ausgeſtatteten Wagen alten Typs des WeſtExpreß

des Rettungswerks erwägt, den Grubenſchacht zu
vermauern, um dadurch den noch immer wütenden
Brand zu erſticken.

Eiſenbahnkataſtrophe in Onztario
Neunzehn Tote.

In der vorvergangenen Nacht hat ſich bei Parry-
ſound im Staate Ontario ein furchtbares Eiſen
bahnunglück ereignet, dem nach den letzten Meldungen
19 Perſonen zum Opfer gefallen ſind.
Doch iſt noch mit einer Erhöhung dieſer Zahl zu
rechnen, da die e e nur langſam
vonſtatten gehen. Außer vier toten Beamten auf
der Maſchine und im Gepäckwagen befinden ſich alle
anderen Verunglückten in den mit hölzernen Wänden

zuges, der hinter dem Gepäckwaägen lief. Die Leichen
ſind gräßlich verſtümmelt. Die meiſten
weiſen Schädelbrüche auf, ſo daß der Tod augenblick
lich eingetreten ſein muß. Der Wagen fing Feuer
und erlenchtete meilenweit die Einöde. Die Paſſa
giere kuppelten die übrigen Wagen ab, wodurch ein
Übergreifen des Feners verhütet wurde. Ein Hilfs
zug mit Arzten und Krankenſchweſtern traf wegen
der Drahtſtörnngen erſt viele Stunden nach dem
Zuſammenſtoß ein.

Bitte des „Graf Zeppelin“
zur ungeſtörten Durchführung

ſeiner Funkverſuche.
Um der drahtloſen Bordſtation des Luftſchiffes

„Graf Zeppelin auf den nächſten Fahrten einmöglichſt un eſtörtes Arbeiten zu gewährleiſten, richtet
der Luftſchſſeau Zeppelin folgende Bitte an die

Hffentlichkeit:
Wie auf der vorigen Amerikafahrt wird auch auf

der kommenden Mitftelmeerreiſe die Funkſtalion an
Bord des „Graf Zeppelin“ ein arbeitsreiches Dienſt
programm zu bewälkigen haben. Wetterdienſt, Schiffs
dienſt, Standort- und Poſitionsmeldungen wechſeln mit
umfängreichen Preſſeberichten, Redaklionsinformakionen
und Privaitelegrammen in der Richtung von Bord zu
Land. Jn der Richtung von Land zu Bord wird durch
Peilſignaldienſt, offizielle Radiobegrüßungen, Arbeiks-
anweiſungen an die Berichlerſtakker, r
an Keiſende uſw. der Aufgabenkreis vervielfacht
werden. Aus dieſen Gründen richten ſowohl die
Schiffsleikung als auch die Funkbeamten an alle Funk
ſtationen, die nichts Amtkliches vorliegen haben, die
Bitkte, das Luftſchiff während der Fahrt nicht an
urufen, nd ſich auf das Mithören zu beſchränken.welke ig iſt es auch, alle Telegramme für die

Schiffsleitung, Preſſevertrekter und Paſſagiere „vla
Nörddeich zu gdreſſieren, da Norddeich diejenige

Leitung
deutſche Züſtenſtation iſt, mit der das Luftſchiff ſeinen

RadioEcke
Samstag, 23. März.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.00, 15.50 u Wirt nachrichten.10.05 Ahr: Welter, Shhelbertge Verkehrsfunk, Bekanntgc

des d Was die geitung bringt.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Zeit.
13.15 Uhr: Preſſe, Börſe.

I h enr: Froſtmeldungen.Anſchließend bis 15.45 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugenb.
16.00 Uhr: Funkſchach.
16.30 Uhr Leipziger Rundfunkorcheſter. Dir Hilmar Weber.
17.45 Funkwerbenachrichten.
18.00 Uhr Funkbaſtelſtunde.e et.30—18. r Spani x Anfänger.Dr. H. e Leipgig: Die engliſche Philoſophie

hh r: W nene durch die Ausellüng Sport un en n zig.20.0 Uhr: Rheiniſchey Frohſinn. Mitw. Carlos Dach Ge
ſang); E. Hartmann (Rezitationen) und Leipsiger Rundfunk
orcheſter. Am Blüthner: A. Simön. Dirig.: S. Weber.

22.00 Uhr geit, Schneebericht, Werter, Preſſe. Bekanntgabe des

nei e und iAnſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſitk. Ubertragung von Berlin.

h

Deutſche Welle.

10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin Nachrichten.12.00- 1225 Uhr; Künſtleriſche Darbietungen für die Schule.
Prof. F. Jöde: Schulſingſtunde.

12.55 Uhr: Zeit.r än z en Nachrichten.
r nkverſuche.14.20-15.00 Uhr e e Die Wohnung des Oſter

haſen. (Leit. Urſula Scherz.)
15.00 15.30 Ahr: B. K. Graef: Sprechtechnik.
15.90—15.40 Uhr: Wetter und Börſe.15.40--16.30 Uhr Frauenſtunde. Urſula Scherz und W. Wauer

Künſtleriſche Handarbeiten für Frauen und Mädchen: Baſt
arbeit. 4. Ein Fruchtkorb.16.30—17.30 Uhr Übertragung des Konzertes von Hamburg.e Uhr: Jng. Kinhes Die Frau im Leben des

mten.
18.00—18.30 Uhr: R. Waclawiak: Arbeiter und Buch.
18.30—18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55-19.20 Uhr: Dr. K. Eilers; Die Ethik der Jagd.
19.20 19.45 Uhr Dr. P. Zucker: Alfred Meſſel zum Gedächtnis
20.00 Uhr. Die Stunde des Landes Veranſtaltung der Funk

ſtunde und der Deutſchen Welle. (Muſik.)

Anſchließend Preſſe
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer, pol. Hauns Thormann für
Politit; Franz Röäßner für Feuilleton und Unterhaltung
7 ganz Gomim für Kommunalpolitik und Verkehrsfragen;

r. jur. Maximilian Bott für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie für Volkswirtſchaft? Paul Kundt für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und
Aus aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; fiir unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Funkdienſt abzuwickeln hat.

n M n
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Königswuſterhauſen (zeeſen), Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

3

21.00 Uhr re regens von Berlin: Schubert und ſein Werk
e

Reichhaltiges Lager in allen Modellen bei

och 50 r Erfahruno
sind unsere Preise. Auch der verwöhnteste
Geschmack findet in unserer reichen Aus-
wahil das Teil, welches ihn in jeder Weise
zufriedenstellt. Kommen Sie zu uns, wenng vorm. Gustaw Engel SöhneFr ledrich Enéel Mersehurg, NMulandtetr. 2

Sonntag, d.
24. 3. emp-
fehle ich einen
Transport

pPpem aPesegettzer Mölchvienhochtrag. u. friſchmilchende Kühe u. Färſen

I. Heyöbrreich, un bei Hücheln, Tel. 230

Ab Sonntag, den
24. März, ſteht ein
großer Transport pa.

Priegnitzer

Sonntag

Schlafzimmer
Speisezimmer

Küchen
Anzuhl., Rest 12-2 Monate

Belbwer Kredt: Cevellchant

im Hause des Mifa-Fahrradgeschäftes
J Bitte auf Hausnummer achten!

Beamte u. alte Kunden ohne Anzahlung
e

Korbmöbel
A A

Oelgrube 7

von 12 bis 18 Uhr geöffnet.hochtragend u. friſchmelkend, ſowie Ia deckfähige
Herdbuchbullen zu ſehr günſtig. Preiſ. z. Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

SCHULBVCHER
SCHULBEDARF

Billiges Wein-Angehot
Tarragong

feine alte Qualität

Worten
I. Spelser, M. B

lchtung?

u 1.39

hält vorrätig2WEIGS TELLE LEUNA Neu
DES MERSEBURGER Badio- Apparate
KORRESPONDENT Otto Felsverg, Torplatz 12

Geschaftszeit 7.30 bis I8. 30

ren 95364
Ersatzteile

Annodenbattevrien

(Haupteingang Leunawerke)

Von Herrſchaſten
wenig getrag. Herren
und Damengarderobe

(Maßarbeit), auch neue
Garderobe, zu ſehr bill
Preiſen. Adolf Berger,
Leipzig Ranſtädter
Steinweg 26, I (kein
Laden). Fahrg. w. ver
gütet, Ein u. Verkauf.

D uf Teilzahlung
W zu billigen Breisen liefern wir

Stand-, Wand-, Küohen-Uhren,

Hevren-Taschen-Dhren, Arm- e
pand- Vnren für Damen u. Herren, Weoker, UhrKetten.

Wochenrate von I, K. amKostenlose Zusendung unseres Katalogs Nr. 19

Paul Sommer, Halle a. S., Leipziger Str. 14.

Sie Gelck sparen wollen.

Frühjahrs- Anzüge
I- u. Il-reih., aus mod. karierten
u gestreift. Cheviotstoff., sehr m

o Wstrapazierf. 72.- 68.- 52.- 44.-

Frühfahrs- Anzüge
Mode-Farben, Mode-Formen,
Ersatz für Maß

120.- 102.- 94. 86.- 82

Frühſahrs- Mäntel
II-reihig, aus hell- u. dunkel
kariert. Cheviotstotf. m. Kunch-

Iuberten hei kleinster Anzahlung d

8

gurt 98- 92 84. 76. 72 0

Sport- Anzüge
neueste Muster
mit langer und
Sporthose, stra-
pazierfähig, vor-
züglicher Sitz
86 78.- 65.- 54.-

NMerse burg
Emntenpfam
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geklagt, am 22. März 1928 in Merſe

Einziehung der

r. 69. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 22. März 1929. Seite 7.
Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 21. März.

Der Arbeiter Hans N. aus Oberbeung war
beſchuldigt, am 16. Dezember 1928 ein Kaffeetablett

mit einem Kännchen, einer Taſſe und einigen
Löffeln, dem Schankwirt Seym hierſelbſt gehörig,
dieſem in vechtswidriger ine weg
nommen zu haben. Das Gericht erkannte an
Stelle einer än ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
4 Tagen auf eine Geldſtrafe von 20 RM.

Die Frau Frieda G. aus Merſeburg ſtand
unter der Ankläge, in den Monaten Juni und Juli
1928 in Merſeburg das Vermögen der Firma Adolf
Apel und H. Daitza durch Vorſ iegelung falſcherTatſachen um größere Beträge e zu haben,
und zwar bei Apel um 150 RM., bei Taitza um
110 RM. Im Falle Apel erfolgte ee aber Verurteilung zu einem Monat

efängnis.
Die Arbeiterin Martha D. aus Leipzig war

angeklagt, im Jahre 1928 in Piſſen das Ver
mögen des Kaufmanns Schönmeyer durch Vorſpiege
lung falſcher Tatſachen um zwei Paar Strümpfe

b) in Rodden eine Damenhandtaſche mit
Inhalt (ein Ring, ein Taſchentuch und ein Spiegel),
ſowie ein Paar Strümpfſe, einen Schlüpfer und
einen Schal, der Gertrud Jäger gehörig, dieſer in
der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weg
genommen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geſamtſtraſe von drei Wochen Gefängnis

Der Fuhrunternehmer mil Pf., der Arbeiter
Evich W., ſowie der Geſchirrführer Edmund G.,
ſämtlich aus Merſeburg, waren angeklagt, am
Z. Januar 1928 in Merſeburg ein gefüſſtes Faß
Bier, das ſie geſunden hatten, nicht abgeliefert,
ſondern für ſich verbraucht zu haben. G. war nicht
g ermitteln, weshalb o ne ihn verhandelt wurde.

und W. wurden mit je 15 RM evtl. je drei
Tagen Gefängnis beſtraſt.

Der in anderer Sache in u eArbeiter Karl Sch. aus Wengelsdor ſtand
unter der Anklage, am 4. Mai 1927 das Vermögen
der Frau Melanie Schmidt in Kötz ſchen durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 17 RM. ge

ädigt zu haben. Seine Strafe wurde auf einen
onat Gefängnis nDer Arbeiter Willi R. aus Wengelsdorf

war beſchuldigt, am 7. September 1928 in Merſeburg ein Fran unter Außerachtlaſſung gehöriger

Vorſicht geführt und dadurch
Körperverletzung der Frau
Merſeburg verurſacht zu haben.
evtl. acht Tage Gefängnis

Die Frau Emma G. in Deren war an
urg bei Ent

nahme von Kleidungsſtücken das Vermögen der
Firma H. Taitza durch e falſcher Tatſachen um 21,85 RM. geſchädigt zu aben. Da die
G. heute nicht erſchienen war, wurde ihre Vor
führung zum nächſten T n beſchloſſen.

er Grubenſchmied Karl M. aus Naundorf
war angeklagt, am 27. Dezember 1928 im unbefugten
Beſitz einer Schußwaffe geweſen zu ſein und die Be
wohner des Haring-Hoſes mit der Begehung des
Verbrechens des Totſchlags bedroht und dadurchroben Unfug verübt zu hen Wegen des unbedie Woſtentragens erfolgte Verurteilung zu
15 RM. evtl. drei Tagen Gefängnis, wegen der
Bedrohung e Ferner wurde auf

affe erkannt. e

ahrläſſigerweiſe die
innag Höhne aus

Urteil 40 RM.

Merſeburger Volksbücherei
Kann eine Volksbücherei

Ein Beitrag zum „Tag des Buches“.
Nicht wenige werden dieſe Frage verneinen. Man

bewegt ſich in der Anſchauung, daß Volksbüchereien
für Jugendliche und ältere Herrſchaften eine nützliche
Einrichtung ſeien, weil man von dort beſſere Unter
haltungslektüre beziehen könne. Die moderne Volks
bücherei will aber auch der Bildung und Fortbildung
dienen. Die Anſprüche freilich, die man in e
Hinſicht an eine Volksbücherei ſtellen darf, müſſen
ſich richten nach ihrer e und nach den vorhande
nen finanziellen Mitteln. Rein wiſſenſchaſtliche Werke
über e e wird man in einer kleinen
und mittleren Bücherei aus praktiſchen Gründen
ſelten oder gar nicht finden aber allgemein verſtänd
liche, ſachliche Werke ſind ſicher vorhanden.

Wie ſteht es nun mit der Merſeburger
Volksbücherei? Es muß zugegeben werden, daß
ſe noch nicht allen billigen Anſprüchen genügt. Es
tehen ihrer Entwicklung zuviel Hinderniſſe im Wege,
et r allmählich beſeitigt werden können. Vor allem
at ſie

keine beſtändig größere Einnahmequelle.
Trotzdem möchte ſie ſich der ernſten Belehrung zur

ne ſtellen, und es kann rich werden,daß der Verſuch, niſſe ſeit einigen Monaten macht,
befriedigende Ergebni z gezeigt hat. Dieſer Verſuch
umfaßt das weike Gebiet der Geſchichte der Gegen
wart und der modernen Volkswirtſchaft

Was für Bücher ſind aber nun eingeſtellt
worden Das bedeutet eine kitzlige Frage, wenn wir
bedenken, daß Geſchichtsauffaſſung ein Teil der Welt
und Lebensanſchauung des einzelnen iſt, mithin die

Auswahl der Bücher eine ganz einſeitige ſein kann.
Die Volksbücherei geht aber von dem Standpunkt aus,
daß ſie nicht die Aufgabe hat, gerade auf poli
tiſchem Gebiet einſeitig zu beeinfluſſen; ſie hält
ſich vielmehr an den Begriff der Belehrung und
Oxientierung. Was man in einer Verſammlung, bei
einem Vortrag, in hitziger Debatte meiſt nicht ver
mag, kann das Buch ermöglichen; ſich mit dem Gegner
in ruhiger, der Leidenſchaft überhobener, beſinnlicher
Art auseinanderzuſetzen und n verſtehen zu lernen.
Jn dieſem Sinne iſt r Bildung gemeint: die be
wegenden Jdeen und Kräfte der Gegenwart wirklich
kennen und begreifen zu lernen, um die eigene An
Wade zu prüfen und zu feſtigen. Darum iſt die

olksbücherei, ſoweit es ihre Mittel erlauben, be
müht, Bücher verſchiedener Richtungen einzuſtellen
Damit glaubt ſie nicht bloß der Leſerſchaft, ſondern

Der Schloſſer Alfred T. aus Merſeburg war
beſchuldigt, im Jahre 1928 dem Leunawerk gehörige
Materialien dieſem in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben. Er wurde mangelsBeweiſes en ſrrhen e

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
h angeſtellt polizeiliche Strafverfügungen hatten
ge

1. Der Fuhrunternehmer Kurt B. aus Merſe
burg, dem zur Laſt gelegt war, den bei ihm be
chäftigten Arbeiter Frömmig nicht zum Beſuch der
e e angehalten zu haben. Die Schuld
ag e nicht an B., weshalb Er freigeſprochen
wurde.

S

F

ernſthafte Bildung vermitteln?
auch dem Vaterlande den beſten Dienſt zu leiſten
indem ſie weiten Kreiſen die Möglichkeit zur poli
tiſchen Vertiefung gibt.

en würde nicht, namentlich wenn er Soldat war,
das Buch des Generaloberſten v. Seeckt „Gedanken
eines Soldaten“ intereſſieren, das mit der Feſtſtellung
der e beginnt, daß es drei Ubel zu bekämpfen
ibt. die Dummheit, das Schlagwort und die Bürv
ratie? Artur Mahraun gibt uns in n„Jungdeutſchen Manifeſt“ Einblicke in die Bemü

hungen des Jungdeutſchen Ordens, das deutſche Volk
durch eine Veredelung ſeiner Auffaſſung von Politik,
Staat und Wirtſchaft. aus der Niederung heraus
zuführen. Uberraſcht iſt man, wenn man das Buch
des ehemaligen Oberpräſidenten A. Winnig „Das
Reich als Republik“ lieſt, das viel mehr enthält als
der trockene Titel andeutet. Das Buch iſt „ein
Dokument ernſthafter hiſtoriſch-philoſophiſcher Rück
ſchau“, das außerdem noch den ſchätzenswerten Vor
teil h mit dichteriſchem Schwung geſchrieben zu
ſein. Lam bach berichtet und belehrt in unterhal
tender Weiſe über die Arbeit im Reichstag in ſeinem
Buche „Die Herrſchaft der Fünfhundert“. Der
originelle Victor Naumann r in ſeinem ſtatt
lichen Buch „Dokumente und Argumente“ Bericht
über ſeine politiſche Arbeit während des Weltkrieges.
Gerade ſolch ein Buch führt den Leſer in die Schwie
rigkeit der Behandlung praktiſcher politiſcher Pro
bleme ein. Aboldt nennt in ſeiner „Tragödie der
alten deutſchen Marine die Gründe, die nach ſeiner
Meinung ſchließlich zu offener Empörung führen
mußten. Uber das heutige Rußland berichtet Erich
Obſt in ſeinen „Ruſſiſchen Skizzen“, während
Trotzki die nach ſeiner Auffaſſung gegenwärtige
„wirkliche Lage in Rußland enthüllt

Jn der nächſten Zeit ſoll eingeſtellt werden ritz
Nabhtali „Wirtſchaftsdemokratie Da die S e
im Auftrage des Allgemeinen Deutſchen Gewer
ſchaftsbundes herausgegeben iſt, kommt ihr wohl pro
grammatiſche Bedeutung zu. Zur Frage „Mittel-
deutſchland“ ſteuert Dr. Joh. Müller mit ſeinem
Mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk“ bei, während ngel

bert Graf ne e Ausführungen über „Erd-
öl, Erdölkapitalismus und Erdölpolitik“ macht. Wenn
man dann noch die modernen Romane Petroleum
Sinelair), „Zement“ (Gladkow), Die eiſerne
r (London) und etwa „Volk ohne Raum“
Grimm) lieſt, ſo bekoymmt man einen erſchüttern
den Einblick in die revolutionäre Unruhe und Span
nung unſerer Zeit.

2. Der Georg R. aus Burgſtaden, der be
ſchuldigt war, in der Nacht zum 26. Dezember 1928
in Oberkriegſtedt ruheſtörenden Lärm erregt und
groben Unfug verübt zu haben. Ruheſtörender
Lärm war nicht nachzuweiſen, weshalb dieſerhalb
e im übrigen aber Verurteilung zu
20 RM. evtl. vier Tagen Haft erfolgte

3. Der Dr. med. Martin F. aus Merſeburg,
der e war, weil er am 19. Januar 1929 bei
Dunkelheit mit ſeinem Perſonenkraſtwagen den
hieſigen Entenplan befahren haben ſollte, ohne das
hintere Erkennungszeichen beleuchtet zu haben. Ein
ſtrafbares Verſchulden war nicht nachzuweiſen wes

halb Freiſpruch erfolgte e

Der tödliche Verkehrsunfall
auf der Weißenfelſer Straße.

Schöffengericht Halle.
Der tragiſche Verkehrsunfall an der Kreuzung

der Merſeburg-Weißenfelſer Chauſſee und des Feld
weges Leung-Kötzſchen, dem die 17jährige Frieda
Drei lich aus Schkopan zum Op e vordem Schöffengericht e ein gerichtliches Nachſpiel.
Der Fall erregt um ſo mehr Mitleid, als es gerade
der Bräutigam des jungen Mädchens war, dem
ein Verſchulden an ihrem Tode zugeſchrieben wird,
und den deshalb das Schöffengericht wegen fahr
läſſiger Tötung zu einer Geldſtrafe von 100 M. ver
urteilen mußte.

Der Verurpteilte

Bogen links auf die Chauſſee und wurde von demſrb deren Auto, das dem Architekten Emil Bob ſt

as Motorrad wurde
log über den Straßengraben, dere lag an

De und noch zu weit links auf der Chauſſee fuhr.

Schöffengericht Naumburg.
Am 7. November 1928 wurden beim Frettieren

auf Grundſtücken in Flur Gröſt die Grubenarbeiter
Walter P. aus Schortau und Erich M. aus
Le i ha vom Förſter Sommer überraſcht. Als der
Förſter den Ruckſack mit den Kaninchen wegnehmen
wollte, ſchlug P. damit um ſich und warf ihn dann
M. zu, der dabonlief, aber von einem Gehilfen des
Förſters geſtellt wurde, den M. mißhandelte. P.
wurde wegen übertretüng zu 40 RM. Geldſtrafe
und wegen Widerſtandes zu einem Monat Gefäng
nis, M. wegen Übertretung zu 80 RM. und wegen
Körperherlehung zu hen Gefä r
teilt. Da er noch unbeſtraft iſt, ſoll ihm die Frei
heitsſtrafe auf drei Jahre, gute Führung voraus
geſetzt, ausgeſetzt werden. Weitere Bedingung iſt,
daß er in der Bewährungszeit 30 RM. Buße an die

Gerichtskaſſe bezahlt
Die Geheimniſſe um Hvonne

Roman von Hermann Weick.o Nachdruck verboten)
Yvonne fragte darauf raſch:
„Sie verkehwen im Hauſe des Herrn van

Broeker e„Jch bin oft bei ſeiner Mutter; ſie hat ſich
meiner ſehr freundlich angenommen.“

Ein kurzes Zögern.
„Herr van Broeker wohnt in Grunewald, nicht

wahr
Ja
„Er wohnt wohl ſehr ſchön da draußenMaud Cooney kam in. Feuer.
„Herrlich! Sie ſollten das Haus einmal ſehen,

Wie ein Märchenſchloß liegt es in einem großen
Park! Man ſieht, und hört nichts von dem Treiben
auf der Straße! Und im Park finden Sie, was Sie
wollen. Bänke Springbrunnen und einen famoſen
Tennisplatz. Jch ſpiele dort oft mit Herrn van
Broeker Tennis!“ ſchloß ſie. eYvonne Moxell ſah ſtarr vor ſich hin. Es ſchien,
als wolle ſte Maud Cooney noch etwas fragen, da
kamen die beiden Herren herbe i.

„Der Hohe Rat hat beſchloſſen“, ſagte Rolf Niſſen,
„Zzur Feier dieſes Wiederſehens nachher ein GlasWein zu trinken! Sind die Damen damit einver
ſtanden

Maud Cooney ſah Yonne Morell fragend an;
dieſe nickte zuſtimmend.

„Alſo einverſtanden! Wir treffen uns nach der
Vorſtellung am Hauptportal!“

Sie ſaßen dann in einem kleinen Weinreſtau
rant, das hauptſächlich von Künſtlern aufgeſucht
wurde. Es war in altdeutſchem Stil eingerichtet
und machte einen gemütlichen Eindruck.

Einige Bekannte von Niſſen ſaßen da und grüßten
herüber.

„Gefällt es Jhnen hier?“ fragte er die Damen.
„Es iſt doch hübſcher als in einem der großen,
protzigen Lokale, nicht wahr

Es war eine gute Jdee von Jhnen, uns hierher
zu führen!“ antwortete Maud Cooney.

Sie kamen raſch in eine gngeregte Unterhaltung.
Der Wein h ihre Gedanken und ließ ihre
Augen heller leuchten.Auch Yvonne Morell, die anfangs etwas ſtill
zwiſchen ihnen geſeſſen hatte, wurde mehr und mehr
aufgeräumt.e müſſen mich bald einmal beſuchen, Fräulein

Covoney!“ ſagte ſie unvermittelt zu Maud.
„Gern!“ erwiderte dieſe und ſah Yvonne mit

freundlichem Lächeln an.
Sie fühlte ſich zu Yvonne ſeltſam hingezogen.

Vergeſſen war, daß ſie in ihr vor kurzem noch die
Rivalin geſehen hatte. Etwas war an Yvonne, in
ihren Gebärden und dem Blick ihrer dunkeln Augen,
das Maud Covney ſympathiſch berührte.

Die Zeit eilte wie im Jig dahin. Mitternacht
war ſchon vorüber, da ſagke Maud Covpney:

J ü i Jch glaube,„Jebt müſſen wir nach Hauſe r Jch g
ich habe von dem Wein einen kleinen Rauſch be
kommen!“

Sie lachte übermütig.
Niſſen rief den Kellner, um zu bezahlen. Da

wandte ſich Yvonne Morell plötzlich zu Willy van
Brveker.

„Sie ſollen ſo herrlich wohnen, Herr van
Broeker!“ ſagte ſie. „Fräulein Cobney iſt ganz ent
zückt davon

Willy van Broeker, deſſen Antlitz vom Wein und
der Wärme, die im Reſtaurant herrſchte, etwas ge

rötet war, antwortete:

„Ja, es iſt ſchön bei uns draußen!“
Fräulein Cooney ſchwärmt geradezu von Jhrem

Park!“ n Yvonne Morell fort und hatte einen
ſeltſam ſtarren Ausdruck in den Augen

„Wollen Sie nicht einmal zu uns hinauskom
men, gnädiges Fräulein ſagte van Broeker darauf.
Er ſagte zu Niſſen, der mit dem Kellner beſchäftigt
war:

sind durch eigenen Ver-
such zu Hagfreunden ge-
worden, denn sie haben
sich davon überzeugt,
daß der coffein freie
Kaffee Hag nicht nur un-
schädl ich ist, sondern
auch den gleich guten
Geschmack hat wie anderer
Bohnenkaffee bester Qua-
lität Ver ihn einmal
probierte, wärd ihn immer
trinken

Das große Paket Kostet
RM 1.90, das kleine
95 Pfg. Thr Kaufmann
kührt äihn.

„Höre einmal, Rolf, wie wäre es, wenn wir vier
morgen abend bei uns draußen eine Bowle trinken
würden

Ein Lächeln des Triumphes huſchte über Yvonne
Morells Züge.

„Das läßt ſich hören!“ antwortete Niſſen. „Jch
glaube, daß auch die Damen gegen deinen Vorſchlag
nichts einzuwenden haben!“

Maud Cooney war ſogleich von dem Plan entzückt.
„Und Sie, Fräulein Morell?“ fragte Willy vanBroeker.
„Jch komme gern!“ antwortete Yvonne vruhig.

VIII.
Rolf Niſſen war auf dem Wege zu Yvonne

Morell, um ſie zu dem Bowlenabend bei van Broeker
abzuholen. Schon wollte er in die Allee einbiegen,
die zu Yvonnes Haus führte, da ſtutzte er.

Hatte er recht geſehen War der Herr, der
ſoeben die Treppe zur Untergrundbahn hinab
egangen war, nicht Dr. Mangin geweſen
r. Mangin, ſeine Reiſegefährte von der Europa
„Niſſen hielt den Wagen an und ſtieg aus. Er

eilte über den Platz und ſprang die Treppe zur
e non hinab. Soeben fuhr ein Zug in die

alle ein.
Zwei Damen ſtanden vor Niſſen am Schalter.

Als er endlich ſeine Karte hatte und den Bahnſteig
paſſieren konnte, fuhr der Zug an.

Niſſen ſah ihm ärgerlich nach. Zu dumm, daß
er Mangin nicht mehr erreicht hattel Er hätte ihn
gern wieder einmal geſprochen

Nun, Mangin würde ſich ſicher in den nächſten
Tagen bei ihm ſehen laſſen! Er kannte ja ſeine
Adreſſe und hatte ihm verſprochen, ſobald er einmal
nach Berlin komme, ihn zu beſuchen

Yvonne Morell ſchien etwas verlegen zu ſein,
als ſie nachher Rolf Niſſen gegenübertrat.

„Sie kommen frühl Ich habe Sie jeht noch nicht
grwartet!“ ſagte ſie. „Wir ſind bei Herrn van
Broeker doch erſt für acht Uhr eingeladen!“

„Sind Sie mir böſe, weil ich jeßt ſchon komme
frägte er und ſah Yvonne zärtlich an.

Sie wich ſeinem Blick aus.
„Aber nein! Wie können Sie ſo fragen!“
„Jch wollte gern noch ein Weilchen mit Jhnen

allein ſein, Yonnel!“ ſprach er innig.
Sie gab darauf keine Antwort.
Es fiel Niſſen auf, daß ſie heute einen etwas

erregten Eindruck machte. Sie ſprach haſtig, und
ihre Augen wanderten immer wieder unruhig umher

„Jſt Jhnen der geſtrige Abend gut bekommen
fragte Niſſen.

„Ja, es war ſehr ſchön!“
„Jch glaube, daß es auch heute abend ſehr bwne

werden wird! Willy van Broeker verſteht es, Feſte

zu evonne Morell blickte ſinnend vor ſich nieder.
„Herr van Broeker iſt ein lieber Menſchl Er

ſcheint Fräulein Cooney ſehr zu lieben Und
nach einer kleinen Pauſe: „Jch glaube, daß ſie mit
ihm ſehr glücklich werden wird

Etwas wie Schmerz oder wie ein wehes Neid
gefühl hatte durch ihre Worte geklungen.

e beugte ſich vor. J„Jch, möchte Sie auch ſehr glücklich ſehen,

Sie ſchien
vonne“, ſagte er weich.

Wie erwachend blickte Yvonne auf.
ſich ſetzt erſt ihrer Worte bewußt zu werden

„Mich?“ ſagte ſie ungläubig und hatte ein ge
frorenes Lächeln um die Lippen.

Er ar ihre Hand.
„Haben Sie es denn noch nicht bemerkt, Yvonne,

daß ich nur noch den einen Wunſch kenne, Sie recht
froh und glücklich zu machen

Sie ſah den ſehnenden Glanz in ſeinen Augen.
Für die Dauer weniger Sekunden verſanken ihre
Blicke in den ſeinen. Jhr Atem ging ſchwer Ein
Zittern lief durch ihren Leib,

ann riß ſie ihre Hand zurück.
„Nein, nein! ſtammelte ſie.

Wahnſinn! Laſſen Sie mich!
Er ſah ſie faſſungslos an.
„Dvonnel“
Jn ihren Augen ſaß Angſt.

„Sagen Sie nichts mehr davon! Jch darf
Sie nicht hören! Huälen Sie mich nicht

Ex gewahrte die Erregung, die ſie peitſchte.
„Wäs iſt Jhnen, Yponne Warum darf ich

Jhnen nicht ſagen, wie ſehr ich Sie liebes
Sie erhob ſich. Es ſchien, als ſchwanke ſie. Jhre

Hände taſteten nach der Lehne des Stuhls.
r bleiches Geſicht war wie zu Stein erſtarrt.
„Sie ſollen nie mehr davon ſprechen!“ ſagte ſie

nochmals laut, als müſſe ſie Stimmen in ihrem
Jnnern zum Schweigen bringen. „Sonſt müßte alles
zwiſchen uns zu Ende ſein!“

Es war eine Weile ganz ſtill zwiſchen ihnen
Rolf Niſſen ſaß niedergeſchlagen da. Er begriff

Yvonne nicht.
Warum wies ſie ſeine Liebe zurück? Sie

mußte doch wiſſen, wie heiß er ſie liebte! Aus
ſeinen Worten, aus ſeinen Blicken hatte ſie dies ſchon
längſt merken müſſen!

Leidenſchaftlicher Schmerz durchtobte ihn. Noch
nie zuvor hatte er die Größe und Gewalt ſeiner
Liebe zu Yvonne ſo gefühlt wie in dieſem Augen
blick der bitterſten Enttäuſchung

Er blickte zu Yvonne hinüber. Sie ſaß am

Das iſt ja

Fenſter, blaß mit verſtörtem, verängſtigtem Geſicht.
Jhre Hände lagen verkrampft in ihrem Schoß.

Ein Gedanke zuckte in Niſſen auf. Mit rauher
Stimme fragte er„Lieben Sie einen andern Mann, Yvonne

Beim Klang ſeiner Stimme zuckte ſie zuſammen.
Dann ſchüttelte den Kopf.

Nein ſagte ſie kgum hörbar.
Er t wieder in ſchwere, laſtende Gedanken.
Das alſo war es nicht, was zwiſchen ihm und

vonne ſtand. Warum wollte ſie dann von ſeiner
Liebe nichts wiſſen Er hatte doch bisher den
Eindruck gewonnen, als ob er ihr nicht gleichgültig

i.

Und nun dieſe ſchroffe Abweiſung?
Wieder umfingen ſeine Blicke Yonne. Jhm war

mit einem Male, als ſei das bleiche Mädchen am
Fenſter eine Fremde als umwehe ſie der Atem
des Geheimnisvollen

Kannte er Yvonne denn? Was wußte er
von ihr von ihren Gedanken von ihrem
Leben

Jetzt erſt fiel ihm auf, wie wenig ſie bisher von
ihrem vergangenen Leben geſprochen hatte. Jmmer
war ſie, wenn er einmal eine Frage an ſie gerichtet
hatte, raſch darüber hinweggegangen.

arum
Jmmer neue Fragen ſtürmten auf Rolf Niſſen

ein. Zweifel regten ſich in ihm und heiſchten ge
bieteriſch Klarheit.

Da ſagte Yvonne leiſe:
„Jch glaube, wir müſſen jetzt gehen
Niſſen ſtand auf. Sein Geſicht war finſter.
„Jch weiß nicht, ob wir noch in der Stimmung

dazu ſind!“
Sie hörte das Verſchloſſene in ſeinen Worten.
„Wir haben doch verſprochen, zu kommen ſagte

ſie. „Da müſſen wir auch gehen.“
„Wie Sie wünſchen!“
Sie ſtanden ſich gegenüber. Niſſen hatte das

Haupt geſenkt. Jn heißer Angſt ſah Yvonne ihn an
um ihre Lippen zuckte es.

e ſprach, und es war wie ein leidenſchaftliches
ehen:
„Sie dürfen mir nicht böſe ſein, Rolf!“

Er ſchaute ſie an und gewahrte die Not, die aus
ihren Augen jammerte. Da verſanken alle Zweifel
und aller eigener Schmerz. Seine Liebe jagte ſtarmeg
gleich über ihn hin.

Er preßte Yvonnes zuckende Hand.
„Wie könnte ich Jhnen böſe ſein, Yvonne!“

Sie wurden ſchon ſehnſüchtig erwartet. Maud
Cooney und Willy van Broeker kamen ihnen im
Vorgarten entgegen.

„Endlich! Wir hatten ſchon gefürchtet, daß wir
die Bowle allein trinken müßten!“ ſagte van Broeker

„Das wäre ja fürchterlich geweſen!“ meinte
Niſſen darauf.

Maud Cooney, die anſcheinend ſchon etwas Bowle
getrunken und glänzende Augen halte, hing ſich an

vonnes Arm.
„Herr van Broeker hat die Bowle ſelbſt gemacht,

rn ich habe ihm dabei geholfen!“ ſprach ſie ganz
olz.
Jm Hauſe wurden ſie von Frau van Broeker

empfangen.
„Jch freue mich, Sie kennenzulernen!“ ſagte ſie

zu Ybonne Morell. Fräulein Covney hat mir heute
ſchon mehrfach von Jhnen erzählt.“

Yvonne Morell ſah in das vornehme, gütige Ant
litz der alten Dame. Eine unklare ſehnſüchtige Regung
ſtieg in ihr auf. Sie beugte ſich über Frau van
Broekers Hand und küßte ſie.

Man unterhielt ſich eine Weile, dann ſchlug Willy
van Broeker vor, in den Park hinunterzugehen.

Fortſetzung folgt.

drei Wochen Gefängnis verur
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Geſchäftsmann inſeriere im „Merſeburger Korreſpondent“

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 23 März d. J. vorm. 11 Uhr, ſgeſellſchaſt in

Bekannimachung.
Die Merſeburger KberlandbahnenAktien

Ammendorf hat die Pläne
werde ich im Gaſthof Zur Funkenburg“ hier über die Verlängerung

I Radivapparat, 1Bürvaktenſchrank, 1Schreib
maſchine, 1 Dezimalwaage, 1 Schlaſſofa,
1 Warenſchrank, 1 BValkenwaage, 1 Geld
ſchrank und noch andere Gegenſtände

öffenſlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Pietzner, Obergerichisvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 23. März 1929, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Dbere Burgſtraße 5

Fenſterleder, Hoſen, Paletotſtoffe, Cordhoſen,
Schilfanzüge, Pullover, Schals, Strümpfe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg den 22. März 1929.

Rettfchlag, Obergerichtsvollzieher.!

a) der Ausweiche a. Stadtparki. Merſeburg,
der doppelaleiſigen Strecke bis z. Sachſen

platz in Röſſen und
c) über die Anlegung einer Endausweiche

dafelbſt
fertiggeſtellt. Dieſe Pläne können 2 Wochenlang vom Tage der Veröffentlichung dieſer M
Bekanntmachung ab im Dienſtgebäude zu
a) des Polizeiamtes Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 46, Zimmer 25, zu b) des Polizei
reviers in Röſſen eingeſehen werden.

Jeder Beteiligte kann in der angegebenen
Friſt im Umf n ſeines Intereſſes ſchriftlich
oder zu Protokoll Einwendungen erheben.

Merſeburg, den 19. März 1929.
Der Polizeipräſident in Weißenfels g. S

Polizeiamt Merſeburg.

wird die

hie Gehesle

kauft

hauſe Schiele ſtatt.

Der e eBuchhalter
flotter Arbeiter, mit ſauberer Handſchrift, ſowie

Konmtoriſtin
für Schreibmaſchine für ſofort geſucht An
gebote mit Gehaltsanſprüchen Unter 280 an

die Ge e d. Bl.
33 e h

Grunmmlstütcfe- Deren
Sonnabend, den 23. März 1929, abds. 8Uhr,

in Trebitz Kr. 5 b. Merſeburg
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

Bedingungen werden im Termin be
kanntgegeben. Der Verkauf findet im Gaſt

Große Auswahl,
S letzte Neuheiten,

empfiehlt preiswert

R. Mensdort
vorm. E. Pursche,

S 14.
morgen, Sonnabend den 23. März 1929,

Lieſerwagen Jene

nachmittags 3 Uhr, verſteigere ich im Grund
ſtück Weißenfelſer Straße 60 hier (Stegerſche
Auto Reparatur Werkſtatt) einen

1 To. ChevroletLieſerwagen4 Zylinder, Modell 1928 a großer

Ladefläche (im unreparierten Zuſtand)
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

W. Fratske, beeid. Auktionator h
Merſeburg Tel. 635.

okormbelflelelen, 90/190 25 S
33-mm-Rohr, m. Zugfedermatr.
Auflege-Matratzen, 3-teilig, 232
v Drell, m. Keilkissen, 90190
Reform-Unterbetten, 90/190 737H., Wollplattiert, gesteppt

Holzbettstellen
Patentmatratzen

Chalzelongues
Preiswerte Angebote

in verschiedenen Ausführungen

lasiertKüche und laekiert

Ankleldegchränhe
I Wäsche, Kleider

zu fabelhaft günstigen Preisen

Jchlakz immer

Jpelsezmmer
Auf Wunsch Zahlungserlelenterung!

Mersehurg, Domstr. 4
(Oie richtige Quelle)

Am Sonntag, d. 24. Marz
bleibt mein

e
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e

rm

rer



Ines e

W

e

e e

e

e

Nr, 69. Merſevurger Korreſpondenk. Freikag, den 22. März 1929. Seite

Turnen Spiel Spor
Fubßball

VFC. Plauen in Merſeburg
am 1. Oſterfeiertag gegen Sportverein 1899.

Einen Gegner von beſonderem Format empfängt
gm 1. Hſterfeiertag der Sportverein von 1899 im
Vogtländiſchen Fußballklub Pkauen,Die Vogtländer, mehrmalige Meiſterelf des Gaues

ogtland, waren bis zum vergangenen Sonntag in
der VMBV.-Pokalkonkurrenz ünd verloren vor acht
Dagen gegen Leipzig s Altmeiſter VfB, nach ſehr
ehrenvoller Gegenwehr bei gleichwertigen Leiſtungen
nur knapp mit 1:2.

Die vom Sporty. 1899 geplante Oſterreiſe ins
anhaltiniſche Land hat ſich zerſchlagen,

Wacker Halle ſpielt in Südfrankreich.
J Nach Südfrankreich fährt die Mannſchaft des

Mitteldeutſchen rege Wacker Halle an
den Oſtertagen. Auf der n die Hallenſer am Karfreitag gegen den FC. Pirmaſens; am
erſten Feiertag iſt in Marſeille Olympique der
Gegner der Hallenſer.

Deutſchlands Fußball-Elf für Turin.
Für den am 28. April in Turin ſtattfindendenr e andertane gegen Jtalien iſt folgende rein

ü deutſche Mannſchaft in usſicht ge
nommen: Tor: Stuhlfauth (1. FC. Nürnberg); Ver
teidigung: Schütz Eintracht Frankfurt agen
Spielvereinigung Arie Läufer Knöpfle (Fußball
portverein Frankfürt), Leinberger (SpielvereinigungFürth) Heidkamp (Bayern Mün ca oder Geiger

Nürnberg) Pöttinger (Bayern Münchenrn r et igers Fürth), So gann (Bayern
ünchen).

Der am Sonnabend und Sonntag in Frankfurt
tagende Geſchäftsführende Vorſtand und Spielaus-
gausſchuß des Deutſchen S Wange dürfte aller
Wahrſ ieſe Mannſchaftsaufſtellungſcheinlichkeit nach
gutheißen.

C Leichtathleik

Leichtathletikpläne für 1929
Vier nationale Veranſtaltungen

in Mitteldeutſchland.
Wie aus der von der Deutſchen Sportbehörde für
letik herausgegebenen Terminliſte erſichtlich iſt,

ür 1929 von den Vereinen des Verbandes Mittel
At
tn

v

Buch und
Zum „Tag des Buches“

Der 22. März bringt dem deutſchen Volke zum
erſten Male in ſeiner Geſchichte den „Tag des Buches“.

Was heißt das? An dieſem Tage wird überall in
Deutſchland und über die Reichsgrenzen hinaus im ge
ſamten deutſchen Sprachgebiele die breite Offentlichkeit auf den Wert des guten Buches eindringlich a

merkſam gemacht werden. Der Gedanke iſt nicht neu,
Italien und Spanien haben bereits in ähnlicher Form
für ihre nationale Literatur geworben.

Wir würden aber den „Tag des Buches“ in ſeiner
Bedeutung ganz verkennen, wenn wir in ihm nur eine
Werbeveranſtaltang für ein an ſich gewiß
bedeutſames Erzeugnis unſeres Kultur und Wirt
ſchaftsleben ſehen wollten. Seine Berechtigung, ja
ſeine Notwendigkeit liegt viel tiefer; ſie rührt an Wand
lungen in der Lebensauffaſſung unſeres Volkes, die für
unſer Schickſal als Staat und Lebensgemeinſchaft ent
ſcheidend ſind. Der „Tag des Buches“ muß uns allen,
wenn wir ihn recht verſtehen, eine Mahnung zur
külturellen Selbſtheſinnung werden.

Man wird an dieſem Tage neben der Preſſe und
dem Buchhandel Bühne, Film und Rundfunk in den
Dienſt der Werbung für das gute deutſche Buch ſtellen;
Wiſſenſchaft und Kirche, Volksbüchereien und die deutſche
Schule in aller Welt werden an dieſem Tage ſeinen
Wert betonen. Und doch wäre der „Tag des Buches“
unvollſtändig, ja man könnte vielleicht behaupten in
ſeinem innerſten Weſen mißlungen, wenn nicht auch die
große deutſche Turn und Sportgemeinde, und hier
wieder die Leibesübungen treibende Jugend, die Hoff
nung unſeres Volkes, die leitende Idee dieſes Tages
erkennt und ihr zukünftig nachlebt.

An ſich liegt es nahe, unſere Zeit als die „Zeit des
Sportplatzes“, der Uberbewertung körperlicher Leiſtung
und Fertigkeit, zu bezeichnen und ſie in ſchroffen
Gegenſatz zur „Zeit des Buüches“ vergangener Tage zu
a Zweifellos können weite Kreiſe unſeres Volkes
m Hetztempo unſeres i Lebens nicht mehr die

Beſinnlichkeit und Ruhe aufbringen die das gute Buch
verlangt; zweifellos gibt es viele, die aus den ſeeliſchen
und geiſtigen Wirren unſerer Tage heraus die ſport
liche Rekordleiſtung verhimmeln, die wiſſenſchaftliche
und künſtleriſche Leiſtung nicht zu würdigen wiſſen.

All dies ſei t Wer aber die jugend
pflegeriſche Arbeit und die letzten Ziele der deutſchen

Sporlplatz
Turn und Sportverbände kennt, weiß, daß der Kern
der deutſchen Turn und Sportbewegüng noch geſund
und unverdorben iſt. Hier ſoll nach dem Willen ihrer
Führer eine neue Generation heranwachſen, die nicht
nur körperliche Geſundheit ſtarke Muskeln und gute
Nerven ihr eigen nennt, ſondern auch ein offenes
Auge für die Heimat und ihre geiſtigen Güter, Ehr
fürcht und Verſtändnis für Kunſt und Wiſſenſchaft hat.
Und hierzu hilft uns vor allem das gute Buch

Die deutſche Turn und Sportbewegung will nicht
den Muskelprotz und Rekordjäger erziehen, noch weniger
den „Tribünenſportler“. Sie will den jungen deutſchen
Menſchen ſtark und geſund machen, nicht nür körperlich,
ſondern auch ſittlich und geiſtig. Sie wird ihr Ziel
erreichen, wenn das gute Buch in den Turn und
Sportvereinen ebenſo zu Hauſe ſein wird, wie der
Fußball, der Laufſchuh und das Turngerät; wenn
jeder Turn und Sportverein ſeine gute Vereins
bibliothek hat und der Sieger im Wettkampf unter den
Preiſen auch ein wertvolles Buch findet

Deswegen ſei der „Tag des Buches“ allen Turn
und Sporkvereinen, vor allem den Jugendleitern, ein
Anſporn, Jugendpflege im wahren Sinne des Wortes
zu treiben. Ein weſentliches Hilfsmittel dieſer Jugend
pflege iſt aber das gute deutſche Buch.

Was für die Jugend gilt, gilt auch für den er
wachſenen Turner und Sportler. Auch er muß als
Menſch verkümmern, wenn er zu ſehr der körperlichen
Leiſtung in ſeinem Leben Raum gibt, ebenſo wie der
Menſch der Vorkriegszeit verkümmerte, weil er zu
wenig an ſeinen Körper dachte. Wir haben in Deutſch
land wohl die beſte Turn und Sportliteratur der
ganzen Welt, die dem Weſen des Deutſchen entſprechend
nicht nur Fragen der Technik behandelt, ſondern die
Idee der Leibesübungen und ihre Beziehungen zu
geiſtigen und ſittlichen Lebensgebieten zu ergründen
verſucht. Hier wird der wahre Turner und Sportler in
Stunden der Muße im Geiſtigen die wertvolle Er
uns ſeiner körperlichen Bekätigung finden. Auch

azu mahnt der „Tag des Buches“.
Nicht „Buch gegen Sportplatz“, ſondern

„Buch und Sporkplatz“, das iſt der Sinn und
die Mahnung des „Tag des Buches“ für die deutſche
Turn und Sportgemeinde. Dr. Brandt,

nur beſonders leiſtungsfähigen Leichtathleten zu
bleiben ſondern daß auch Betätigungsmöglichkeit für
die Menge der übrigen geſchaffen wird.

Die Nationalen Leichtathletikveranſtaltungen 1929
im Gebiet des Verbandes Mitteldeutſcher BallſpielVereine ſind für folgende Tage hbrgeſeden, wobei zu

bemerken iſt, daß die von Dresdenſig Dresden ge
plante Veranſtaltung ausfällt:

26. Mai: Nationales Sportfeſt des 1. Sportver
eines Jenga;

7. Juli Nationales Sportfeſt, verbunden mitNationalem Straßenrennen, der Intereſſengemein
ſchaft Vf. 96, Wacker und SV. 98 Halle
14. Juli Nationaler Brockenlauf der Sportver
ein len be hurg;Juli Nationales Sportfeſt der Deſſauer
Spielvereinigung 98. e e gefochken hatte, koſtenpflichtig

SportAllerlel
Namensſtreit ADAC. DAC.
Das Kammergericht lehnt die Berufung

des Klägers ab.
Vor dem n des Kammergerichts fand

unter Vorſitz des Senatspräſidenten Natorp die Be
rufungsverhandlung in dem Prozeß des Allge
meinen Deutſchen Automöbil-Clubsgegen den Deutſchen Auto-Club ſtatt. Seiner
zeit hatte der ADAC. den DAC. auf Anderung
ſeines Namens verklagt, weil ſeiner Meinung nach
eine Verwechſelungsgefahr vorliege. Das Land
gericht hatte aus rechtlichen Gründen der Klage den
Erfolg verſagt. Das Kammergericht wies die Be

Klägers, der die Vorentſcheidung anen des

kürzlich bekannt gemacht, daß
Zigarette Bulgaria Krone solch hochwertige Edel-
tabake Verwenduno finden, aus denen normaler-

a ihr Geld nicht auf cie Straße zu werfen, denn Sie
haben tatsachlich fü nur

den

5 Pfen

für insere 5-

nige in Unsere

Die Vercdreizehnfachun]o unseres Ormsatzes in

c und verzichtete l

auf eine weitere Beweisaufnahme. Wie verlautet,
wird der ADAC. Reviſion beim Reichsgericht an
melden.

Gegen Kittel und Rock.
Der Frauenausſchuß des Deutſchen Hockey

bundes hat ſich bekanntlich bei einer am Sonntag
in Berlin abgehaltenen Sitzung e die weitere
Austragung von Meiſterſchafts ünd Pokalſpielen für
Damen ausgeſprochen und weiterhin angeordnet, daß
in der nächſten Spielzeit als Spieltracht nur
noch Kittel und Rock in Frage kommt, alſo die leichte
Bekleidung (Hoſe), wie ſie in faſt allen anderen
Sportarten für Frauen gebräuchlich iſt, verboten.
Gegen dieſe Maßnahmen will die Damen-Hockey
gemeinſchaft in Berlin jetzt Sturm laufen, ſchon des
halb, weil die neuen Beſtimmungen mit den Satzungen
des DHB. nicht übereinſtimmen.

Kuß verbot
für italieniſche Fußballſpieler-

Ja, die italieniſchen Fußballer konnten es ſich nie
verſagen, nach einem Torerfolg in einem Wettkampf
ſich gegenſeitig und unktereinander und vor allem den
glücklichen Torſchützen zu küſſen. Dieſe romaniſche
Sitte beginnt jetzt auch den Jtalienern langſam auf die
Nerven zu fallen. Turati, der bekannte Unterſtagts
ſekretär, hat an ſämtliche Fußballklubs des Landes ein
Rundſchreiben gerichtet, worin er dieſe anweiſt, ihren
Spielern zu ſagen, daß ſolche Szenen auf die Dauer
langweilen, da ſie im Grunde genommen unmänn-
lich ſeien (ſehr richtigl) und als Theater empfunden
würden, ein feſter Händedruck genüge durchaus.

C In Kürze
Der Norweger O. v. Porath hat nach ſeinem Siege über

Tom Heeney ein Angebot erhalten, am 5. April in Boſton
gegen den von Schmeling geſchlagenen Jonny Riscyo zu boxen.

Neue Zuſchauerrekorde brachten die vier Spiele der 6. eng
liſchen Pokalrunde. Das am ſchlechteſten beſuchte S. iel wies39 600 Zuſchauer auf, das beſtbeſüchte zwiſchen Aſton Villa und
den Blackburn Rovers 73 700, die vier Spiele im ganzen
277 555 Perſonen.

Verbindl. Nacht.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 60.)

Berichtigung zur Terminliſte am 24. März 1929,
Spiel Nr. 505 heißt Lettin II Cröllwitz II (98); Nr. 506;Nietleben II--Paſſendorf II (Dblau) beginnt 13 Uhr; Nr. 511

heißt Vf8. Me. V- Poſt II. Beginn 18 Uhr. Schiedsrichter
Meüſchau. Die Vereine wollen hiervon Kenntnis nehmen.

v. Haußen. Großmann,
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball. S

Bekrifft Spiele am 24. März 1929. Spiel Nr. 475 leite
neutral (Anträgſteller Neumark)) Nr. 476: neutral Antragſteller Preußen Me.); Nr. 486; Weinen (96). Betrifft Santett
Spiel Nr. 2924- neutral (Antragſteller VfL. Me.). BeMitteldentſ und Hand e am24. März 1029. Fußballſpiel Nr. 117. Sportfreunde Leipzig gegenNaumburg 05 in Leipzig (15.30 Uhr: Bild riap las leitet
Nilius. Herren-Handballſpiel Nr. 205 in Eisſeben: a Eis
leben-Spielvereinigung Erfurt (15 Uhr: Platz Spielvereinigung)
leitet Thiem (PSV. Damenſpiel Nr. 401 in Aſchersleben
Askania- Viktoria 96 Magdeburg (15 Uhr: Teutoniaplatz) leitet
Hswald (PSV.); Pr. 404 in Nordhauſen Preußen Nordhauſen
gegen TuSpV. e Uhr: Wackerplat) leitet Benn99 Me.). Im übrigen verweiſen wir auf die Bekanntmachung

n der „MS8.“ Soo h l.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 62.)

Berichtigung zur Terminkliſte am 24. März 1929. t
Spiel Nr. 478: Mücheln e e tein I (Klein, 99)beginnt 15.30 Uhr. Nr. 187: Lauchſtädt Beuna I (Schrepper

Preußen n eginnt 15.45 Uhr Nr. 488. Salzmünde Eis
So Bahnhof T) fällt aus; Nr. h08: El Mücheln e Brauns

II GKayng) fällt aus.
Die Vereine wollen hiervon Kenntnis nehmen.

Baer

dor

einer Zeit-
raum Von 2Weieinhalb Jahren ist der beste Beweis dafür,
daß der Raucher die Qualität unserer Zigarette „Bulgaria
Krone erkannt hat und sie zu schätzen weiß.

v. außen Groß mann.



G Grad liegen. Nach Südweſten zu iſt die Zunahme

haben.

Die Kaltluftmaſſe, die am Mittwoch von Nordweſt
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Abſchlußfeier der Land wirtſchaftlichen
Schule Merſeburg.

Die Land wirtſchaftliche Schule Merſeburg ſchloß
am 19. März das 60. Schuljahr. Zur Befeſtigung
des Unterrichtsſtoffes, namentlich der Staats und
Volkswirtſchaftskunde, unternahm die Oberklaſſe
einen zweitägigen Lehrausflug nach Berlin am
15.16. März. Der Verlauf war über Erwarten
zufriedenſtellend

Jm Caſino“ Saal fand am Dienstag abend die
Schlußfeier bung an der Eltern, ehemalige
Schüler und Angehörige zahlreich teilnahmen. Direk
tor Heim ſchilderte in ſeinen Abſchiedsworten die
Ziele der Schule in ihrer Einſtellung auf den land
wirtſchaftlichen Betrieb und die heutige Wirtſchafts
lage Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe geht heute dahin, daß gegenüber Farbe und
Form für den Erfolg auf allen Gebieten der Land
wirtſchaft nur die Leiſtung maßgebend ſein kann.
Dem gerecht zu werden, bedarf es neben einem ge
ſunden Jdealismus eines kühlen Kopfes mit realen
Gedanken.
Anmeldungen für den nächſten Lehrgang werden
jederzeit angenommen. Auskunft erteilt die Land
wirtſchaftliche Schule Merſeburg, Unteraltenburg 12,
Wirtſchaftsberatungsſtelle der Landwirtſchaftskammer.

Die Fahrrad-Anſchließautomaten
wieder entfernt.

Grund: Es wurde Unfug damit gekrieben.
Mit den an der Bedürfnisanſtalt am Roßmarkt an

gebrachten vier Fahrrad-Anſchließautomaten iſt in
letzter Zeit ſo viel grober Unfug getrieben wor
den, daß von einer ordnungsmäßigen Benutzung und
einer Rentabilität keine Rede mehr ſein konnte. Wäh
rend die Apparate ſich in anderen mitteldeut-
ſchen Städten eines immer größer werdenden Zu
ſpruchs erfreuen, ſcheint die Merſeburger Ein
wohnerſchaft keinen Sinn für obige Einrich
tung, welche doch lediglich zum Nutzen des Publikums
und des öffentlichen Verkehrs geſchaffen wurde, zu

Die Automaten ſind deshalb wieder ent
fernt worden. Es iſt das ein betrübliches
Zeichen mangelnden Verſtändniſſes des Publikums.

Der Poliziſt am Pferdeſchweif.
Eine aufregender Vorfall, der jedoch eines tragi

komiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrte, ereignete ſich
am Donnerstag nachmittag in der Weißenfelſer
Straße. Aus dem Kaſernenhof war einem Kutſcher
ein Pferd entwichen, das nun die ungewohnte
Freiheit voll ausſchöpfend im ſcharfen Trab die
Weißenfelſer Straße heruntergaloppierte. Ein Schutz
poliziſt verſuchte, den Ausreißer vorn zu packen; dieſer
wandte ſich jedoch und ſtarkete erneut. Der pflicht
eifrige Beamte ließ ſich aber nicht einſchüchtern und
hing ſich an den Schwanz des Pferdes, war jedoch,
um nicht zu Boden geriſſen zu werden, gezwungen,
loszulaſſen. Bis an die „Linde“ ging die Jagd, nach
dem vorher von dem wild gewordenen Pferd eine
ſtädtiſche Laterne am „Herzog Chriſtian“ ſtark
beſchädigt worden war. Endlich gelang es dem
Fiſchermeiſter Dorias, der ſich dem Pferd entgegen
warf, den Lauf des Davonſtürmenden zu hemmen
und es ſeinem Betreuer wieder zuzuführen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

her in unſerem Bezirk eingebrochen war, liegt am
Donnerstag abend über Oſtdeutſchland und bringt hier
von den Karpathen bis Südſchweden ein großes Nebel-
gebiet mit ſich und Temperaturen, die ſehr nahe bei

der Temperatur ganz ungewöhnlich groß. Während in
Magdeburg am Abend noch 7 Grad beobachtet wurden,
ſtand das Thermometer ſüdlich des Harzes ſchon auf

Frau

Dank aus

Merseburg, den 22. März 1929

12 Grad und in Baden auf 17 Grad. Aachen meldete

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben Mutter

Elise Wallenburg
sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten

Die Hinterbliebenen

Erdkunde der Heimal
Vortrag in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung

Jn Müllers Hotel fand am Donnerstag die für
das Winterhalbjahr letzte Verſammlung der Wiſſen
ſchaftlichen Vereinigung ſtatt. Zu Beginn des
bends lenkte Stadkrat Dr. Trumpler die Auf

merkſamkeit der Verſammlung auf den geplanten
Stadthallenbau. Er Zeigte, wie notwendig
für Merſeburg eine Stadthalle en Kuültuxeller und
wirtſchaftlicher Fortſchritt, ſo legte er dar, gehen
Hand in See Jſt durch das Vorhandenſein eines
großen Sagales die Möglichkeit gegeben, daß in
Merſeburg Kongreſſe tagen können, ſo wird für
die Bürgerſchaft auch ein finanzieller Erfolg nicht
ausbleiben. Stadtrat Trumpler ſprach die Hoffnung
gus, bald mit der Gründung einer Stadthallen-
Geſellſchaft vor die Offentlichkeit treten zu
können.

Hierauf nahm Dr. Roepke, Aſſiſtent am Geo
logiſchen Jnſtitut zu Halle, das Wort zu einem

Vortrag über JDie erdgeſchichtliche Entwicklung unſerer Heimat

Was die Ausführungen des Redners beſonders
anziehend machte, war, daß er zeigen konnte, wie das
gewaltige Geſchehen der Erd und Geſteinsentwick
Tung gerade in unſerer Heimat ſeinen Niederſchla
gefunden hat. Mit Recht kann man deshalb Mittel
Deutſchland als klaſſiſches Gebiet der Geologie be
zeichnen. Jn unſerer Gegend befindet ſich eins
der tiefſten Bohrlocher der Erde bei
Schladebach iſt man in eine Tiefe von 1740
Meter in das Erdinnere eingedrungen und iſt dabei
auf Schichten aus der

Devonformation
geſtoßen, alſo in die älteſte Entwicklungs
Periode der Erde gekommen. Von dem varis
kiſchen Gebirge der Karbonzeit ſind in Deutſchland
nur geringe Reſte vorhanden. Viele Teile dieſes
einſt ſo bedeutenden Gebirgszugs ſind in einer
ſpäteren Zeit abgeſunken, ſo daß man an dieſen
Stellen, zu denen unſere Heimat größtenteils gehört,
Steinkohle nicht abbauen kann.

Eine Ausnahme bildet die Gegend von Wettin,
in der Steinkohle e wurde. Die nun ſich
bildende Schicht des Rotliegenden gab Gelegenheit
zum Entſtehen von Sammelmulden, in denen Ent
ſtehung von Steinkohle möglich war, ſo z. B. bei

Dölau. Jn der Mitte der genannten geologiſchen
Periode vollzog ſich eine Bewegung welche u a.
in der halliſchen Mulde in Erſcheinung ge
treten iſt. Gewaltige Ausbrüche laſſen den Por
phyt entſtehen, der gerade bei Halle zahlreich auf

tritt. An die JZechſteinperiode

erinnert der Kupferſchiefer bei Mansfeld.
Erſtaunlich iſt es, wie gleichartig der Kupfergehalt
verteilt iſt, denn er ſindet ſich in derſelben Mächtig
keit ſowohl im Mansfelder Gebiet, wie auch in der
durch Bohrung erſchloſſenen Gegend von Schla de
bach. Auf Wüſtenklima folgte in der

Buntſandſteinzeit
eine mildere Temperatur. Ein ſich bildender Ge
birgszug gibt z. B. dem Harz und Thüringer Wald
ein beſonderes Gepräge. Damals entſtanden in
unſerer Heimat die Paſſendorfer Mulde, der
Oberröblinger Sattel, der Rotthügel
bei Merſeburg. Die

g Tertiärzeitbrachte eine ſtarke Verwitterung mit ſich, die in der
Gegend von Meißen und Halle Porzellan
er de entſtehen ließ. Vor allem aber entſtehen jene
Sümpfe mit tropiſcher Flora, aus welcher die
Braunkohle hervorgegängen iſt. Gerade die
Kohle des Geiſeltales zeigt, daß verſchiedene
Perioden der Braunkohlebildung mit Stillſtand und
Trockenlegung ſich vollzogen haben. Der Redner kam

dann auf die SEiszeiten
zu ſprechen, die ja gerade in unſerer Heimat ſich ſtark
bemerkbar gemacht haben; es ſei nur das Bekt der
Sagle mit ſeiner wechſelvollen Breite und Tiefe
genannt.

Zum Schluß lenkte Dr. Roepke den Blick auf den
Werdegang der geologiſchen et
ſchaft und zeigte, wie gerade Deutſchland führend
und bahnbrechend in der Erforſchung der Geſteins
kunde und der Erdoberfläche vorangegangen iſt.

Regierungsrat Armbruſter ſchloß den Abend
und ſprach die Hoffnung aus, daß in einem halben
Jahre die Wiſſenſchaftliche Vereinigung ihre Arbeit
fortſetzen könne.

als höchſte Temperatur ſogar 21 Grad. Dieſe wärmſte
Luftmaſſe, die über England ſchon wieder in die Höhe
gedrängt wird, bringt hier ſehr ſtarke Regenfälle. Dieſe
ziehen zunächſt nach Nordoſten weiter, können aber
am Wochenende auch uns erreichen.

Ausſichten: Weitker ſteigende Erwärmung, zu
nächſt heiter oder wolkig und trocken, aber am Wochen
ende Niederſchläge möglich.

Rund um Querfurt.

Das Leben genommen.
S Niedereichſtädt. Der Landwirt und Kirchen

vendant W. Thieme von hier war ſeit vergange
nem Freitag verſchwunden. e kommt die Nach
richt, daß er d in Magdeburg erſchoſſen
hat. Der Grund zu dieſer Verzweiſlungstat dürfte
in unglücklichen Familienderhältniſſen zu ſuchen ſein.

Frauenvorkra g.
O Obhaufen. Jm Landwirtſchaftlichen Hausfrauen

verein ſprach in einer ſehr gut beſuchten Verſammlung
Frau Johanna Martin, Zeitz, über „die 4 großen K.
im Leben der Frau“ Küche, das weite Gebiet haus
wirtſchaftlicher Betätigung, ſtehe in ſtärker Wechſel
wirkung mit der Volkswirtſchaft des Landes.

Tüchtigkeit und Können der Frau habe großen Wert,
nicht nur für den eigenen Vorteil, ſondern auch als
einflußgebende Macht in der Eigenſchaft der Frau als
Käuferin. Erlernung dieſer Kenntniſſe ſei notwendig
für jedes Mädchen, zumal für die Ehefrau. Ehe müſſe
harmoniegebend ſein, auf ſeeliſcher Einfühlung begründet
und gelebt werden. Das erfordere ſehr oft Kraft des
Opfers, der Selbſtentſagung, der Selbſtbeherrſchung
Dieſe ſei notwendig für jeden Menſchen, zumal aber
den Eltern, die wiederum dieſe Kraft der Selbſtzucht
in das Kind hineinlegen müſſen, damit es von klein
auf darin geüht wird. Planmäßige Erziehung tut not
und ein Hinführen des Kindes zum Vertrauen auf die
Gerechtigkeit, die im Schickſal jedes Menſchen zu
finden iſt. Mehr Neidloſigkeit, mehr Liebe zu den
Menſchen, das ſei unerläßliches Gebot der Menſchheit,
durch deſſen Befolgung das Leben friedvoller und freu

diger ſein würde auf Erden. e e
Aus dem Unſtruttal.

S

Freizeitwoche.
O Freyburg a. d. A. Jm „Jahnhauſe“ findet vom

24. bis 30. März eine Freizeitwoche der Turnerinnen
aus dem Gebiete der geſamten „Deutſchen Turnerſchaft“

Volkstang auch noch mit Handfertigkeiten wie Kleid
ſchmuck und Weben, Schriftzeichnen Und Erneuern von
Büchern. Die Woche wird am Sonntag, 19 Uhr, er
öffnet. Gemeldet ſind 64 Teilnehmer. Die Woche hat
den Zweck, künftige Führerinnen in der Jugend
beweguüng heranzubilden.

Weißenfels und Umgebung.

Omnibusfahrt Weißenfels Paris und zurück
Weißenfels. Die Omnibus-Verkehrsgeſellſchaft

unternimmt am 15. Juni d. J. eine gnügungsahrt nach Paris und zurück. Etwa 10 Tage deuen

ie intereſſante Reiſe Die Fahrt hin und zurück
ſowie der Aufenthalt unterwegs nehmen etwa fünf
Tage in Anſpruch, der Reſt bleibt für die Beſi
ne von Paris und Umgebung. Die e iſt gin
vorbereitet, ortskundige Führung vorgeſehen.

Weiße Wand
„Meine Reiſen quer durch Kanada.

über dieſes Thema ſprach am Donnerstag im
Unionthegter Dr. Juſtus Schmidel, der Her
ſteller des Films „Ouer durch Kanada“. Da derſelbe
jahrzehntelang in dieſem Lande lebte und durch weite
Reiſen in noch keils unerforſchte Gebiete ſeine Kennt
niſſe bereichert hat, verſtand er es, das Publikum durch
ſeine Berichte zu feſſeln. Kanada, das noch eine
große wirtſchaftliche Zukunft für einwanderungsluſtige Deutſche bietet, wurde in teils
ernſter, teils heiterer Weiſe von ihm geſchildert, wobei
der begleitende Film ihn trefflich unkerſtützte. Unter
Führung dieſes Kenners des Landes wurde allen
Provinzen des gewaltigen, unter britiſcher Hoheit ſte
henden Staates ein Beſuch abgeſtattet. Aufblühende
Städte, fruchtbare Landſchaften, Prärien, Felſen
gebirge und Urwälder zogen in bunter Reihenfolge

überall emſiges Schaffen und munteres Leben. Doch
nicht nur das Gute und Angenehme wurde von dem
Redner vorgetragen, auch die Schattenſeiten wurden
einer eingehenden Würdigung unkerzogen. So ſollte
keiner es wagen, ohne genügende Kenntniſſe der eng
liſchen Sprache in Wort und Schrift in dieſes Land
einzuwandern, auch ſei körperliche Arbeit in Forſt
und Landwirtſchaft Grundbedingung. Sei auch der
Lohn außer der Erntezeit nicht beſonders hoch. ſo
würde das durch die beſonders gute und reichliche Ver
pflegung vollkommen wettgemächt. Ein überaus
geſundes Klima mache dieſes Land ganz be
ſonders empfehlenswert. Zum Schluß wurden Spiele
und Feſtlichkeiten der Gauchos gezeigt, die ob ihrer
originellen Art den Beifall der Zuſchauer fanden.
Brachte der Film und Vortrag die klare Wirklichkeit
ſo zeigte der nun folgende Film „Tom Mex“ die
Phantaſie der Jugend dieſes Land.

„Nivalen des Ozeans.“
Dieſer jetzt in den Kammerlichtſpielen

laufende Filmm wurde gedreht nach einer Begeben
heit, die ſich Mitte des 19. Jahrhunderts zugetragen
hat. Damals ſetzte eine ſtarke Rivalität zwiſchen der
Handelsflotte Englkands, die bis dahin alles be
herrſchte und der im Entſtehen begriffenen Handels
flotte Amerikas ein. Die Schnelligkeit der Schiffe
ſpielte ſchon damals eine große Rolle, und ein Staat
verſuchte den andern darin zu überflügeln. Dieſer
Film bringt nun den Kampf der Führer zweier
Viermaſtſchoner mit Sturm und Wellen und um die
Liebe einer ſchönen jungen Frau. Trotz der oft

Haupteine Fülle der drolligſten Situationen Die
vollen liegen in den Händen von William Bohb

und E Linor Faixr, den beiden Haupfdatſtellern
aus „Wolgaſchiffer“. Der zweite Schlager-Harry Pie n ar beſ.deren Hervorhebung. Dieſer beliebte Senſations-

darſteller hält auch in dieſem Großfilm die Zu
ſchauer von Anfang bis zum e in Spannung
Eine intereſſante Wochenſchau eſchließt das guke

an unſerem Auge vorüber. Und nicht nur tote Bilder

ernſten und ſpannenden Szenen bringt dieſer Fil m

iel in „Panik“ bedarf keiner beſo n

ſtatt. Sie beſchäftigen ſich außer Turnen, Singen und
e

Programm.

Plötzlich und unerwartet
verschieck am Mittwoch, dem
20. März 1929, abends 10Uhr,
unsere liebe gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter,

Ercu Friederſke Starke
geb. Jauk.

Die trauernden Vnterbliebenen

Cröllwitz, d. 22. März 1929.

Beerdigung findet am Sonntag,
den 24. März 1929, 3 Uhr, statt.

Anzeigen.

e mm zvorgeſchriebenen Zagen Am Donnerstagabend I1 Uhr ver-
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

tochter

Gut möbl. Immer
zu vermieten. Zu erfr
in d. Geſchäftsſt. d. Bl

Möbl. Zimmer
a. beſſ. Herrn 1.4 z. ver
miet. Angeb. u. 282

Iöhl. Zimmer frei.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jalberes Dimmer

mit einem u. auch zwei
Betten frei. Eventuel
Motorradgelaß. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

geborene Böttger
im Alter von 25 Jahren.

In tiefer Mauer
Walter Seifart

Herbert Seifart

Hallische Str. 73.
(Hannover, Nordhausen)

schied nach kurzem Krankenlager
meine herzensgute liebe Frau und

AMulti ihres kleinen Herbert, Tochter,
Schuester, Schwägerin u. Schwieger-

Frau Elise Seifart

Wwe. Ida Böttger
nebst Sohn Paul

Merseburg, den 21. März 1929.

Die Beerdigung findet Montag, d.
25. 5., nachm. 5 Uhr, von d. Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

das Qualitäts- Fahrrad
NATIOAIE AVTOMOBI- GESEILISCEAET A--G.

Abt. Frestowerke, Chemuits

Vertretungen:
Merseburg: Hermann Drese, Vorwerk 8
Löpitz bei Merseburg: Albert Schmidt.

O Standuhren
von 70 Mark an

frei jeder BahnſtationSchlafgtelle frei
Tiefer Keller

en ar die Ehrungen anläblichvan Schabteſe re So Kontirmation unseres
ohnes

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. AR L
e ganken in herzlichin. Gehloafſtellen eBoos, Stufenſtr. 3, ch n

Kanl Rothe u. Frau

Viele Modelle mit
G heiger Gaaraogetse

alle Holzarten alle Farben
l Katalog 11 koſtenlos
J Teilzahlung bis 165 Monate
Exke, Stand-Uhren Vertrieb
Berlin 027, Alcxanderſtr. 23

Seriöſe Vertreter, nur Ia Referenzen,
an allen Plätzen geſucht.

P möbl. Immer

Bauch Herren Burschen-unzüge
sllneranzüge, Palstots, Gummimäntel

erhalten Sie auf bequeme

TeilzahlungNegto äbahtisch acht. un J

Beſchlagnahmefreie
2-Zimnmer- Wohnung

(Wohnz. möbl. 1. April
zu verm. Dürrenberg,
Siedlg., Str. 23, Haus l

Beſchlagnahmeſreie

3 Zimmer
Wohnung

mit Küche u. Zubehör
z. 1.4. zu verm. Zu erfr.
in d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

lit mön mmer
zum 1. 4. oder ſpäter
v. gebildetem j. Mann
geſ. Angeb. m. Pr. u.
279 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von jungem Beamten
ſofort geſucht Angeb.
mit Preis unter 2300
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ab ſofort

geſucht. Angeb. (einſchl.
J. Frühſtück u. Licht) u.
2302 a. d. Geſch. d. Bl.

3J-ADimmer- Wohn.

per Juni/ Juli v. höh
Beamten geſucht.

Angebote unter 269 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Jenereer-
e

m. Küche geſ., 3-500 M.
Baukoſtenzuſch. Ang.
u. 277 a. d. Geſch. d. Bl.
Suche Kl. Hotas zu
kaufen, wo 2500 Mk.
Anzahlung genügen.

Angebote u. 274 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sportwagen
mit Verdeck, Lauf- u.
Klappftühlchen, villig

zu verkaufen.

Neumarkt 32, I.

Guterh. Sportwagen

Hängelampe für Gas
od. Elekt. zu verkauf.
Weißenfelſer Str. 23.

Ksgrdertwogess
zu verkaufen.

Domſtraße 5*.
Weiller Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Unter Altenburg 54.

Mod. w. Kinderwagen,
eine gebr. Nähmaſchine,

ein kleines Soſg,
preiswert zu verkaufen.
Wo, ſ. die Geſch d. Bl.

Guterhalt. Herren
Covereoat Mantel
und ein Kinderwagen,
preiswert zu verkaufen.
Zu erfr i. d. Geſch. d. Bl.

Sehr guterhaltene
Damen Garderobe

(Koſtüm, Kleider),
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gebrauchte!
viele! Kleiderſchränke
Vertikos, Kommoden,
Bettſtellen u. viele and.
Möbel hat immer bill.
u verkaufen. FranzSpott (Ein u Berhau

Leipzig, Karlſtraße 18
am Haupibahnhof

Kuhgeschirr
verkauft

Leung Nr. 19
Es FWferd

Ruſſe, zugſeſt, ſromm,
ein u. zweiſpännig zu
fahren, da überzählig,

zu verkaufen.
W. Müäbdöcke,

Zöſchen 39.
Trreehehgger

z. Zucht zu verkaufen.
ße 8.

Empfehle bis
SonnabendPa. Rindſl z. Br. 130,

Rouladen 1.40, Lende
1.40, Roſtbeaf 1 10, z.

K. Kamm Kotelett
1.30 Bauch 10, Schmer
und fettes Fleiſch
Kalbfl. 1.10, v. K. 1.40,
Hammelfl. 1.20, Rind
Schweinegeh. 1.30, Speck
1.20, ganze Seiten 1.10,
Guläſchfl.1.20, ff Därme.

Joh. Kammilla,
Steinſtraße 13.

Empfehle Sonnabend
(Markt)

Pa. Mast-Bochfteivch

à Pfund 90
pa. Ppdfl. Braten
u. Rouladen, à Pfd. 1.30
Alles andere billigſt.

Fleiſcherei Sternberg.

oben
Fette FWeoetese,

gotees,
Koch und Brathühner,

Stallkaninchen,
Naſt-Wockfl.,empfiehlt

fran Cguclernack

Dr. Ziünssers
t u. Rheu-matismus- Tee hat

sich seit 30 Jahren vor
züglleh bewährt. Ueber

20000 Anerkennungen.
Paket N. 1.80 u. 2.50
i fast allen Apotheken
Dr. Zineser 2 Co.

Teipeig 788

Porfeßte Schneiderin

ſucht zum 1. April
Stellung
Angebote unter „278
an die Geſch. d. Bl.

Suche zum 1. April
2 tüchtige, erfahrene

Hauomädhen

Vorzuſtellen v. abends
17 Uhr ab.

Burgſchenk,

und Röſſen

Evg Ruth Kiſchta
Diplom Muſikpädagogin
Schülerin erſter Meiſter
erteilt Violin u. Klavierunterricht

in Merſeburg
Halli che Str. 31 II, bei Schiedt

Rabengaſſe 1, bei Rohrbacher
Sprechſtunden: in Merſeburg alle Vor

mittage 9—-12 Uhr in Röſſen
alke Nachmittage, außer Mittwoch

und Sonnabend, 2—-7 Uhr.

jüngeresMädchen
für Hausarbeitſucht zum 1. April d. J.

Emil Wünſch,
Gröſt bei Roßbach.

Jüngeres

Mädchen
für ſofort geſucht.

Ein ordentliches,
Delfkates Tafel

gar. rein, dick und mit
J J rn r eingekocht,

albsüß, ewohlschm e
10 Plund-Postelmer 3.30
10 Pfd. -Emallle-Eim. 380
25 Ptd.-Goldbl.-Eim. 7.70
28 Pfd. -Emallle-Eim. 8.80
Faässer 100-300 Pf., Pt. 0.30

Posteim. FF. Marmel. 3.90
Posteim. Kunsthonlig 3.70
Vler 2 Pfd. -Dos. Fisch-

Marinad. Feinkost 4.10

Valenziagarten, eBurgſtraße 10 t henen re 77
Preilso ab hier Nachn.erw. Fran (üne Anhang) e de e

oder älteres Fräulein
ur Führung eines
rauenloſen Haushalt.

zum 1. April geſucht.
Angebote unter 276

an die Geſch. d. Bl.

Frau e den
als

WAtaftwartg.
per ſofort geſucht.

Zu erfragen Hotel
„Holdene Sonne“.
Uurern Chauttenn

für Laſtkraftwagen,
mögl. gelernt Motoren
ſchloſſer, ſofort geſucht.

Angebote unter 2307
an die Geſch. d. Bl.

e

Junger Mann
der mit Pferden um
zugehen weiß, ſof. als

Geſchirrführer
geſucht.

Angeb. unt. 2312 a. d.
Geſchäftsſt. d Blattes

Obere Burgſtraße S

Erich Henkelmann
Magdeburg-s, 191

Vertreter ges,
Grüssner Co.
Neurode Eule

Holzroſl.- Jalouslenſab.
Verdunkelungs anlagen

ſHarkls., Wirfschafisart.

75 R. Wochenlohn

können Sie verdienen
durch d. Vertrieb eines
leichiwerkäuflichen Ver
brauchsartikels. Ange
bote mit Lebenslauf
unter 281 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Dobermann
entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben bei
Auguſt Bohnſack,

Schneidermeiſter,
Benndorf, Poſt Körbis

dorf

9
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Nr. 69. Merſeburger Korreſpondenk.

„Eisenwerk Barbarossa“,
Sangerhausen, in Konkurs

Völlig überraschend kommt die Nachricht vom

Abschlüsse.
Rauchwaren- Walter A.-G. in Markranstädt. Der

Abschluß der Gesellschaft für 1928 zeigt im Ver-
gleioh mit den Vorjahren folgendes Bild

Seite 11.Freitag, den 22. März 1929.

Schadenzahlungen 9,568 Mill. M. Besonders ungünstig
war der Schadenverlauf in der Kraftfahrzeug-Haft-
pflichtversicherung; auch die Kraftfahrzeug- (Auto-
asko-) Versicherung sehließt, mit Verlust. Die
Kapitalanlagen sind gestiegen und mit ihnen die

stürzten Deckungen gezwungeh, was die Hausse-
stimmung noch vergröberte. Gewinne bis zu 3 Pro-
zent waren Keine Seltenheit, Reichsbank eröffneten
6 Prozent höher, Deutsch-Linoleum plus 5 Pro
zent, Schuchert 424 Prozent, Siemens plus 624 Pro-

Konkurs der Firma Rheiniseh-Westtälisches Guß- r n W Zinserträge. Der Reingewinn beziffert sich auf zent, e 3-4 e reDen et an Afe unter mar ar tion goni e e e e e r u a n mee n reren en a den d earger Faem aroseawerle in Sangerhausen Hetries. Die Ansoinnahmen 14907 34665 en e Deren vo e a ee gäeutscher Lloyd wurden Route e. Dividende e
Iete Gläubigerversammlung findet am 27. März in Absohreib. auf Debitoren 4435t 3914 20800 n Divtaenge aut des gnonts Actienkapital handelt. Auch nach den ersten Kursen blieb das
Nordhausen im Hotel „Friedrichskron“ statt. In Handlungsunkosten 195 56 122 857 183 583 orzuschlagen. Die neuen Aktien sind bekannten Gegehäft weiter lebhaft und die meisten Papiere er
Sangerhausen allein betragen die Passiven 850 000 e r a I 75 n a erstmals zur Hälfte dividendenberechtigt. n pa er ne e c
e u teken Aktiven von 270 000 Mark gegen- Arbeitergersicherung a 758 58 480 31027 a e e rn n erh. en brehlud e er khheren Dividende beaehtet. An
ber. Die Gesamtſage der Masse ist so, das die Ver- beelretbungen 33773 155709 e e er eben freundlieh, Ausländer ruhig, Ptandbriete totalwalt des Werke Reingewinn 92 726 259 710 Generalversammlung bei reichlichen Abschreibungen atte z t hre nonung des Werkes glaubt, eine Quote von 65 Pro n r h Vor e u eine Dividende von 19 Prozent V. Zeehättslos und weiter zur Schwäche neigend.zent (2) in Aussicht stellen zu Können do. einschl. Vortrag 100168 2597 Prozent) in Vorsehlag zu bringen BDevisen unverändert, Spanien und Jen schwacher-

Dividende 890000 120 Der Geldmarkt hatte gestrige Satze aufzuweisen,de in 4 6 S Kaliwerke Saladetturtn A. Freien Aen Keportgeld wurde heute von den Bamen mit 72Das Sangerhäuser Unternehmen wurde vor Jabr- Reservefondes 93 e heingewinn von s 800405 M. (1. Y. 26587 a bis 820 Prozent kestgesetzt, d. b. der Satz erfuhr
zehnten unter der Firma Bisenwerk Barbarossa von Tantiemen 12047 39 145 Narb) Aus, der wie folgt Verwendiunsz finden voll en die letzte TLiquidation eine Drhöhung um
Sangerhäuser Bürgern in Kleinem Umfange ge- In der Bilanz erscheinen verändert: Zuführung zur gesetzl. Rücklage 1207500 M. Prozent.gründet. Habriziert wurden 0ken, die unter dem 31. 12. 28 31. 12.27 31.12. 26 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien 6000
Namen Barbarossa-Ofen ziemlich weit verbreitet kbtva- M. M. Mark, 15 Prozent Dividende auf die Stammaktien Amtliche Devisenkurse.Jurden. Trotzdem hatte das Werk Koinen Maschinen 325 000 220 000 240 000 2 400 000 M. (wie i. V.) und Vortrag auf neue Rech- Ohne Gewähr, (In Reiehstaris) Ohne Gewähr.
finanziellen Erfolg. Im Kriege wurde die Kölner Ticht- und Kraftaniage 3 10000. 39 000 nung 186 905 M. (181 411 Die 22 3. 21.Firma Bigentümerin. Sie verdiente durch Kriegs- Heiz und Trockenanlage 8 3 14000 Kaliwerke Aschersleben weisen einen Rein-
lieferungen Zzungehst gut. Nach dem Kriege wurden Materialtransport u. Ent- gewinn von 2423755 M. (1731 908 M.) aus, Euenes I Peso 1.770) 1.770 Jugoel. 100 R 7.395 2
gioße Erweiterungsbauten vorgenommen. Unter Staubangsanlage 8 3 153 000 dessen Verwendung vie folgt vorgeſchlagen werden gen Wia, n e e c e e le
anderm ist eine moderne Emaillierwerkstatt ein- Utensilien 3 3 20000 soll Zuführung an den gesetzlichen Reservefonds Cond. 1 Pta, St 20.441 Golo 100 Kr. 112.29 112.28
Serichtet worden neue Artikel. Feuerungsrose, Fuhrpark 15000 30000 28 000 386 349 M. Sonderabschreibungen auf Anlagen Seayort 1 Doll 42110 er 100 r 1 16
opte und eehließlteh Gußartittel tär dte eleſctroteeh- Hobitoren 456 905 519 803 326523 300 000 d. 6 Prozent Dividende aut äte Vor o n e eher e enische Branche wurden bin zugenommen. Eine Bankguthaben e 30156 63 711 21107 zugsaktien 19 440 M., 10 Prozent Dividende auf Aih 100 Drehm i s.44 9.44 Span, 100 Pes 93.90 62.14

Rentapilität Konnte aber nicht erreicht werden, und Kasse c 1475 6 787 3 145 die Stammaktien 1550 000 M. (wie i. V.) und Bräss 100 Belg 650.45 45 Stockh. 100 Kr 112.48 112. 44
S Alten dem Werke dauernd. die Betriebsmittel- Wechsel 15895 45481 28846 Voartrag aut neues Rechnung 167 966 M. (Iö2 468 M. e e n e e e o n nEs soll versueht werden, das Sangerhäuser Werk Betriebsmaterialien und Shechmenoet Buckau R. Wolf A. G. in Magde- alten 160 Tire 22.05 22.05
noch einige Zeit in Betrieb zu erhalten. In Sanger- halbfertige Lohnarbeit 56196 76 788 57279 buürg. Der Reingewinn für das Geschäftsſahr
hausen werden zur Zeit noch reichlich 300 Arbeiter Voraus bezahlte Verstehe- 1928 beträgt nach Abschreibungen von 845 022 I. Berliner Produktenbericht vom 21. März.
r i. in hwebin anatneties Sirtsenatteiage rung prämi on t 2173 605 910 M.) I 408 883 M. (720801 Her Zut: Der Produltonmarkt beſndet geh Wieder einmalder Stadt würde durch gänzliche Stillegung des Warenbestände 416855 250 378 154 090 Sichtsrat ſchlägt der auf den 9. April anberaumten in einem Zustande fast völliger Stagnation. Die Un-
Barbarossawerkes wesentlich verschblechtert werden. Bas s i a- Generalversammlung die Verteilung einer Divi- z s eVor 200 000 106877 10677 l gende on e der 19 Pro en a on sicherbeit über dis Lage an den übeorseeisehen

Guthaben V. Angestellten 174 741 6 auf 12 Mül. M. erböhte Aktienſcapital vor. Terminbörsen und die hier erwarteten Regierungs
Kupfer springt um l Cent!

Weitere Erhöhung auf 225 Cent
Das Internationale Kupfer kartell hat den

Preis für Elektrolytkupfer cif Kontinentale Häfen
abermals erhöht, und zwar hat man sich, nicht wie
bisher, mit einer Erhöhung um 0,25 oder 0,50 Cent
begnügt, sondern den Preis gleich um einen vollen
Cent auf 2224 Cent heraufgesetzt. Das ist demnach
die dritte Erhöhung in einem Zeitraum von vyier
Tagen, nachdem am 16. März eine Erhöhung um
0,50 Cent auf 21,25 Cent erfolgt war und am

15. März der Preis von 20,25 Gent auf 20,75 Oent
heraufgesetzt wurde. Das Kartell geht nunmehr, um

seiner Preistreiberei ein beschleunigtes Tempo zuVerleihen, anscheinend dazu über, hur noch Preis

Erhöhung des Einschusses für Termingeschäfte
in Kupfer an der Berliner Metallbörse.
Der Verein der Interessenten der Metallbörse in

Berlin E. V. teilt mit Es ist beschlossen worden,

Absehlüsse im Salzdetfurth-Konzern.

In den Aufsichtsratssitzungen des Salzdetfurth-
Konzerns wurden die Beschlüsse über die den am
4. Mai stattſindenden ordentlichen Generalversamm-
lungen vorzulegenden Bilanzen für das Geschäfts-
jahr 1928 gefaßt. Die

Gothaer Waggonfabrik A. G. in Gotha. Wie wir
hören, hat die Gesellschaft in den letzten Tagen in
Verbindung mit dem Vinanzierungsübereinkommen
mit einer Bankengruppe der Reſcehsbabn er-
hebliche Aufträge (man spricht von 524 Mill.
Mark) auf Lieferung von Personen-
waggons erbalten, die eine volle Beschäftigung
des Unternehmens für dieses Jahr garantieren Diese
Aufträge bedeuten eine wesentliche Entlastung des

Horchwerke A. G. Zwickau- Berlin. In der Auf-
sichtsratssitzung der Hörchwerke A. G. in Zwiekau-
Berlin wurde der Abschluß für das am 31. Oktober
1928 abgelaufene Geschäftsſahr vorgelegt, der im

Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft in
Magdeburg. Wie wir hören, hat das Geschaäftsjabr
1928 einen nicht ungünstigen Verlauf genommen und
dem Unfernehmen eine normale Weiterentwicklung
gebracht. Dementsprechend dürfte mindestens mit
éiner Dividendein Vorſjahrshöhe (10 Pro-
zen t) zu rechnen sein. Ob eine Kleine Erhöhung in
Frage Kommen werde, Könne erst in der vächste
Woche stattfindenden Aufsichtsratssitzung, in der
die Bilanz für das Geschäftsjahr 1928 vorgelegt
werde, entschieden werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. März.

einem schwächeren Börsenverlauf gerechnet hatte,
da die rückgängige Bewegung an den Ausland
märkten und speziell in Neuvork, verschiedene Ge-
treideinsolvenzen und die Unsicherheit hinsichtlich
des Ultimos wenig günstige Momente waren, Konnte

maßnahmen wegen einer Weizenpreis-Ausgleichs-
gebühr veranlaßten sowohbl Käufer als auch Ver-
Käufer zur Zurückhaltung. Auch die aus den ver-
schiecléenen Teilen des Reiches eintreffenden Ge-
rüchte über Zablungsschwierigkeiten altangesehener
Firmen wirkten verstimmend. Die Aufnahmefähig-
Keit der hiesigen Mühblen bleibt durch das Anhalten
des Mühlenarbeiterstreiks eng begrenzt. Für Inland-
brotgetreide zur prompten Waggonverladung, das
nach wie vor nur mäßig angeboten wird, hörte man
etwa gestrige Preise. Am Lieferungsmarkt Kam für
März weizen anfangs Keine Notiz 2zustande, die

ſpäteren Sichten setzten Mark niedriger ein, auch
Seigerungen im Ausmaße von mindestens 1 Cent Arbeitsmarktes. e Tendenz Lebhatteee Boggen eröffnete mit Preiseinbuben von bisVor An ehmen. S e Di Ja ß Nachdem man en ornites borwlogond u I Mark. Das Mehlgeschätft blieb bis auf die bessere

ividenden. e Nachfrage für promptes Weizenmehl sehr rubig, die
Borderungen waren wenig verändert. Hafer und
Gerste hatten un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse,
den Einschuß für Kupfer gemäß S 4 Abs. I des Vergleich mit den Vorjahren folgendes Bild zeigt. Sieh schon vorbörslich die Stimmung 2usebends ar 1000 h 22 3. Fär 100 e 22 3
Regulativs für Termingeschäfte in Kupfer und Blei 27/28 26/27 2526 besgern. Die Nichterhöhung der Neuyorker Dis- Tr e e r
an der Berliner Metallbörse mit sotfortiger Wirkung n 1000 Kontrate, obwohl der Satz der Bawlaſezepte bereits Segen van e nete en l eauf 10 M. zu erhöhen. Fabrikationsgewinn u. sonstige einen halben Prozent über dieser liegt, beruhbigte, Rauhgerste 218-25d bPelusehlen 25.50 26. 75Einnahmen 3890 2582 2180 e Opposition der Hapag Aktionäre, der kurz dor dustries und Zekerbohnen 23.00— 24. 00Generalunkosten 1900 1562 1563 Jem e ahonde 100 nen ten h re en e e4 Generalversammlungen. Soziale Lasten Reichsbahn an die Waggonbau-Industrie und die Ver- e ar 199-205 ſelbe hugiges e

Heidenauer Papierfabrik A. G. in Heidenau, Bez. Steuern 624 475 224 stäandigung zwischen Karstadt und Tietz regten an. Maas lot Berl. Serradelſa. alte
Dresden. Die Tagesordnung für die am 19. April Abschreibungen 849 326 385 Als besonders Sünstig wurde aber der auttallend d en es e e e
ſtattfindende ordentliche Generalversammlung ent- Reingewinn 516 218 8 Schwache Verlaut der Pariser Börse gewertet, da man ſ Koegenmeh 2720 2920 leinkuehen 2480 25.00
hält u. a. einen Antrag auf Herabs etzung do. einschl. Vortrag 570 322 104 hieraus aut ein für Deutschland besseres Prgepnis Veizenſieie 15 25 Trochenschatte, 14.
des Stümmrechtes der Vorzugsaktien und Be- Dividende 400 239 der Reparationsverhandlungen vehlteben wollte und e 14.50--14. en 21.60-22.20
ſchränkung desselben auf beschränkte Fälle de m 6 Sglauſfe, daß unter dem Drucke der Amerikaner ein Teneaat, 1000 be Kertoffelllockenſ 21.50 22.50Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei in Die Verteilung einer Dividende von Nachlagsen der französischen Forderungen zu er Viktoriaerbsen 48. 00--49. 00 Räben 5
Halle a. d. S. Die ordentliche Generalversammlung wiederum 8 Prozent wird diesmal auf das warten sei. Ob der neue Vorschlag, die Jahres-
Setzte dis Dividende auf 6 Prozent fest. Uber die Voll dividendenberechtigte KKtienkbapftal von Zanlungen um 750 Mill. RM. auf 1750 Mull R. herab Berliner Metallnotierungen.
Geschaftelage teilte die Verwaltung mit, daß die 5 Mill. Mark vorgeschlagen. Die ordentliche Zugetzen, für Deutschland. günstig ist oder nicht, läßt (100 kg in RM.) 21. 3 20. 8.
Geseſlschaft mit einem spanischen Zucker Generalversammlung wird zum 18. April nach geh noch nicht sagen, da die Dauer der Zahlungen
Kongern in erfolgreichen Verhandlungen stehe, Leipzig einberufen, nd die sonstigen Bedingungen noch nicht bekannt Elektrolytkupter (180 kg) 219.90 208.75
die durch die Dresdner Bank vermittelt worden Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt. Die Gesell. sind. Als außerdem zu Beginn des offiztellen Ver- Green e. vo S

e emelted-Plattenzinkseien. Aus Spanien babe man nicht un beträchtliche sehaft erzielte im Jahre 1928 frotz verschiedener, die Kehrs noch einige ausländische Kauforders vorlagen, Orig Hattenalumin,, 98 99 190. 00 190. o0
Aufträge erhalten. Als Vertreter dieses Konzerns Ausdehnung des Geschäfts erschwerender Umstände trat ein Tendenzumschwung ein und die Kurse er Jo Wal u Hrantbarr. 992 13400 424.00
Jurde neu in den Kufeiehterat gewählt Bankier einen Prämienzugang on über 15 Mil-Shren, besonders in den führenden Werten, rung re e o e elionen Mark. Demgegenüber betrugen die l hafte Steigerungen. Die Baissepartei wurde zu über a 77.00 78.75 77.00 78.75Adolf Lewin, Berlin

BReichsbankcislkont 6* Prozent. Kurszett
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kkg)

21. 3. 20. 3 21. 3. 20. 3 21. 3. 20. 21. 3. 20. 3.
Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 39.25 30.50 Stock Motor 96.50 98.50 Freiverkehr-Se Dynam Nobel 116.12 116.265 8tö Nähmasch,e Berliner Börse Von heute Berliner Börse See 3 176. 176. Eilenburg Kattun 75. 75. er ne Meten ärse a a S

vom Vortage Eleltr Hochbahn e re ehe meter anderer W 90.00 75 Barbaen Kaliwerke 291. 230(Ei Melduno ffalberst Blankbe 69.251 67.75 Elektr Lieferungsg 167.501 70. Wegelin Hübner 112150 104. Gluckauf litt a 76. 80igene Me s (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Uenstent 61.- en Steinkoblent ſag so es. 50 ergehen Weißent, 148. 146.50 Kabel Rheyat 164. 185.
Brivatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 77.- 7725 e 47.25 n Malerei 12 125 Noehtreguen- e2253 21.3 2. 21. Hamburg Süd 19 a 195. en er Zeitzer Masch. 140. 189. Khein. Metali ſo losS 21. 3. 20. 2. ffansa Damptseh 169. 169.75 aue. Zucker 85. m 87. Scheld det 67.S Hamb. Palkett. 130. 128.50 Use Bergbau 208. 211.37 Verein Elbeschitt, 4425 See t n u ne i esNordd. Lloyd 119.75 126.25 dto. Genub 123. 123. Deutsche Anleihen Hall. Maschinen e e25 „25 Kaliwerke Aschersl 225.50 224.50 Dtsch. Anl. -Ausl.- Bankaktien Hammersen Co. z. 135Adea 141.26 141 b Hartm. MaschBeri Handelsgesell. 228.50 Karstach 227. 227.50 e s an. Bankyerein 132 ans Hidebrand än.

Comm, u. Privatb. 229.63 167.25 Klöcknerwerke 106. So 106.75 r o Weg re e reehekapter i un
Harmstädt. u. Nat. 263.75 280.75 Ludwig Loewe 223.50 219. Digeh. Ablösungs- hat ett 122.75 122.Deutsche Bank 175. 174.87 e e 114.50 116.12 e 12.40 12.50 Industeie Aktien on Ph. u Leipziger Börse Von heute
Disconto 165.75 165.50 anst. Bergbau 130.50 130. 8 rov. Sächs. er Humboldt Mühle 30.50 30.50 rrege hen n s 178 Norag Wollnemm e e e 92.80 92.50 nie ne u u el 1047 o (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

ln uessenReichsbank 322. 219 erae Wols 1os so 104. s Fhgenptengbr so n geben akaet a vo es 25 Se hörting n 22. 21. 3. 22 21. 3Akkumulatoren 159- 159. Orenetein Koppel g. 75 88.75 10 Berlin Hyp. w Kyllh. Hütte 52.60P Maschinen 83.25 34.75 2 54.25S AEG 177.87 176. 37 Oſt werke 242. 240.50 Soldpt. S. 2 los so 103.10 Bamag, Meguin. aber e T 157.0 188. Altenbg Landkr. 119.-— Leipz, Feuer-V.
u Berger 407. 387.50 Bhöviz Bergbau S o e e ger ne Bee e o en en See an enBergmans Eiebtr. 322.- 219. Kein Stanisrerkes 135.- 125.25 Solget der 170.80 76.90 Bembere e e e de e e eCont Caoutschouc 146.25 147.- Riebeck Montan 142.50 142. i e Bu. üs so do 50 Berl. Holz- Kontor 76 501 79. re h es 131. aſork 136. 138. Beipz, Spitzen 124.50 124.50

4 CGas Rütgerswerke 94. 93.26 d Berl. Karler W. 9.12 10. 50 S 110.50 109. Sonkord, Spion 96 96 Lindner G. 42. 42.Htseh. Conti 422 2 liqu, G. 780175 60.50 Motoren Deute s 50 67 lS Dessau 220.25 217. Salzdetfurth 337. 335.25 Pre Bod. Kr e n 130.50 t Nationale Auto 32 l t e e e5 J m a 8 enHtsch Erdöi 123.60 129. Sehuekert 234. 227.25 Soläpt Em 54.- Praunk u Britett 160.90 109.00 Vor ädeutseh Kabel 42 vo e e h i lege Meeeh s
Diseh. Linoleum 345.25 337. Sehultheiß 292. 291.75 en ne e hohle 230. 230. en du 99.26 Falkenst Gard 126. 126 Pitler Maseh 223 228

Br. m rown Boyeri t. 151. n 72. 7925 Eritesche Buchb, 37.251 37. Holyphop 375. 371.Engelhardt Br. 226 226 Slemens Haleke 393 50 367.50 Liqu, Goldpt 76.751 76.75 Huderus Eisenw e als Hinsch A.- G. 176. 176. Gautzsch Kamwmg 76. 178. Kouehe Walter 74. 74.
Farbenindustrie 251.75 266. Thür. Gas Leipzig 154.25 153.258 Mein Hyp. Busch Waggon Polaek 96 96. Geraer Jute Richter J. C2 g i Bk. Goldptf. Em. 3 934.60 94.50 8 Pöge, Elektron S Zie Soll Rigu 89.Feldmähle Pap, 226.25 224.75 Leonard Tietz 282. 2380.75 Byk Guldenw. 75. 175.26 60. 60 Glauzig Zucker 86.50 696.90 Riquet Co 139.G 1 130.12 130. Verei 1 97 Nordd. Gr. x 97.50 97.50 Salmon Asbest 40 40. ZBhein, Braunk 292.75 293.25 Gnüchtel 35. 36. Rositzer Zucker 50. 50 50.50elsenkirchen rein Glanzstotft 448.50 446 dito Liqu. hart Wasser s 118.76 Rhein Sprengstoff o Sros- Kunst o 40. Radeisb Zem5 Ges t elektr. 245. 235.25 Verein Stahlwerke 91.751 92. GSoildpt. 76.251 76.50 Ghem. Buckau RHositzer Zueker so 5292 Zimmern Sachsenwerk 120—
Haclketa] 97. 693.50 Westeregeln Alkali 230.75 228. S n 107 106. er M 120 119.50 an e 58. S e Salzer u r135. nem- Gelsenk. 7I. 70. 2 rn 119.50 119.50 ohburg Quarz 150. 150. Siemens- Glas 143 143.Harpener Bergbau 135 Zellstotf Waldhot 262. 261 e Chemn Spinnerei 628 Sarotti Schok 209 79 i Kirehner Co g. vo 78 Söhr So 183.50 185.

nen m. Ziasbere Shillingworik 101.12 101.12 Sehering chem 310. 210. Sa. Thür. 72 72.- Ihr Gas 153.50 154.
aung Cröllu Papier 177.75 178. Sehles Teztil 35. 35 Leipzig 94. 94. Thür. Wollg. 150.50 151.s 8 Conti Cautoh. g93.101 g. Daimler Motoren 66.50 Sehneider, Hugo 128. 129. Langb. Pfannhs 140.50 140. Tränkner Wärk 63.50 53.50s Klockner 90. 90. Disch. Atl. Tel, 129. 122.50 Schule jun 67.259 Taurabätte 60. 66. Verel Naumann 9050 608 Leipz Messe 82.70 592.75 Disch. Kabel g3.25 63. Sinkt Solingen 1536 15.25 Baumwolle 192, 192. Zitt, Mech, Web, 73.7 W u et o z0 Deren e 51.50 51.50 S e chem. 24.251 24. B. Riebeck 147.25 145.mit Optionesehein 93.50 ts ch 0 32. 32. tett, hammotte 80.25 80.50

ß t
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Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 22. März 1929.

Amendem Stest im 20

I en ten

Früftaafars Ameige 99.- 72.-mod. Muster

arm5 oder I-reihig in blau Kammgarn oder Melton e

84 72 69. 110. 92. 84. 78. 69.
a Friſur nemit Ringgurt in modernen Farben

105, 98. 85. 78. 72.
e

Herseburs
I WelbenfelserStr.7

Sonntags von 12 bis 18 Uhr geöffnet?

üimans in che Fralarpracht Osterfest er
Tun für jedem de passne Fällen I Banbardweter c RKansterbung Ia e. V. Manchen

S

Schützen a 5 nach Vorschrift der2 Reiches Lager in den modennsten Berufsgenossenschaft Nui 8 e e e lief i jedne ten es An iFahrrad des anſpruchsvollen Käufers TWimmaagſeem, er nne huchchadtere I. Römer h n e a er
it 37 Ja zehnt FEn s t erseburg Se v te ne wen n er re Kl. Ritterstraſe 3. IIINCu nndJe u d. mir. Freien m JAn h Hberluggemnens G.Rmk. 75, 85, 95,3 Nicht nur mein kleines Fenster, sondern mein großes Lager Am Montag, dem 25. d. M., findet in der

Katalog gratis n Teilzah zu den billig. Preisen wird Sie bei Besichtigung überraschen Auſa um 1915 Uhr ein Joſ. Haydn giwid meter 23 8lungsbedingungen! d F MNoaſergbenss ſtatt. n 6 90 II unS e e z 16 Uhr ab die Schülerinnen arbeiten des ZeichenErmil Schutze i Sonntag vom I Bis G U e n a de e e d Gos hodentengetentern der ülerinnen un reunde der S ilmFahrradbau, Merſeburg, Bahnhofſtr. s u t l 18 Anſtalt ſind dazu herzlich eingeladen. SexualfilmsE. 75 Vertaufsſtellen! n n Mersehurg, al F. e W
ICCCMDMCGe III her nes e h Den werten Einwohnern von Frank EG&eehlechtliches darfvon nachmittags 2-7 Uhr, und e e e e leben und Umgebung zur gefälligen J nicht Geheimnis seinam Montag, von nachmittags S e l Kenntnis, daß ich die

Am Sonnabend und Sonntag

2——6 Uhr, findet im Sitzungs Dech Noch ein Beispiel: Die angenom-ſaal des Verwaltungsgebäudes e Fleiseherei h mene häbsche Tochter des Krankeneine Ausſtellung für Nadelarbeit 5 h Bauern Hächtet in die Stadt, um Geldund Bachen ſtatt. Die Zweck e a J Es e e von Herrn M. Geißler in Frank zu verdienen. Unerfahren fällt sie in
verbandsbewohner ſind zur Be e e l leben übernommen habe und ſelbige die Hände eines „Menschenfreundes:ſichtigung herzlichſt eingeladen. m am 23. 3. 29 eröffne. I in Gestalt eines e u ereeene Sn erSSSSSSS e S in, Er nimmt sich ihrer an, besorgt ihr7 k h d J e S 5 e ne d der er v auch eine Stelle und Zeigt ihr dieWe er ſſ und. S mit guter und preiswerter Ware Hrosetaat,zu dienen. 5 29 UhrVergebung Anläßlich des Jch bitte um gütige Unterſtützung Sfchern Sie sich Kartenz eines Unternehmen Voryerkauf im Lichbtspielpalastvon Arbeiten für die Peſtalozziſchule n a a m Hochachtungsvoll n n nEs ſollen vergeben werden n n n Kurt Schräpel un Frau.I. die Maurerarbeiten,

2. die Banklieferung für eine Klaſſe. 4 en a SonntagDie Angebotsvordrucke können im Stadt d e rbauamt, Zimmer 32, während der Dienſt W von 16 Uhr abſnnden gegen Erſattung von je 080 R danken wir unserer werten Kundschaft für das bewiesene Tr Eröffnung großer Ball

abgeholt werden. 5 j t 7 SDie Jingebote, für deren Ausfüllung t Vertrauen durch Gewährung eines Sonderrabattes von der diesjährigen Fahrtadſaiſon biete ich an lunxe Hevekerete Tag ſret

nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen mit ent 33Prehendes Auſſcheiſt erſehen bie Ia Fanrräder Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Dienstag, den 26. März 1929, 10 Ahr, e We e e e n 93mit 5 jähriger Garantie für 58beim Stadibauamt, Zimmer 32, einzureichen. 10 enVerſpätet eingereichte oder ungenügend aus für clie Zeit vom nur R. 88 egefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. g s auch auf Teilzahlung Sonntag, den 24. MärDie Auswahl unter den Bewerbern oder Z. c W G. U n s von nachmittags 4 Uhr andie Abweiſung aller Angebote behält ſich der S Franz 24 S o SMagiſtrat ausdrücklich vor. Wir bitten von dieser Vergünstigung ergiebig Gebrauch e er 5

Merſeburg, den 21. März 1929. n Wesßenßfelſer Gr. 48 Flotte Muſik! Tanz frei!VII. 1452/28. Der Magiſtrat. zu machen überzeugen Sie ſich ſelbſt! Es ladet freundlichſt ein Der Wirt
Iandw. HMventarduntion in Nerven M G o An ar Leuna um neltern ichen Tvols

nende den 23. 3. 1929, v. abds s Uhr abim Grundſtück Halliſche Straße 3 (un 5 z De Sonntag, den 24. März, von nachm. 6 Uhr
gGroſßer Ballweit „Grüne Linde am Sonnabend, 23. e r 9 Es laden freundlichſt ein Der Wirt.in n ab e 10 Uhr. Siehe

ausführl. Jnſerat von geſtern. G e J G JW. Franke, beeidigter Auktionator, d Muſik: Tanzſportorcheſter Engelhardt in St z eMerſeburg Telephon 635 Merseburg Burgstr. 24 ver J ne Stimmnugskapelle „Edelweiß Merſeburg.Feß III enschag Sehkopau Zum Buben
h e h e e 4Uhr an, im Gaſthaus Lippert,

G.-V. Heuschau Zu unſerem, am Sonnabend, dem

s 2 2 t h 55 uſchau t b B lOel prima Speisekartoffein e Boll Srühlingsanfang.Va
ind cie Welt e i e rlauben wir uns, alle Freunde u. BesSIn le eltmarken. Industrie, liefert jedes Quantum frei Haus J Hierzu ladet freundlichſt ein kannten hiermit ganz erg. einzuladenund ab Lager. Futterkartoffeln à Zentner v Der Vorſtand. Für Stimmung u. Humor ſorgen wir,Bis Ostern gewähre ich 75, Aer jede Menge lieterbar. Saat- auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig. Muſik Salzburger Schrammelkapelle. die Sal burger Schrammelnir Kartoffeln bitte üm Bestellung. auf alle Tagen unter Garantie durch das ech ad S An ihr E 2 2 2heſ Barzahlung 10 99 Machlaß m F in t ſ en n S wo ward s See e e e v

F re gen aſto g Iol jän n be eitigt. rein a m r 2. 45. de m TAuch Teilzahlung gestattet. är. en ren m Kane v hre e Gaſthaus Siebech (Franklehen) Schkopau „Lum Raben

Prie Arieh Engel We den t 3. gr. a Sonntag, den 24. März, ab 5 Uhr3 e Die billigſte, zweckmäßt otnsert anſht gr. ar hl vſte, zweckmäßigſte Empfehlun Die beliebte Schrammelkapelle Lyra 0 F l 9 baFahrradhandlung für die Geſchäftswelt iſt Männe die m i gſte Swyſeh Werner Sang e n e J. ru I
g der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt Es laden freundlichſt ein Flotte Muſik! Stimmüng!
l und des Kreiſes geleſen wrid- Muſikverein „Lyra“, Merſeburg. Der Wirt Es ladet ergeb, ein Der Wirt Eugen Lochert

S

Sonntag, den 24. 3, von nachm. 23. März, ſtattfindenden
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